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WUiche Mion
Erste Wirkung des Sindenburg-VrieseS

vr . 8 . Berlin , 19 . Upril.
<Donderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Am Dienstagvormittag setzte in Berlin und allen
größeren preußischen Städten schlagartig eine Aktion
der politischen Polizei gegen die illegalen
Bestrebungen der Kommunisten ein. In erster
Linie hatte die Razzia die Ausgabe festzustellen , ob der
vor etwa zwei Jahren verbotene „ Rote Frontkämpferbund"
von kommunistischerSeite fortgesührt wird . Wie verlautet,
ist die preußische Polizei einer Anregung der Reichsregierung
nachgekommen. Sowohl bei dm kommunistischen Zentral¬
stellen wie bei zahlreichen führenden Angehörigen der KPD.
fanden umfangreiche Haussuchungen statt, die in
Berlin gegen Mittag im wesentlichen beendet waren . An
35 Stellen wurde Büros und Wohnungen von Funktionären
des antifaschistischenKampfbundes und des Arbeiterschützen¬
bundes durchsucht, die allem Anschein nach gradlinige Fort¬
setzungen des Rotm Frontkämpferbundes darstellen. Zu
Zwischenfällen ist es bisher nicht gekommen. Auch Waffen
und Munition sind angeblich nicht gefunden worden . Da¬
gegen konnte die Polizei eine Menge Schrift - und Druck¬
material beschlagnahmen, dessen Prüfung einige Zeit dauern,
wird , so daß vor Mittwoch amtliche Veröffentlichungen
über die Untersuchungsergebnisse kaum zu erwartm sind.

Im Einzelnen hören wir noch folgendes : Der Polizei
war seit geraumer Zeit bekannt, daß in einer Reihe kommu¬
nistischer Verkehrslokale an bestimmten Tagen stärkerer An¬
drang herrschte und die vorläufigen Erhebungen ergaben,
daß in diesen Lokalen, in den Kellern oder auf den Kegel¬
bahnen Schießübungen mit Kleinkaliberwaffen abge¬
halten wurden .

>

Bemerkenswert ist übrigens , daß , sowohl die Vor¬
bereitungen für die Razzia streng geheim gehalten wurden,
die Kommunisten offenbar doch Wind von der Sache be¬
kommen hatten . Darauf deutet in erster Linie die Tatsache
hin , daß es nicht gelungen ist , Waffen und Munition zu
beschlagnahmen; dagegen wurden in einem südlichen Vorort
Berlins in den Morgenstunden des Dienstag mehrere
hundert Schuß Kleinkalibermunition in den Anlagen ge¬
funden.

Die Kommunisten haben keine Ursache , sich über die
Polizeiaktion zu beschweren, denn obwohl vor etwa zwei
Jahren der Rote Frontkämpfer -Bund verboten wurde , haben
namhafte kommunistische Funktionäre immer wieder erklärt,
daß die verbotene Organisation weiterlebe, und es ist in der
Folgezeit auch verschiedentlich festgestellt worden , daß die
roten Frontkämpfer ihre illegale Tätigkeit weiter
ausübten. So erinnern wir uns beispielsweise, daß ge¬
raume Zeit nach Erlaß des Verbotes bei Oranienburg , einer
nördlichen Vorstadt Berlins , größere Trupps der kommu¬
nistischen Kampsorganisation in Uniform Uebungen abhiel¬
ten , ohne daß die Polizei seinerzeit dagegen eingeschritten
wäre . Auch die organisierten politischen Bluttaten , die wäh¬
rend des vergangenen Jahres die Reichshauptstadt unsicher
machten, deuteten darauf hin , daß der Rote Frontkämpfer-
Bund in anderer Form weitergeführt worden ist . In der
Erinnerung dürfte noch der kommunistische Mordanschlag
auf zwei Polizeioffiziere vor dem Liebknecht -Haus sein.

Das polizeilicheVorgehen gegen die Rote Frontkämpfer-
Organisation und ihre Nachfolger ist , Wie schon gesagt, auf
eine Anregung der Reichsregierung hin erfolgt, die damit
Wohl offenbar ihren Willen zur Unparteilichkeit im Vorgehen
gegen die Kampftruppen bekunden Will . Das enthebt sie frei¬
lich nicht der Pflicht , auch gegen das Reichsbanner einzuschrei¬
ten , denn die Politische Oeffentlichkeit wird sich durch das
selbstverständlicheVorgehen gegen die KPD . nicht von ihrer
Forderung , das Reichsbanner ebenso wie die SA . zu ver¬
bieten, ablenken lassen.

Die Behandlung des Hindenburg -Briefes durch die zu¬
ständigen Reichsbehörden beginnt allmählich etwas peinlich
zu werden . Zunächst ist festzustellen , daß unseres Wissens
der Brief des Reichspräsidenten an Groener , der zur Ueber-
parteilichkeit im Vorgehen gegen die Kampforganifationen
der einzelnen Parteien ermahnte , noch nicht beant¬
wort et worden ist . Auch ein Empfang des Reichsinnen¬
ministers bei Hindenburg , mit dem man in Berliner poli¬
tischen Krc ' n allgemein noch für Montagabend oder Diens¬
tag rechnen zu können glaubte , hat bisher nicht statt¬
gefunden.

HMsLmarin bei Geoeme
vr . U . Berlin , 20 . April.

(Mrnsvrechdienst unserer Berliner SchrMleitung)
Reichsinnenminister Groener empfing am Dienstag

erneut den Bundesführer des Reichsbanners , Hölter¬
mann, der über die bisher durchgeführten Maßnahmen zur
Auflösung der sogenannten Schufo-Organisationen berichtete
lind dem Minister weitere Auskunft über einige durch das

gegen die KVS.
— Die wetteren Folgen Neben noch aus

vom Reichspräsidenten überwiesene Material aufgeworfene
Fragen gab . Zu irgendwelcher Klärung hat dieser Empfang
Höltermanns bei Groener nicht geführt. Man hört einiger¬
maßen glaubhaft , daß die endgültige Entscheidung über ein
etwaiges Verbot dieser Organisationen erst nach der
Rückkehr des Reichskanzlers aus Genf erwartet
werden könne . Or. Brüning aber wird , wie neuerdings ver¬

lautet , erst Ende der kommendenWoche wieder in der ReichS-
hauptstadt eintreffen.

Inzwischen hat die Regierung von Mecklenburg-Strelitz,in der bekanntlichdie Nationalsozialisten gemeinsam mit den
Deutschnationalen regieren , durch ihren Gesandten in Berlin
an die Reichsregierung den Antrag gerichtet, dasReichs-banner im gesamten Reichsgebiet zu ver¬
bieten. Diesem Antrag haben sich angeschlossen die Länder
Braunschweig, Thüringen , Sachsen und , wie es heißt, auch
Mecklenburg-Schwerin. Es kann durchaus damit gerechnetwerden, daß sich noch weitere deutsche Länderregierungen
dieser Forderung anschließenwerden.

Erster Schlag gegen die Abrüstungskonferenz
Gegenvorstob der französischen

StaatengruWe in Gens
ErsterpraktischerEntschlußderAbrüstungs-

konferenz sabotiert
Genf, 19 . April.

Der gestern vom Sonderausschuß einstimmig an¬
genommene Entschließungsentwurf über die stufenweise
Herabsetzung der Rüstungen, jedoch nur unter der Voraus¬
setzung der Durchführung einer entscheidenden ersten Stufe
auf der gegenwärtigen Abrüstungskonferenz, führte zu einem
lebhaften Zwischenspiel in der heutigen Vormittagssitzung
des Hauptausschusses. Der rumänische Londoner Gesandte
Titulescu als Wortführer der französischen Staaten¬
gruppe ging zum Gegenstoß über und suchte die auf
amerikanischen Wunsch in der Entschließung angenommene
Forderung auf Herabsetzung der Rüstungen auf ein Mindest¬
maß durch eine einseitige Auslegung dieser Entschließung
unwirksam zu machen, indem er seine Zustimmung zu dem
Entwurf von der Annahme eines neuen bisher noch nicht
behandelten Antrages der tschechoslowakischen Abordnung zu
Punkt 2 der Tagesordnung abhäigig machte . Der tschecho¬
slowakische Antrag , der deutlich die gestrige Entschließung
des Sonderausschusses unwirksam machen soll , fordert ent¬
sprechend der französischenSicherheitsthese, daß die Herab¬
setzung der Rüstungen nur unter Berücksichtigung
der nationale » Sicherheit , der geographischen
Lage , den besonderen Bedingungen der ein-
zelnenStaaten und den internationalen Ver¬
pflichtungen durchgeführt werden darf . Titulescu er¬
klärte, daß die zur Abstimmung vorliegende Entschließung
und der bisher noch nicht behandelte tschechoslowakische An¬
trag ein untrennbares Ganzes bildeten . Der Ver¬
treter Südslawiens und Persiens schlossen sich den Er¬
klärungen Titulescus an . Der Hauptausschuß wurde damit
unerwartet in die geschäftsordnungsmätzig außerordentlich
schwierige Lage versetzt , daß einige Abordnungen ihre Zu¬
stimmung von der Annahme eines den nächsten Punkt der
Tagesordnung berührenden Antrages abhängig machten.

Dieser offensichtliche Gegenvorstoß der französischen
Staatengruppe wurde von Litwinow sofort scharf kri¬
tisiert . Litwinow erklärte, er lehne die Auslegung Titu¬
lescus ab und könne die Entschließung unter keinen Um¬
ständen im Geiste der rumänischen Auslegung annehmen.
Nach einer längeren bewegten Aussprache stellte Henderson
schließlich den Entschließungsentwurf des Sonderausschusses
als solchen zur Abstimmung mit Handaufheben. Der Haupt-
ausschutz nahm die Entschließung sodann einstimmig an,
jedoch erhoben sich Litwinow und Titulescu gleichzeitig und
erklärten, die Entschließung nur im Sinne ihrer Aus¬

legung annehmen zu können. Die Praktische Bedeutung
dieser Entschließung ist damit in Frage gestellt.

Der erste praktische Entschluß der Abrüstungskonserenz
ist durch das Vorgehen der französischen Staatengruppe da¬
durch sabotiert worden. Das heutige Zwischenspiel im
Hauptausschutz beleuchtet die Gesamtlage der Abrüstungs¬
konferenz und hat allgemein ernste Zweifel an der
praktischen Beschlußfähigkeit der Abrüstungs¬
konferenz erregt.

Dagegen beantragte der italienische Außenminister
Gr an di , daß die Prüfung der Methoden für die Herab¬
setzung der Rüstungen sofort auf praktischem Gebiet durch¬
geführt werde.

Botschafter Nadolny empfahl dem Hauptausschuß die
Annahme des italienischen Antrages . Es handele sich nicht
mehr um die Bestätigung , sondern um die Durchführung
des Artikels 8 des Völkerbundspaktes.

Paul - Boncour brachte sodann mit großem Nach¬
druck die französische Forderung zur Geltung , daß der
Grundsatz der nationalen Sicherheit und der internationalen
Verpflichtungen als maßgebende Richtlinien in die Entschlie¬
ßung ausgenommen werden müssen.

Der Hauptausschuß setzte einen Redaktionsausschuß ein,
der die verschiedenenVorschläge zu Punkt 2 der Tagesord¬
nung zufammenfassen soll . In dem Redaktionsausschuß sind
wiederum sämtliche Großmächte vertreten . Man will auf
diese Weise versuchen , die heute zwischen dem italienischen
Vorschlag und dem Antrag der französischen Staatengruppe
entstandenen Gegensätze zum Ausgleich zu bringen . Der
Vorsitz in diesem Ausschuß ist wiederum dem griechischen
Gesandten Politis übertragen worden.

Die Läuderwahlen
Berlin , 19 . April.

Bei den Landtagswahlen , die am kommenden Sonntag
in Preußen , Bayern , Württemberg , Anhalt und Hamburg
stattfinden, werden nach den letzten Schätzungen auf Grund
der zweiten Präsidentenwahl insgesamt etwa 35 Millionen
Wahlberechtigtedas Recht der Stimmabgabe haben . Für das
ganze Reich schätzt man die Zahl der Wahlberechtigten auf
rund 42 Millionen , so daß etwa sechs Siebtel oder rund
85 Prozent der gesamten Wählerschaft in Deutschland am
Sonntag stimmberechtigtsind . Für Preußen rechnet man da¬
bei mit rund 26,6 Millionen Wahlberechtigten. Für Bayern
mit 4,88 Millionen , für Württemberg mit 1,79 Millionen,
für Anhalt mit 243 000 und für Hamburg mit 919 000 . Das
Wort , daß am 24 . April „Keine Reichstagswahlen " statt-

3irv neue« Verschärfungder russisch-javanischenSpannung
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Karte des Fernen Ostens mit den wichtigsten
russisch - mandschurischen Grenzstationen

Die Oberkommandierenden der Roten Armee
an der Ostfront

Links: General Blücher, der Oberbefehlshaber der Sowjet¬
streitkräfte.

Rechts : Generalmajor Putna, der frühere Militär - Attachs
in Tokio , der gleichfalls in führende Stellung zur russischen

Ostarmee abkommandiertwurde.
Die Situation im Fernen Osten bat sich in den lebten Tagen aufs neue erheblich verschärft . Sowietrußland glaubt,ich d'urch
die Maßnahmen der japanischen Besatzungs-Armee in der Mandschurei erheblich bedroht und hat seme -rruppen an der
mandschurischen Grenze verstärkt . Umgekehrt sind die japanischen Warnungen an Rußland immer deutlicher geworden, so daß

Lei der allgemeinen Nervosität kriegerische Verwicklungen nur zu leicht entziehen können,



Prof. 9rM teilt von feinem Leheamt zurück

Professor Emil Orlifl
der bekannte Maler und Graphiker, wird nach 27jähriger
Lehrtätigkeit an den Vereinigten Staatsschulen für freie und
angewandte Kunst in Berlin mit Abschluß des Sommer-

feniesters von seinem Amt zurückgetreten.

finden, ist also in vollem Umfange berechtigt. Ueberdies wird
Oldenburg mit seinen beiden Landesteilen Lübeck und Birken¬
feld die Landtagsneuwahlen voraussichtlicham 29 . Mai nach¬
holen, so daß insgesamt rund 90 Proz . der gesamten Reichs-
Wählerschaft bis Ende Mai zur Wahlurne geschritten seinwerden, um neue Länderparlamente zu wählen.

Angesichts der Vielzahl der in Preußen zugelassenen
Wahllisten — insgesamt neunzehn! — rechnet der preußische
Wahlleiter damit , daß sich die Ermittlung des Wahlergeb¬
nisses sehr in die Länge ziehen wird . Während bei der letzten
Reichspräsidentenwahl das vorläufige amtliche Ergebnisbereits vor Mitternacht mitgeteilt werden konnte, glaubtman die endgültigen Ziffern für den neuen preußischen
Landtag erst in den Morgenstunden des 25. April er¬
mitteln zu können, obwohl die Wahlzeit um eine Stunde
vorverlegt worden ist , die Auszählung also bereits am
24 . April um 5 Uhr nachmittags beginnen kann.

Grotzee VergruM bei Cochem
Cochem an der Mosel, 19 . April.

Der schon seit Jahren drohende große Bergrutsch bei
Cochem ist in den Abendstunden des Dienstag eingetreten.
Schon während des ganzen Nachmittags befand sich das
Bergmassiv in ständiger Unruhe . Gegen 23 Uhr ist die
Hauptmasse des in Bewegung befindlichen Berges — etwa
10000 Kbm. Erd - und Felsmasse — untere großem Ge¬
töse ab gestürzt . Die benachbarten Moselortc wurden in
mächtige Staubwolken eingehüllt. Eine vor dem Hauptstein-
brnch des Felsmassivs befindliche Schreinerei wurde voll¬
ständig hinweggefegt. Die zentnerschweren Steinblöcke liegen
meterhoch aus der Provinziallandstraße . Große Teile der
Gesteinsmassen sind in die Mosel gestürzt. Eine große Men¬
schenmenge umlagert die Einsturzstelle. Die Fernleitungensind zum großen Teil durchschlagen, so daß die nahe« Mosel¬orte ohne Licht sind . Der Fahr - und Fußverkehr auf der
Provinziallandstraße ist vollständig gesperrt. Menschenleben
sind nickt zu beklagen.

FeanzSMÄee Vsrftoh gegen -entfche Luftfahrt
Gens, 19 . April.

Die französische Regierung hat der Abrüstungskonferenz
eine Denkschriftübermittelt , in der die französischen Vor¬
schläge auf Internationalisier ung der zivilen
Verkehrszwecken dienenden Luftfahrt ent¬
wickelt werden . Die Jnternationalisierung , so heißt es in der
Denkschrift , sei ein wesentliches Mittel , die Verwendung der
Zivilluftfahrt für Militärzwecke zu verhindern . Nur so könne
es vermieden werden, daß die Militärluftfahrt mit der Ent¬
wicklung her Zivilluftfahrt immer wieder Schritt halten
müsse . Die Jnternationalisierung ermögliche eine sofortige
wesentliche Begrenzung der Luftrüstungen und schließe fürdie Zukunft den Wettbewerb und die doppelte Verwendung
der Flugzeuge und staatliche Unterstützungen an die Zivil¬
luftfahrt aus . Die Jnternationalisierung der Zivilluftfahrt
entspreche gleichzeitigden Erfordernissen der internationalen
Sicherheit und den wirtschaftlichenInteressen und bedeute in
keiner Weise eine Einschränkung der Hoheitsrechte der
Staaten . In der französischen Denkschrift wird dann eine
Reihe praktischerVorschläge gemacht. Neben der Jnternatio¬
nalisierung der Verkehrsflugzeuge werden Maßnahmen ver¬
langt , um die Umwandlung von Zivilflugzeugen in Militär¬
flugzeuge unmöglich zu machen . Luftschiffe über eine
bestimmte Tonnage hinaus dürften sich lediglich im Besitzeeiner internationalen Organisation befinden , die unter dem
Namen „InternationaleVereinigung für Flugzeugtransport"
zu schaffen sei . Ferner soll diese Organisation weitgehende
Rechte auf Ausnutzung und Ueberwachung der internatio¬
nalen Linien erhalten.

Die französische Denkschrift sieht weiter vor, daß einzelne
Staatengruppen unter sich derartige Organisationen bilden,wie z. B . die europäischenoder die südamerikanischenStaaten
gemeinsam. Die gesamte Ueberwachung der internationalen
Lustfahrtverbände liegt nach dem französischen Vorschlag inden Händen des Völkerbundes . Dem Völkerbundsrat wird
das ständige Recht eingeräumt , sämtliche Luftschiffe für sichin Anspruch zu nehmen. Die beteiligten Staaten sollen sich
verpflichten, unter keinen Umständen die Luftschiffe für sich
selbst in Anspruch zu nehmen und mit allen Mitteln die Ver¬
wendung der Luftschiffe durch den Völkerbund stcherstellen.

EirwinhM MMaeöen Lire geeehS
Ein dreihundertjähriges Märchen wird zur Wirklichkeit

Rom , 19 . April.
Die Nachkommen des kalabrischen Barons AntonioTrombetta zählen zu jenen seltenen Glückspilzen, die

nach langjährigen Kämpfen und Prozessen tatsächlich eine
Riesenerbschaft erringen konnten, die diesmal ausnahms-weise nicht im Monde lag . Nicht weniger als eine Milliardeund dreihundert Millionen Lire ist jetzt diesen glücklichenErben zugefallen.

Vor etwa 300 Jahren verfaßte Baron Trombetta dasTestament, das später zum Gegenstand eines erbittertenStreites werden sollte. Er ließ aus seinen ausgedehnten Be-sttztümers kurz vor seinem Tode eine Gedenkkapelle errichtenund hinterlietz sein ganzes, schon damals ungeheures Ver¬mögen, mit der Bestimmung, daß aus den Erträgnissen derGüter die Kapelle erhalten werden solle. Da keine direktenErben damals vorhanden waren , übernahm die Kirche imJahre 1647 die Hinterlassenschaft; später trat der Staat anihre Stelle.
Es vergingen zweieinhalb Jahrhunderte , ohne daßjemand auf das inzwischen noch weiter angewachsene Rie¬senvermögen Anspruch erhoben hätte . Plötzlich meldeten

Die Denkschriftder französischenRegierung ist dem Luftfahrt-
Ausschuß der Abrüstungskonferenz übermittelt worden.

Kommentar überflüssig!

GommerKahrMMder DbMchm LMMM
Berlin , 19 . April.

Die Deutsche Lufthansa wird ab 1 . Mai , dem Termindes Inkrafttretens des Sommerflugplans , ihren Flug¬verkehr aus den großen Durchgangsverbindungen im In¬land und nach dem Ausland annähernd in demselben Um¬
fange durchführen wie im Vorjahre . 44 Strecken mit Per¬sonenbeförderung sowie vier Linien für den Spezial -Post-und Frachtdienst vermitteln den Verkehr zwischen 30 aus¬
ländischen und 81 deutschen Städten . Von den vorgenom¬menen Verbesserungen ist besonders der Ausbau des Flug¬verkehrs von Deutschland nach Italien bemerkenswert . Indiesem Sommer kann man in eintägigem Fluge von Berlin
nach Rom und ebenso in entgegengesetzter Richtung reisen.Diese Verkehrsbeschleunigung wird dadurch erzielt, daß zwi¬
schen Berlin und München neben der bisher beflogenenStrecke über Halle—Leipzig—Nürnberg —Fürth eine Expreß¬linie Berlin —München mit nur Zs^stündiger Flugdauer neu
geschaffen wird . Neu ist ferner die Einbeziehung von Karls¬bad in die während der Hauptreisezeit beflogenen Linie vonBerlin und Mitteldeutschland nach Marienbad . ZwischenBerlin und London werden im Sommer zwei Junkers-
Großflugzeuge 6 38 v 2000 und v 2500 im gemischtenPersonen - , Post- und Frachtverkehr eingesetzt werden , die je30 Passagieren Platz bieten. Nach fast allen Nord- und Ost¬seebädern gibt es wieder ausgezeichnete Schnellverbindun¬gen, die die Reisezeit erheblich verkürzen. Sobald die Nacht¬befeuerung zwischen Köln und Frankfurt a. M . fertiggestellt

ist , wird auch Frankfurt an die Nachtstrecken nach Londonsowie nach Berlin —Osteuropa über Köln angeschlossen wer¬den. Zur Beschleunigung des Post- und Frachtdienstes nachdem Orient erhält die Strecke Berlin —Sofia an zwei Tagender Woche Fluganschlutz über Saloniki nach Athen . Dortwird die Orientpost an die englischen, französischenund hol¬ländischen Strecken nach Aegypten, Britisch-Jndien , Nieder-
ländisch-Jndien , Jndochina und Südafrika übergeben.

sich Leute, die auf Grund von Urkunden Nachweisen wollten,daß sie Nachkommenvon Verwandten Antonio Trombettasseien. Im Jahre 1910 strengten diese Erbschaftsanwärtereinen Prozeß gegen den Staat an.
Die Erbschaft war inzwischen auf die fast märchenhafteSumme von fünf Milliarden Lire in Liegenschaften, Wert¬

papieren und so weiter angewachsen. 72 Personen kämpftenum den Nachlaß. Ost schien es schon , als wären die Erbenam Ziel ; ihr Begehren wurde jedoch von den Gerichts¬instanzen immer wieder abgewiesen. Im letzten Augenblickkam aber die unerwartete Wendung . Das italienischeFinanzministerium erklärte sich bereit , ihnen eine Milliardeund dreihundert Millionen auszuzahlen , falls sie auf alleweiteren Ansprüche verzichten. Die Erben haben natürlichdieses Angebot mit Freuden angenommen und so wirdItalien in kurzer Zeit um eine erkleckliche Anzahl vonMillionären bereichert. sein.

Brüning bleibt voraussichtlich in Genf
Reichskanzler Brüning wird entgegen der ursprünglichenAbsicht voraussichtlich am Sonnabend nicht nach Berlin zurück¬kehren , sondern auch in der nächsten Woche noch in Genf blei¬ben . Seiner Wahlpflicht wird der Reichskanzler am Sonntagwahrscheinlich in der hohenzollernschen Enklave Achberg amBodenseegenügen.

Aus Kadetten werden Offiziere
Die fchiirffte Eignungsprüfung uufeeer Zeit

Von einem hohen Marineoffizier
Vor wenigen Tagen ist der Offiziersnachwuchsunserer kleinen Reichsmarine zum Dienstantritteinberufen worden. Welche außerordentlichen An¬

forderungen an geistiger und körperlicher Leistungs¬
fähigkeit bei den Kadetten vorausgesetzt werden,zeigen nachfolgende Ausführungen eines hohen
Marineoffiziers.

Nur wenige von den vielen tausend jungen Menschen,die sich alljährlich für die Seeoffizierslausbahn bewerben,
sind sich über die außerordentlich hohen Anforderungen und
die verhältnismäßig geringen Chancen , überhaupt eingestellt
zu werden, im klaren. Nur 45 Bewerber für die Offiziers¬
laufbahn , 12 für die Jngenieur -Offizäerslaufbahn , je sechsLei der Sanitätsoffizier - und Merinezahlmeisterlaufbahnkönnen jährlich eingestellt werden , die als Ersatz der aus-
fcheidenden ältesten Jahrgänge dienen ; denn das Offiziers¬korps unserer Marine umfaßt nur 735 Seeoffiziere, 184
Ingenieur -Offiziere, 100 Sanitätsoffiziere und 84 beamtete
Marinezahlmeister.

Bei der großen Zahl der Bewerber und auf der andern
Seite bei den hohen Anforderungen , die an den Offizier im
Dienst gestellt werden, ist es nur natürlich , daß mit schärfstemMatzstab gemessen wird . Der künftige Offizier muH nicht nur
körperlich gesund, sondern auch gut gewachsen , sportgestähltund den höchsten Ansprüchen an Ausdauer und Nerven-
kraft gewachsen sein. Dazu Wird Tropendiensttauglichkeitgefordert, die durch besondere ärztliche Untersuchung fest-
gestellt wird.

Neben guter Schulausbildung , die mit dem Abiturienten-
Examen abgeschlossen sein muß , werden auch besondere Cha¬raktereigenschaften gefordert, vor allem Energie und Selbst¬vertrauen , Pflichtgefühl und Selbständigkeit, Begeisterungfür den Beruf , der zu manchen Entbehrungen zwingt.

Schon ein Jahr vor der Einstellung müssen die Bewer¬bungen bei der „Inspektion des Bildungswesens der Marine"in Kiel eingegangen sein , damit während der folgenden Mo¬nate eine sorgfältige Prüfung und Auslese der Bewerber er¬folgen kann. Jeder zukünftige Kadett mutz schriftlich vierBürgen benennen, bei denen sorgfältige Auskünfte über Fa¬milie, Werdegang , Charaktereigenschaften und viele weitereEigenheiten eingeholt werden können. Großer Wert wird ausdeu „persönlichen" Eindruck gelegt, den der Bewerber Lei derpersönlichen Vorstellung in Kiel, bei der Marineleitung inBerlin oder vor einer Kommission in einem vom Heimatortdes Bewerbers nicht allzuweit entfernten Sammelpunkt

macht. Bei dieser persönlichen Vorstellung wird auch stetseine Untersuchung durch einen Marine - Spezialarzt vor¬genommen.
Dann folgt die Eignungsprüfung , entweder bei der Ma¬rine-Prüfstelle in Kiel oder bei den Prüfstellen des Heeres,die bei den Wehrkreiskommandos bestehen. Nach einem raffi¬nierten System wird hier der Kandidat „ auf Herz undNieren " von wissenschaftlich gebildeten Psychologen und be¬sonders vorgebildeten Militärärzten geprüft . Diese Prü¬fungen , die während des Sommers zwei volle Tage dauern,umfassen eine Untersuchung der Willenskraft , der Nerven,der Reaktion auf verschiedeneReize, der Körperbeherrschrmg,

der Energie , Aufmerksamkeit, Gewandtheit , Selbst¬beherrschung und anderen Eigenschaften unter verschieden¬sten Umständen. Bei Frische und Müdigkeit, oft völlig un¬vorbereitet , nach sorgfältig ausgeklügeltem Verfahren , müssendie zukünftigen Kadetten ihr wahres Wesen zeigen. Nichtweniger wichtig ist eine schriftliche und mündliche Prüfungder Geistesgaben unter dem besonderen Gesichtspunkt der
Eignung für die Offizierslaufbahn . Schriftlich folgt nocheine Prüfung der Handschrift, die der Erkennung von
Charaktereigenschaften dienen soll.

Aus allen diesen Einzelprüfungen setzt sich das Bild zu¬sammen, das schließlich der Einstellungskommission für seineEntscheidung dient . Diese strengen Prüfungen dienen nichtnur dazu, einen Offiziersnachwuchs von besonders gutenEigenschaften heranzubilden , sondern sind zugleich die Ur¬
sache , daß unsere kleine Reichsmarine in immer stärkeremMaße sich Ansehen und Anerkennung zurückeroberthat.

Anden SchwarzenWalfifOzu Askalon!"EM Vmmßttsg Heßder grMerr deMchm ..BMEMrumMMs'
Vor dem Kriege, als es noch deutsche Postämter inJerusalem gab , schrieb eines Tages eine weinfrohe Stamm¬tischrunde in einer süddeutschen Stadt eine Postkarte mit vielenfreundlichen Grüßen und launigen Fragen und adressiert sie:

An den Wirt vom
Schwarzen Walfisch

zu Askalon.
In vorgerückter Stunde beförderte man sie in den BrieflastenMud freute sich diebisch — der Post eine Sorge aufgehatst zuUnd — vergaß die Sache . . .

Bis ein paar Wochen später die Stammtischrunde erstaunteGesichter machte und herzlich lachte : Der Wirt vom SchwarzenWalfisch zu Askalon hatte — geantwortet! Der Scherzeines witzigen Zechgenvssen ? — O, nein ! !
Die Post hatte die Karte ordnungsgemäß befördert.Askalon — sie ging nach Palästina . Und da es eine Kneipemit dem berühmten Namen dort nicht gab — hatten die deut¬schen Postbeamten in Jaffa die Karte ebenso launig be¬antwortet!
Eine Ausnahme ? — Nein!
Mehrere Millionen Briefe und Postkarten werden jährlichin Deutschland mit ungenügender Adresse aufgegeben , unddoch erreichen die meisten ihr Ziel.Vor hundert Jahren schrieb jemand auf einen Brief:
„Abzugebenm der Königstratzc , da wohnt ein Schuster,da wohnt ein Tischler im Hause, von beiden habe ichdie Namen vergessen . Da liegen Bohlen vor der Tür ."

(Nachdruck, auch auszugsweise, veröoton)
Damals war Berlin noch kleiner — der Brief kam an!Heute allerdings würde dieses Experiment wohl sehlschlagen.Aber trotzdem erreicht mancher Brief sein Ziel , den man eigent¬lich als hoffnungslos unbestellbarbezeichnen müßte.Und daran sind

„Postbeamte mit Pfadfindergeist"
schuld , die nicht nur unzählige „faule" Briefe Tag für Tag,sondern gelegentlich selbst — „B l a tz g e s i ch t e r " entlarven.

Briefe mit ungenügender, unleserlicher oder sonstwiemangelhafter Anschrift kommen an die „B r i es a u s klä¬rungsstelle "
. Da das Entziffern solcher „faulen" Briefe —>wie der Fachausdruck lautet — und die richtige Bestimmungdes Adressaten oft recht schwer ist, werden für diesen Dienst nurältere, erfahrene und ortskundige Beamte verwandt — eben

solche „mit Pfadfindergeist" !
Zumeist muß die unvollständige Adresse ergänzt werden.Dazu dient eine ganze Bibliothek. Adreßbücher und Telephon-Lücher genügen bei weitem nicht . In der Briefausklärungsstelleverwendet man zu dieser Arbeit daneben noch zahlreiche Firmen-verzeichnisse , die Register der Vereine und Verbände, die Zei-tungspreisliste, die Liste der Postschließfach - Inhaber , den

Kürschner , den Gotha, den Universitäts - Kalender, Pfarr-Almanach, das Branchen-Telcphonbuch - - und , wenn alle dienicht helfen, dann fragt man auch noch bei Behörden, Kranken¬kassen, Gewerkschaften und bei dem Einwohner-Meldeamt nach.Sehr wichtig ist auch eine Liste der Kolonien und Sied¬lungen, gerade in unserer Zeit . Da kommt ein Brief an:Herrn Hans Müller Berlin Kolonie Gießkanne^
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M. Weitzmmrn Mas das Ergebnis der
Veeutzerrwahlen voraus

Berlin , 19 . April.
Der preußische Staatssekretär Or . Weitzmann , in der

französischen Presse „ das andere Ich " des Ministerpräsiden¬
ten Braun genannt , hat sich dem Sonderberichterstatter des
„ Petit Parisien " gegenüber über die mutmaßliche künftige
Zusammensetzung des preußischen Landtages ausgesprochen.
Der neue Landtag würde etwa 100 Sozialdemokraten , 65
Zentrumsabgeordnete und 10 Demokraten zählen , was für
die Weimarer Koalition 175 Sitze ergeben würde . Die Na¬
tionalsozialisten würden etwa 140 Mandate , die Deutsch¬
nationalen 40 und die Volksparteiler 35 Mandate erhalten.
Was die Kommunisten angehe , so werde ihre Fraktions¬
stärke nicht mehr als 60 betragen . Or . Weitzmann legt den
kleinen Parteien bei den Preußenwahlen entscheidende Be¬
deutung bei , da sie entweder der Weimarer Koalition oder
dem Rechtsblock zur Mehrheit verhelfen könnten.

Wenn diese Zahlen richtig seien , so fügt der Bericht¬
erstatter hinzu , dann werde der künftige Landtag mit fast
unüberwindlichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben , da eine
feste Mehrheitsbildung nahezu ausgeschlossen erscheine . Die
Hoffnungen der Rechtsparteien gingen allerdings weit über
die Voraussagen des preußischen Staatssekretärs hinaus.
So rechne Hitler mit 160 und Hugenberg mit 60 Sitzen , was
mit Hilfe der Volkspartei zur Mehrheitsbildnng genügen
würde.

Die preußische Regierung hat den Rundfunk ebenso wie
die Reichsregierung bei den Präsidentenwahlen ausschließ¬
lich für sich zur Wahlpropaganda beschlagnahmt . Damit ist
wiederum ein Verstoß gegen die Richtlinien des Rundfunks
erfolgt , die bekanntlich eine überparteiliche Stellung be¬
stimmen . Der amtliche „Preußische Pressedienst " teilt hierzu
mit , daß Ministerpräsident Or . Braun am Sonnabend , dem
23 . April 1932 , abends 19 .30 Uhr , über alle preußischen
Sender über die Arbeit der preußischen Staatsregierung in
den Jahren 1928 bis Anfang 1932 sprechen werde.

Mißglückter Anschlag auf den spanischen Innenminister
Der zur Zeit in Sevilla weilende spanische Innenminister

Quiroga wurde am Dienstag , als er sich auf einem Motor¬
boot zur Besichtigung der Stromregulierungsarbeiten auf dem
Guadalquivir einschisfte , von einem Mann in Arbeiterkleidung
an gefallen. Der Täter versuchte den Minister mit einem
schweren Hammer niederzuschlagen . Der Schlag verfehlte aber
sein Ziel und traf den neben dem Minister stehenden Gouver¬
neur von Sevilla , der durch den Hammer an der Schulter ge¬
troffen und leicht verletzt wurde . Der Attentäter konnte sofort
festgenommen werden . Es handelt sich um einen Arbeitslosen,
der durch die Tat die Aufmerksamkeit der Behörden auf seine
trostlose Lage lenken wollte.

Staatssekretär Stimson und der bekannte amerikanische
Finanzsachverständige Norman Davis , der den Staatssekretär
auf seiner Europareise begleitet , haben gestern nachmittag dem
Reichskanzler und deni Staatssekretär von Bülow einen Tee¬
besuch abgestattet , an den sich eine längere Unterredung
anschloß.

In London rechnet man damit , daß MacDonald am Mitt¬
wochabend auf seiner Reise nach Genf in Paris eine Besprechung
mit Tardieu haben wird.

Zwischen Rumänien und Frankreich sind Besprechungen
über eine Anleihe für die Bukarester Regierung im Gange,
wobei Frankreich sich die rumänischen Petroleuminteressen
sichern will.

Aus Sparsamkeitsgründen wird die sofortige Außerdienst¬
stellung des amerikanischen Luftschiffes „ Los Angeles"
geplant.

Und die Post muß nun wissen — wo die Kolonie Gießkanne
liegt , weil es der Absender nicht wußte . . .

Besonders oft aber müssen der Bühnen - Almanach und die
Film - Adreßbücher gewälzt werden — denn die Theater - und
Filmbegeisterten machen es sich gewöhnlich besonders leicht.
Wissen sie nicht , wo ihr vergötterter Star wohnt — dann über¬
lassen sie für gewöhnlich diese mühsame Feststellung der Post.
Ost geben sie noch nicht einmal die Namen an , sondern kleben
einfach das Bild ihres Lieblingssilmstars auf den Umschlag
oder schreiben die Rolle ihres letzten Films darauf.

So kam dieser Tag ein Brief:
An die blonde Privatsekretärin

Berlin
an die Briefanfklärungsstelle , und aus einer Zeitschrift aus¬
geschnitten , prangte ein Kopf darauf . Und fast ohne Verspätung
kam er richtig bei — Renate Müller an ! Man sieht — die
Post -Pfadfinder müssen auch über diese „aktuellen " Ereignisse
auf dem laufenden sein.

Und dann
die „Blaßgesichter " !

Was das ist ? Manchmal ist selbst die Amtssprache direkt
wundervoll schön . Blaßgestchter sind Postkarten und Briefe mit —
blasser Aufschrift ! So blaß , daß sie eigentlich gar nicht
darauf steht . Zu deutsch : Briefe und Postkarten , bei
denen der Absender sowohl die Adresse als auch seinen Ab¬
sender vergessen hat ! Nämlich auch das kommt tagtäglich vor.
Und selbst solche Blaßgesichter — werden gelegentlich entlarvt!
Man höre und staune : Nicht mit dem Tomahawk gehen ihnen
die Postpfadfinder zu Leibe , sondern mit dem gesunden
Menschenverstand und kriminalistischen Scharfsinn.

Kommt da so eine Postkarte ohne Anschrift . Der Beamte
liest sie. Ein dankbarer Resse Max gratuliert seiner Tante
Lucie zum Geburtstag . Kein welterschütterndes Ereignis , aber
vielleicht — vielleicht ist Tante Lucie - eine Erbtante ! Die
Post hat den Ressen Max jedenfalls aus der Gefahr errettet,
enterbt zu werden . Denn der Neffe Max schrieb noch, daß er am
Donnerstag zu einer Hochzeit nach Klein - Krotzenburg fahren
werde . So ging die Karte nach Klein - Krotzenburg . Dort stellte
die Post fest, wer am Donnerstag Hochzeit machte , suchte bei
der Hochzeit einen Reffen Mar , der eine Tante Lucie hatte , die
wiederum Geburtstag harte , und übergab ihm die Karte : An
den Absender zurück , da Empfänger nicht zu ermitteln ! — So
konnte Max seiner eventuellen Erbtante wenigstens beweisen,
daß er ihren Geburtstag nicht vergessen hatte . —

Viel , sehr viel Sorgen macht auch die oft unleserliche
Schrift . Ob das nun Ansbacher - oder Achenbachstraße heißen
soll , ist oft nicht festzustellen.

Eine weitere Schwierigkeit ist die , daß es viele Straßen¬
namen und Ortsteile , besonders in Berlin , gibt , die mit deut¬
schen Ortsnamen gleichlauten.

So haben die Postpfadfinder oft die Wahl und die Qual
bei ihrer knndendienstlichen Zusatzarbert . Und trotzdem „ent¬
larven " sie noch Hunderttausende im Jahr , und nur ein kleiner
Teil von den Millionen fauler Briefe landet bei der „ Rttck-
b r i e f st e ll e "

, wo die ganz hoffnungslosen Fälle geöffnet wer¬
den , um aus dem Inhalt vielleicht fcstzustellm , wer Empfänger
-oder Absender ist.

Sie enMche Finanzlage als AuSdenÄ der Weltteile
Trotz allem — Optimismus

London , 19 . April.
Vor dichtbesetztem Unterhaus erhob sich der Schatz¬

kanzler Neville Chamberlain um 15 .30 Uhr zu seiner
Haushaltsrede . Der Prinz von Wales und viele Mit¬
glieder des Diplomatischen Korps hörten ihm von der
Galerie aus zu . Der Schatzkanzler unterstrich eingangs die
großen Einsparungen , die seit dem letzten November ge¬
macht worden seien , wo der Fehlbetrag 74 Millionen Pfund
betragen habe . Heute sei er in der Lage , einen kleinen
U eberschuß von 364000 Pfund aufzuweisen . Tatsächlich
aber sei die Lage um nenn Millionen Pfund besser als er¬
wartet . U . a . seien infolge des Rückganges der
Arbeitslosigkeit statt 22 Millionen Pfund 341/21
Millionen Pfund eingespart worden.

Der englische Steuerzahler habe seine Aufgabe in her¬
vorragender Weise erfüllt und habe mit Patriotismus die
Aufforderung der Regierung beantwortet , die Steuer schon
früher als in den Vorjahren zu zahlen.

Allgemein gesprochen , habe er die Hoffnung , daß das
Schlimmste für England vorüber sei . Der Voranschlag für
die Ausgaben des kommenden Jahres stelle sich auf 766 Mil¬
lionen Pfund einschließlich des Amortisationsfonds für die
inneren Schulden . Chamberlain wandte sich dann der
Zollpolitik zu , die durch die Ereignisse gerechtfertigt
sei . In der Annahme , daß die Antidumpingzölle , die an
sich am 19 . Mai abliefen , auf ihrer gegenwärtigen Höhe
verbleiben , würden sie 250 000 Pfund und die Dumping¬
zölle auf landwirtschaftliche Erzeugnisse 750 000 Pfund
bringen . Die Einnahmen aus dem zehnprozentigen Zolltarif
seien mit 27 Millionen Pfund veranschlagt.

Er hoffe , noch vor Ablauf der Woche weitere
Antidumpingzölle bekanntgeben zu können , die
fünf Millionen Pfund einbringen würden . Dennoch
rechne er mit einem Fehlbetrag von 1,7 Millionen Pfund,
da die Ausgaben 766 Millionen , die ordentlichen Ein¬
nahmen aber nur 764,3 Millionen Pfund betragen
würden.

Durch die Macht der Ereignisse sei er zu dem Entschluß
gezwungen worden , zwecks Vermeidung von heftigen und
gefährlichen Währungsschwankungen eine entsprechende
Reserven n Gold und ausländischenDevisen
bereitzustellen , um plötzlichen Kapitalabzügen begegnen zu
können . Er ersuche daher das Unterhaus um Geneh¬
migung zu einer Anleihe von 150 Millionen
Pfund , die in ein Währungsausgleichskonto
getan werden soll . Wenn diese Befugnisse der Regierung
übertragen würden , so könnte er zwar noch keine endgültige
Versicherung geben , daß dann die Währungsschwankungen
endlich beendigt sein würden , aber die Regierung würde
besser als bisher in der Lage sein , die Währung stetig zu
halten . Der Schatzkanzler teilte dann mit , daß er keine Er¬
leichterungen in der Einkommensteuer für dieses Jahr geben
könne.

In einem besonderen Abschnitt seiner Rede befaßte sich
Schatzkanzler Chamberlain mit den Reparations - und Schul-
dcnzahlungen . Er habe in seinem Haushalt nichts für
cinkommende Reparationen und Schülden-
zahlungen und auch nichts fürdievonEnglandan
Amerikazu lei st enden Zahlungeneingesetzt.
Er habe es für angebracht gehalten , diese beiden Spalten
des Schuldenkontos , die sich s elbstausgleichen
sollen, bis auf weiteres auszusetzen . (Beifall . )

Die künftige Lage werde von den Ergebnissen der Lau-
sanner Konferenz abhängen . Die allgemeine Politik der eng¬
lischen Regierung sei am 2 . Februar im Unterhaus ein¬

gehend von ihm dargelegt worden . Die damaligen Ansich¬
ten und Auffassungen seien auch heute noch das Ziel , auf
das die englische Regierung hinstrebe . Nach den Verhand¬
lungen der Lausanner Konferenz werde er dem Parlament
die Maßnahmen Vorschlägen , die sich dann notwendig er¬
weisen würden , um Vorschläge , auf die man sich geeinigt
habe , in die Tat umzusetzen . — Chamberlain sprach einein¬
halb Stunden.

*

SeittsMaud zahlt Wr alle
Eitle Erklärung Borahs über die Schuldenfrag^

Washington , 19 . April.
Senator Bor ah gab am Dienstag , veranlaßt durch

die Smith -Rede vom 14 . April , eine Erklärung zur Kriegs¬
schuldenfrage ab und betonte , daß die europäischen Nationen
sehr wohl in der Lage seren , ihre Schulden zu bezahlen . Eine
teilweise Streichung der Schulden aus der von Smith vor¬
geschlagenen Grundlage bedeute einen Verlust für den
amerikanischen Steuerzahler.

„ Kein Dollar Schüldenzahlung "
, hob Borah mit Nach¬

druck hervor , „kommt vom ausländischen Steuerzahler;
Deutschland zahlt für alle. Die Steuerzahler
Frankreichs , Englands und Italiens zahlen für Rüstungen.
Solange für Armee und Marine Riesensummen ausgegeben
werden , kann eine Herabsetzung der Kriegsschulden u n -
möglich die Rückkehr zur Prosperität bringen ."

Weiter erklärte Borah , Amerika denke gar nicht an eine
Schuldenstreichung , solange Europa die Reparationsfrage
nicht gelöst habe , die den Schlüssel zur Lage Europas bilde.
Auch weitere Fragen über Anleihen seien völlig undiskutabel.

Im Marinearsenal von Buenos Aires brach am Dienstag
ein Großseuer aus , das sehr schnell um sich griff und un¬
geheuren

'
Schaden anrichtete . Bald standen sechs Lagerschuppen

in Flammen , die mit Holz , Farbe und Lebensmitteln angefüllt
waren . In einem Gebäude befanden sich mehrere Sauerstofs¬
behälter , die mit lautem Knall explodierten . Erst nach meh¬
reren Stunden gelang es den Wehren , ein weiteres Ansbreiten
des Feuers zu verhindern.

Letzte Sportmeldungen
I . Ladoumsgue „offiziell " Profi ! — Sein erstes Rennen

Dem französischen Weltrekordmann Jules Ladoumsgue
sind seine Anhänger treu geblieben . Das hat sein erster Profi-
start bewiesen . Im Jean -Bouin - Stadion ging LadounNgue
im Rahmen eines Wohltättgkeitsfestes an den Start . Ladou-
mögue lief zusammen mit zehn Teilnehmern , die bis zu 200
Meter Vorgabe erhielten , und zwar über die Strecke von 1000
Meter . In klarer Ueberlegenheit wurde dieser jüngste „ Profi"
Sieger in 2 :32,8 Minuten . Nun kann man eigentlich nicht
mehr an einem Zweikamps mit Nnrmi zweifeln . Jefs Dickson
wird die Sache schon machen . . .

An den Folgen eines Schlages beim Boxen gestorben
Aus Budapest erfahren wir , daß der ungarische Amateur-

Schwergewichtsmeister , der Eisenbahnbeamte Ludwig Bo-
kody, an den Folgen eines Schlages an die linke Schläfe , den
er am Sonntag beim österreichisch -ungarischen Amateurbor-
Länderkamps erhielt , verstarb.

Weitere Meldungen für die Avus
Das ohnehin schon gute Nennungsergebnis für die dies¬

jährigen Avnsrennen hat jetzt wieder eine wertvolle Bereiche¬
rung erfahren . Neu hinzugekommen sind zwei Bugatti , zwei
DKW ., ein Alsa Romeo und ein BMW . Bauhofer und
Simon erscheinen mit einem DKW -, Kohlrausch mit
BMW . und der Züricher Täuber mit seinem Alfa Romeo.
In der großen Klasse haben Prinz zu Leiningen und Jetten
aus Bugatti und Kotte aus Maserati ihre Meldung abgegeben.

All das aber lehrt , daß die vielen Schilder an jedem Brief¬
kasten : „Anschrift , Marke und Absender nicht vergessen !" —
nicht zur Hebung der Emailleschilder -Jndustrie sinnlos vertan
werden — sondern einem recht dringenden Bedürfnis ent¬
springen . Denn selbst die Findigkeit der Postpfadfinder hat ihre
Grenzen . Mario Mohr.

MBS beWLigS Kreimers Tod
Paris , 19 . April.

Die in Stockholm verbreiteten Gerüchte , wonach der
ehemalige Zündholzkönig Kreuger nicht gestorben sei,
sondern angesichts der verheerenden Finanzlage seiner
Unternehmungen die Flucht ergriffen haben soll , werden in
Paris nachdrücklich dementiert. Der Polizei¬
kommissar des Stadtviertels , in dem Krengers Wohnung
sich befand , erklärte , daß er mit eigenen Augen
Kreuger auf dem Totenbett gesehen habe . Von der Unter¬
schiebung einer Wachspuppe könne daher nicht die Rede sein.
Auch der Arzt , der den Tod seststellte , erklärte , daß es sich
bei dem abenteuerlichen Gerücht Wohl nur um einen
schlechten Scherz handeln könne.

Verluste aus ZLndholzverträgen?
Stockholm , 19 . April.

Die Untersuchung der Kreuzer -Angelegenheit soll , einer
Pressemeldung zufolge , bewiesen haben , daß mehrere Zünd¬
holzmonopolverträge nicht mit Gewinnen , sondern sogar
mit Verlusten verbunden waren.

Ein Jahr Gefängnis für Otto Wacker
Im überfüllten Verhandlungssaal verkündete gestern der

Vorsitzende , Landgcrichtsdirektor Or . Neumann, nach vier¬
zehntägiger Dauer das Urteil gegen den Kunsthändler Otto
Wacker. Der Angeklagte wurde wegen fortgesetzten Be¬
truges , zum Teil in Tateinheit mit schwerer Urkunden¬
fälschung , zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Da
Fluchtverdacht vorlicgt , wird der Haftbefehl erlassen , doch bleibt
die Vollstreckung des Haftbefehls mit der Maßnahme aus¬
geschlossen , daß

"
Wacker sich zweimal wöchentlich bei der zu¬

ständigen Polizeibehörde meldet . Das Urteil wurde folgen¬
dermaßen bearündet : Das Gericht hatte die Echtheit dieser
Bilder zu prüfen . Bei .elf der in Frage kommenden Gemälde
besteht gar kein Zweifel , daß sie gefälscht sind , da darüber
eine völlige Uebereinstimmnng zwischen den Kunflsachverstän-
digen , Künstakademikern und Kunstkritikern besteht . Aus
Grund der chemischenundröntgenologischenUntersuchungmuß
man jedoch auch die anderen Bilder für gefälscht erklären.
Eine Sonderstellung nehmen die „Pappel " und der „Heu¬
haufen " ein . Auch hier erscheint die Echtheit zweifelhaft , doch
konnte der Beweis für die Fälschung nicht erbracht werden.

BFC . Heros - Bremen —Altonaer Box -Club 12:6
Nürnberg -A .—Ludewig -B . : Unentschieden;
Hansen -A —Schulz -B . : Sieger durch Abbruch Schulz -Heros;
Rieck I -A .—Garding -B . : Unentschieden;
Evers -A .—Wode -B . : Sieger nach Pkt . Evers -A . ;
Rieck II -A —Nozinsky -B . : Sieger n . Pkt . Nozinsky;
Schlüter -A .— Vaitinger -B . : Unentschieden;
Weyher -A .—Bothur -B . : Sieger nach Punkten Bothur;
Baumgarten -A .—Bothe -B . : Unentschieden;
Tschirmer -A .—Gerschewsky -B . : Sieger durch Aufgabe Ger-

schewsky. — Im Gesamtergebnis blieb Heros -Bremen
mit 12 :6 Punkten erfolgreich.

Um die französische Halbschwergewichtsmeister¬
schaft im Boxen standen sich in Bordena Argotte und der
Titelverteidiger Mo et gegenüber . Argotte wurde Punktsieger
und damit Meister . In

"
San Sebastian mußte Laffin eur

von Ara in der 4. Runde eine k.o .-Nrederlage hinnehmen . -

DeutscheAeßSer-VorbeLMMgeu Mr das
Türmer w Rom

Der bekannte Turnier -RerterOberlcutnant Freiherr von Nagel
bei der Generalprobe der Kavallerie - Schule in Hannover
für das römische Frühjahrsturnier , auf dem im letzten Jahr
die deutschen Reiter große Erfolge erzielten und vor allem
Len heißumstrittenen Mussolini - Pokal gewinnen konnten.
In der Mitte die Prinzessin Sigismund von Preußen , die
Witwe des bekannten Tnrmcrreiters . dis selbst eine ausge¬
zeichnete Reiterin ist , und ebenfalls an dem römischen Tur¬
nier teilnimmt , mit den bekannten Turnierpserdon Wotan

und Teds.
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klein gesamtes l-ogsr in Lpsiss -, )iVokn- vn8
äckiotrimmsrn, Kücken , stiurgornttursn, polstsr-
mödsin ssll restlos ovsvsrkauit wsrclsn. Osnk-
kor kssts kinkauksgsisgsnksst für krautlsuts,
gsicavsts Lacken wsrcisn frei gelagert lsis rur
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. Sterbefallshalber sind umgehend zwei
Mädchen im Wer von ca . 11 und 1 Jahr,
desgl. sind drei Knaben im Aller von 10,
9 u214 Jahren in geeignete Pflege gegen
ein der Zeit entsprechendes Pflegegeld
unterzubringen.

Pslegeeltern, die gewillt sind , ein Kind
anzunehmen. wollen unter Angabe des
gewünschten Kindes und des Pflegegeld-
satzes (Pro Monat) sich gegen den 23. d . M.
Leim Unterzeichneten melden.

Bardenfleth, den 19. April 1932.
Heinemann, Gemeindevorstand.

KM l7elekukrk.1
R. , mit Lautspre¬

cher, preiswi . zu vkf.
Angb. unt . S M 344
an die G eichst, d . Bl.

Hinrichs -Kleidung
Der Preis will' s
Reinw . Ntaß-
anzüge ^ 7o .00
IM -Ninnck5
Achrernstratze 10

Krieger-
Verein

Holle
Zur Teilnahme an

der Beerdigung un¬
seres verstorben. Ka¬
meraden
3oh . HMlnann

Neuenwege
versammelt sich der
Verein am Donners¬
tag, dem 21. April
1932, um 2 Uhr, im
„ Gasthof zur Krone" ,
Oberhausen. Beteili¬
gung ist Ehrenpflicht

Der Vorstand.
gewandte Haus-^ schneidertn nimmt
Kundschaft an. Tag
3,50 Mk . Angebt, er¬
beten unter S A 333
an die Geschst. d . Bl.

^ beit.

Ois biiiiesn . soirtso

Ssriiobs L .-S. , 1. 4919

— leihweise —
pspikr-VMen

§Müe rnlillktne-
pkisnrkgrlvkkeln

abzugeb . H . Henjes,
Heidkamperfeld.

Würmer
die schädlichen Para¬
siten in Magen und
Darm, zehren Kin¬
dern und Erwachsen,
die best. Säfte weg.Radit Beseitig, dch.
Hofapotü. SLaefers

lÜlNM' killck
Allemverkf . : Kreuz-
Drog., I . D. Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt.

MWglMMWiMrg Staat !. Ober-
fekundareifen.

Abitur an der Anstalt. Reformrealghmna-
stum u. Oberrealschule. Vl—Ol . Enera . Er¬
zieh . z. Fleiß, Pflichtgef. , Höflichk. , Achtung
vor Erwachs . Straffer Untenricht . Arbetts-
stund . unt . Aufsicht . Eigene große Turn¬
halle , eigener Sportplatz mit Aschenbahn.
Wintersport. Gartenarbeit . Kl . Klaff . Jnd.
Behandlung. Dir . P . Vasfel.

^ rmbcmclukrsn sine! nickt
nur moclsrns Lckmucksiücks
sonciern ruvsrlösslgs Zeit¬
messer

-- L1ISL8'
tragen

-2- ^^
rrkiiltineptr.11

llkrmocksr - 1 vws ! ! sr
VerlcauksstsIIs
cisr Alpina -Orusn - llkrsn - stakriksn

SISeOmgel
LmiSkZlSeM

Mittwoch, den 20.
April . 754 bis gegen
1054 Uhr: 0 „ Der
Evangelimann."
Preise ll.

Donnerstag , d . 21.
April, 754 bis 1014
Uhr: 8 30 „Schnei¬
der Wibbel."

Freitag , 22. April,
754 bis geg . 10 Uhr:
0 30 „Nur eine
Mark."

Sonnabend , d . 23.
April, 754 bis 954
Uhr: Notgemeinsch.
Gruppe V Nr . 3S01
bis 4375 einschl . „Le-
once und Lena."

Sonntag , den 24.
Apr., 314 bis 554 U:
„Charleys Tante."
Einheitspreise 50 -6»
bis 1,50

714 bis 1014 Uhr:
Gastspiel Erna Schlü¬
ter „Ein Masken¬
ball." Preise II.

Mmr
CMMater

Donnerstag , d . 21.
April, abds. 8 Uhr:
„Angelina."

Freitag , 22. April,
abends 8 Uhr: „Ma¬
demoiselle Docteur."

Sonnabend , d. 23.
April, ab . 7 .30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
SSng .krieg a . Wart¬
burg."

Sonntag , Len 24.
April, nachmitt. 2 .30
Uhr: „Undine." —
Abends 8 Uhr: „Der
Bauerngeneral."

Montag, 25. April,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„Die Kaiserin."

Dienstag , den 26.
April, ab . 7 .30 Uhr:
„Margarethe."

In den Central¬
hallen, Düsternstr.
Donnerstag , d . 21.

April , ab . 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Sonnabend , d . 23.
April , ab . 8 .15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Line kem
unser, silbern. Hoch¬
zeit findet nicht statt.

»Milk ! Min»
und Frau,

Neuenselde.

Eine Feier unserer
silbern. Hochzeit fin¬
det nur tm Famil .-

kretse statt.
Ml Mmnii

llklü kiM

FamMen -MOmÄken

Viele AasvAvmevreise
LÄMpell -SrullLkker. SleiclieiÄksNe s

MlMW - AWWN.

Ors VsrstoburrF unserer
^ Tocstwr IMcteFsrck mrt ctem
> ? c>rsissssssc >r kksrru klarsten
! I -üerLen beehren wir uns

bekannt su Fsben
HeinrrcFr § ckreiber
ZnttsKerrcsttsrLt
urrä krsu
Asris Fed. tTornsrnunn

Lsssst , Äprst 1S32
LcstkÄnFenweF IZ '/s

lVrr stsdsn uns usrtobt j

HilcieMrd Lafireiber
Dectinrscste I .estrsrin i

XZirsteir I -üerZen
Zr . /storstsssessor

Lasset LönrFswustsrbaussn

Ankleideschrank
( Wäschefach ) zu verk.
Kurwickstr . 32. Hof.

Oirisndveg , osn 19 . /zprli 1932
/lciierstrsils 8

s O !ns kto n

bleute frub sntsokilsf sanft infolge l-lsrrsokisgss
unser guter Vater,

Lar ! 8 vliröä « r
in seinem 67 . llsbsnsfskre.

In tlstsr Trauer
Ocustsv ZcrlnnÖctsr'
Otts SsknnQLlsn

Ois Oeisstrung flnäsi statt am Lonnsbsnä, 6sm
23 . /lpril , vormittags 9^ Udr , auf 6sm Esrtruäsn-
frisbdof . — Vorder llrsusrancisoiit In 6sr KspsIIs 6ss
llvsngsl . Kranksndsusss 9 >/j ONr. — Von 8s !IsI6s-
bssuoksn bitten wir trsunbllobst sbrussbsn

^ MstsgMe^
k̂ eb . jg . Mädllseu . 30

gr. . schl. , sucht
gebtld„ natll. Herrn
rm Alt. bis zu 45 I.
zwecks Spazierg . u.
Radtour . Nur ernstg.
Zuschr . unter V 229
Fil . Lange Str . 45.

Me8 -AWWN

> Am Montag, dem 18. April 1932,
nachm . 5.30 Uhr, entschlief nach kurzem
Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, j
Schwager, Bruder und Onkel

im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Frau Hilda Zorbau
geb . Warfelmann

nebst Angehörigen.
Trauerandacht am Freitag , dem

22 . April, morgens 9 Uhr, in der 1
Auferstehungsktrche.

2- asIir ' uk
Gesternstarb an den Folgen einer

Kriegsbeschädigung unser lang¬
jähriger Fuhrmann

!V . ^ orölaa
Er war ein fleißiger und pflicht¬

getreuer Mitarbeiter.
Wir werdenseinerstets in Ehren

gedenken!
Gebr . Meyer

sowie Mgeslellle imö Mtarbeiier

Statt Karten
Oldenburg , den 18 . April 1932

Heute abend 11 Uhr entschlief sanft
und ruhignach schwerem , mitgroßer
Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau , Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter, Kran

geb . Köhler
im Alter von 60 Jahren
Dies bringentisfbetrübtzurAnzeige

Joh. Wöhrmann
Eö . Weyer und Frau
geb . Mainmann
nebst Kmd

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 22 . Avril, vorm. 9 Uhr . vom
Sterbehauie. Biirgeretchstraße74,
nach dem Gerirudemriedhot statt.
Andachtum8 .4SUHrtmTrauerhause

Statt Karten.
Bürgerselde , den IS. April 1982

Schulweg 9
Nach einem arbeitsreichen Leben

verschied heute morgen 4ts Uhr
samt und ruhig an Altersschwäche
unsere liebe , herzensgute Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter.
Urgroßmutter, Schwägerinu . Tante

M . Ws
.

geb . Wallemann
im 87. Lebensjahre
In tiefer Trauer

W . Meiners und Frau
Sophie geb Helmich

I . Bakenhus und Frau
Marie geb . Helmich

F Belmich und Frau
Gleichen geb . Steffen
nebst Angehörigen

Beerdigung am Freitag , dem
22 . April, nachm. 30, Uhr, von der
AMerstehungskirche aus. Vorher
Andacht 3 Uhr.

Statt besondererAnzeige
Oldenburg, den 19. April 1932

Heute mittag 12 Uhr erlöste ein
sanfter Tod unsere herzensgute
Mutier. Schwester, Schwieger- u,
Großmutter

verw. Spanhake geb . Bargmann
in ihrem77 . Lebensjahre von ihrer
mit großer Geduld ertragenen
Krankheit

Ludwig Spanbake und Frau
Helene geb Köhler,
Sondersbausen
August Frentag nnd Fra«
Johanne geb . Spanhake,
Oldenburg
Ernst Rodiek nnd Fra«
Beriha geb . Spanhake,
Delmenhorst
Erhard Schalter und Frau
Lili geb . Spanbake, Breme»
HeinrichSvanbake und Frau
Luise geb . Düsing , Oldenburg
und 11 Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am
Freitag . 22. April, von der Ger¬
trudenkapelleaus. Trauerandacht
nachm . 3o. Uhr. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten

Wüsting, 18. April 1932.
Heute nachmittag S Uhr entschlret j

sanft und ruhig infolge Alters¬
schwäche meine liebe Frau , unsere

>gute Mutter, Schwieger-, Groß- und
Urgroßmutter, Schwägerinu. Tante,

Frau

geb . Suhr
>im 84. Lebenssahre.

In tieser Trauer
Joh. Ziririch Kaqe
Beruh . Hespe und Frau

Alme geb . Haye
Gerh . Suhr und Frau

Mathilde geb . Haye
3 Enkelkinder und
1 Urenkel.

Die Beerdigung findet statt am
l Freitag , dem 22 . Avril, nachmittags!
l 3 Uhr, auf dem Friedhof in Holle.

Trauerandacht um 1 Uhr im
Sterbehause.

MWMMN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme Leim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit allen
unfern

herzlichsten Dank
Wwe. Cäcilie Warns u. Angehörige.

Oldenburg.
Peterssehn, den 19 April 1932

Für die vielen Bewerie herzlicher Teil¬
nahme beim Hmscheiden unseres lieben
Sohnes und Bruders sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Brinkmann >ür seine
trostreichen Worte im Hause und am Grabe,
sowie Sturm 2/91 und der Ortsgruppe der
NSDAP . Peters >ehn , die ihm das letzte
Geleit gaben, den lieben 'Nachbarn, Ver¬
wandten und Bekanmen unseren

innigsten Dank
Wilhelm Twiierlina und Frau
nebst allen Angehörigen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bet dem Verlust unseres lieben Baiers , den
lieben Nachbarniür ihre Histe , sowie Herrn
Pastor Meyer für seine trostreichen Worte

nnsern innigsten Dank
Geschwister Diil'er nnd Angehörige

>Boke»
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Aus sitchl und Land
* Oldenburg , 20. April 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Gastspiel Erna Schlüter
Am Sonntag , dem 24 . April , abends 7 .15 Uhr , findet

ein einmaliges Gastspiel von Erna Schlüter-Düsseldorf als
Amelia in der erfolgreichen Neuinszenierung von Verdis
Oper „Ein Maskenball" statt. Für diese Vorstellung
gelten Schauspielpreise von 50 Pf . bis 5 RM . Anrechtinhaber
erhalten 20 Prozent Ermäßigung . — Nachmittags um 3 .30
Uhr gelangt der große Lacherfolg „Charleys Tante"
als Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf . bis
1,50 RM zur Wiederholung.

Heute, Mittwoch , den 20 . April , abends 7 .45 Uhr , wird
Kienzls Oper „Der E v a n g e li m a nn" wiederholt . Dis
Titelpartie singt wiederum Heinz Edeler vom Stadttheater
Osnabrück als Gast.

Die erste Wiederholung der Neuinszenierung von Müller«
Schlössers Komödie „Schneider Wibbel" ist am Don¬
nerstag , dem 21 . April.

August Hinrichs Schauspiel „Nur eine Mark" ge¬
langt am Freitag , dem 22 . April , zur Darstellung.

Gruppe V der Notgemeinschasi ( 3501 bis 4375) erhält
am Sonnabend , dem 23 . April , Büchners Lustspiel „Leonce
u n d L e n a"

Das Schauspiel aus den deutschenFreiheitskriegen 1813,
Walter Erich Schäfers „D e r 1 8 . O k t o b e r " gelangt Ende
nächster Woche zur Erstaufführung . Die Oper bereitet zur
Zeit Smetanas „ Verkaufte Braut" und Puccinis
„Bohem e " vor . Als nächste Operette wird eine Neubear¬
beitung von Millöckers „Gasparone" vorbereitet . Die
Notgemeinschasi erhält im Mai ein volkstümliches Konzert
und zum Abschlußeine Operette.

Landesmuseum
Eine Zeichnung Holbeins

Das Berliner Kupferstichkabinetthat unlängst eine Zeich¬
nung Holbeins d . I . erworben , die den Schmerzensmann auf
auf dem Kreuz sitzend darstellt. Aus dieser Zeichnung spricht
der Geist Matthias Grünewalds . Das ist etwas Ungewöhn¬
liches in Holbeins Zeichnungen, die sonst niemals ihre edle
Zurückhaltung durchbrechenund sich so der inneren Leiden¬
schaft hingeben. Deshalb verdient diese Zeichnung besondere
Beachtung, weil sie den Umfang des Erlebens bei Holbein
tiefer und weiter erkennen läßt , als Wir gewohnt waren.

Die Zeichnung wird im Jahrbuch der Preußischen Kunst¬
sammlungen veröffentlicht, das im Lesezimmer ausliegt . Das
Lesezimmer ist geöffnet: Sonntags und Dienstags 11 bis
13 Uhr , Mittwochs 15 bis 18 und 20 bis 22 Uhr, Sonn¬
abends 15 bis 18 Uhr.

Die Leihgeber zur Photoausstellung werden gebeten, die
zur Verfügung gestelltenAufnahmen wieder abzuholen.

* Hitler -Jugend auch in Oldenburg aufgelöst. Auch im
gesamten Freistaat Oldenburg ist durch Verfügung des olden-
burgischen Staatsministeriums die Hitler-Jugend verboten
Worden, weil die Hitler-Jugend als Vorstufe für die SA.
angesehen wird und in ihren oberen Stellen angeblich an die
SA . angegliedert sein soll . Das Staatsministerium handelt
damit nach einer Mitteilung des Reichsministers des Innern.
Es heißt in der Verfügung , damit sei jedoch nicht aus¬
geschlossen , daß auch die NSDAP , später aus neuer organi¬
satorischer Grundlage ebenso wie in anderen Parteien eine
Jugendorganisation ohne militärähnlichen Charakter habe.

* Kein Maiumzug in Oldenburg — Verbot der Regie¬
rung . Wie das „Volksblatt " erfährt , hat das oldenburgische
Ministerium für den 1 . Mai , der in diesem Jahre aus einen
Sonntag fällt , sämtliche Demonstrationen und Umzüge unter
freiem Himmel verboten.

* Der Landesluftfahrtverein Oldenburg , der Bremer
Verein für Luftfahrt , Segelfluggruppe Bremen und der
Luftfahrtverein Jade , Wilhelmshaven , werden vom 13 . bis
17 . Mai auf Wangerooge Segelflugversuche mit Segel¬
flugzeugen, Motorschleppversuche, Autoschleppversuche mit
Segelflugzeugen abhalten . Ferner findet am 1 . Pfingsttage
die Taufe des neu erbauten Segelflugzeuges des Landes¬
lustfahrtvereins Oldenburg statt. Es werden voraus¬
sichtlich zwölf Segelflugzeuge dort anwesend sein, woran alle
Neuerungen zu sehen sind.

* Eine wettere Dankadresse , unterzeichnet von etwa 300
Musikinteressenten aus dem Lande — Varel , Jever , Cloppen¬
burg , Vechta, Brake und Nordenham — , wurde am Montag¬
abend nach Schluß des Konzerts dem Landesmusikdirektor
Schüler überreicht . Es heißt in der Zuschrift : Die regel¬
mäßigen Besucher der in den genannten Städten unter der
Stabführung Schülers gegebenen Konzerte unseres Landes-
orchesters wollten den Stadtoldenburgern gegenüber nicht zu¬
rückstehen und auch ihrerseits dem Gefühl des Dankes Aus¬
druck verleihen sür die Genüsse , die ihnen diese Konzerte ver¬
mittelt haben . Gleichzeitig gaben sie der Hoffnung Ausdruck,
daß es gelingen möge , LandeSmusitdirettor Schüler dem Olden¬
burger Musikleben zu erhalten.* Aus der Landeskirche. Die Landessynode wird
am Montag und Dienstag vor Pfingsten zu einer zweitägi¬
gen Sitzung zusammentreten , deren Tagesordnung noch nicht
ausgegeben ist . — Am 24 . April kann Pastor Seidler in
Schwei sein 40 . Amtsjubiläum feiern . Er steht im 69 . Le¬
bensjahr und ist seit 1908 Pastor in Schwei, vorher (1892)
in Schweiburg . — Im zweiten theologischen Examen be¬
finden sich zurzeit 4 Kandidaten , Appel stiel , Blanden,
Kloppenburg und Siemer; das erste theologische Exa¬
men wurde von 3 Kandidaten abgelegt, unter denen sich aber
nur ein Oldenburger befindet.^ Eine Verordnung über die Zwangsvollstreckung wegen
Geldforderungen gegen Gemeinden und Gemeindevcrbände
hat das Ministerium erlassen. In der Verordnung wird auf
Grund der Not- Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung der Haushalte von Ländern und Gemeinden be¬
stimmt, daß eine Zwangsvollstreckung gegen eine Gemeinde
oder einen Gemeindeverband nur mit Zustimmung der Auf¬
sichtsbehörde zulässig ist, soweit nicht ein dingliches Recht

Zur Erneuerimg des deutschen Volksliedes
Vortrag und Konzert im Mannerchor des D8V. — Musikalische Leitung : Karl Dannemann

Oldenburg , 20 . April.
Der Buudesdirigertt des DHV . aus Hamburg , Hanne¬

mann, fand in seinem reichlich einstündigen warmherzigen
und sachlich reich begründeten Vortrag über obiges Thema
im vollbesetzten Unionssaal ein interessiertes und dankbares
Publikum , das in seiner Zusammensetzung Gewähr bot für
ein fruchtbares Aufgehen seiner Anregungen . Es handelte sich
sür ihn um ein langerkämpftes Ziel , die Musik der Seele dem
Zweckdenken der Gegenwart ins Leben wieder ins Vorder¬
treffen zu bringen , einmal dem inneren Gefühl aufs neue
künstlerischen Ausdruck zu verschaffen, dann aber auch , das
Verständnis für die einfache und gehaltvolle Musik wieder zu
erschließen. Er knüpfte an an die durch die Wander¬
vogel - Bewegung hervorgerufene Wiedergeburt des
deutschen Volksliedes und die dadurch neu eroberte Stellung
des Gesanges im Gefühlsleben unseres Volkes. Vor allem
lag es ihm auch an der Gemeinschaftsbetätigung
größerer Kreise. Ueberall hat sich die Jugend diesem Streben
dienstbar gemacht, als wenn sie darin eine Erlösung aus der
Erstarrung einerseits und der Verkünstelung des deutschen
Gesanges andererseits erblicke . Redner befürwortete die neue
Kultur des einstimmigenGesanges und die melo¬
dische Tauglichkeit der Begleit stimmen, um
die gesamte Sängerschaft an den Segnungen des sinnvollen
Ausdrucksgesanges zu beteiligen, wie es an dieser Stelle von
uns stets gefordert ist . Auch die größten Gesangs¬
chöre sollten den einstimmigen Gesang pflegen, der wahrlich
nicht der leichteste ist!

An Beispielen zeigte Herr Hannemann , wie man echt
von unecht unterscheidet, Gutes vom Kitsch , das Lied in seiner
Schönheit vom Schlager, den inneren Ausdruck vom Gassen¬
hauer . Durch die Kultur des Echten können wir die innere
Verarmung überwinden . Die Gemeinschaftsbildung

des Singens , die soziale Seite soll dabei nicht unter¬
schätzt werden. Jeder Chor sei eine Zelle des Volks-
musizierens, und jedes Singen eine Wiedererweckungdes Schöpferwillens im Menschen als ein Emporhebenüber die bedrückende Belastung des Alltags.

Der Vortrag mit seinen dankbar zu begrüßenden Bei¬
spielen und Anregungen , von denen auch wir manche immer
wieder ins Bewußtsein der Sänger einzuprägen versucht
haben , wurde mit dankbarem Beifall ausgenommen, und
dann versuchte Herr Dannemann mit Chorliedern , mit
Blockslötenspiel, mit Orchestervorträgen den Beweis an¬
zutreten, wie solche auch in beschränkterenVerhältnissen gutund wirksam durchzuführen sind . Der klare Klang des Block¬
flötenspiels , besonders die Kanon-Gesänge seines bewährten
Chors und der quellsrische Klang der alten Lieder, unter
deren Bearbeitern die Namen Lendvai , WalterStein,
Hans Lang des öfteren vorkamen, vor allem die reine
und strebensstarke Gesinnung, die aus allen sprach , das
packte die Herzen der Hörer und zeigte den Weg, den die
Erneuerung des Volksliedes gehen muß , damit auch unsere
Zeit für die zukünftige ihr Volkslied schafft als Ausdruck
der Sehnsucht nach besseren Tagen und des festen Wollens
in Hinsicht auf eine schönere Zukunft. Das Gesangsprogramm
zeigte auch überzeugende Beispiele dafür , daß in des deut¬
schen Volkes schwerster Not (30jähriger Krieg z . B .) seine
schönsten und edelstenLieder entstanden sind . Es ist rühmend
anzuerkennen, daß die jungen Leute sich zu solchem Tun
zusammengeschlossen haben . Sie finden in Karl Dannemann
den sachkundigen und von idealer Schaffenslust beseelten
Führer . Unter seiner Leitung werden sie ihren Teil zu der
großen Erneuerung des deutschen Volksliedes beitragen , die
auch unseren Chören neues , auf den intensiven Ausdruck
der Volksseele gerichtetes Leben verleihen muß . v . D.

verfolgt wird . Die Zustimmung der Aufsichtsbehörde soll sich
auch auf die Art und Weise der Zwangsvollstreckung er¬
strecken . In der Verordnung wird weiter bestimmt, daß ein
Konkursverfahren über das Vermögen einer Gemeinde oder
eines Gemeindeverbandes nicht stattfindet.* Neue Kleinstedler und Kleingartenstellen. Unter den
von den zuständigen Reichsstellenin der letzten Zeit neu be¬
willigten Kleinsiedlerstellenentfallen auf die Stadt Delmen¬
horst 30 . Von den ebenfalls in der letzten Zeit insgesamt
neu bewilligten 2320 Kleingartenstellen entfallen auf die
Stadt Rüstringen 100.

* Für Jäger wichtige Verordnung . Das am 7 . April
1932 herausgegebene 63 . Stück vom „ Gesetzblatt für den
Freistaat Oldenburg , Landesteil Oldenburg " enthält eine
unter dem 22 . März 1932 erlassene „Verordnung des Staats¬
ministeriums zur Aenderung der Verordnung des Staats-
Ministeriums vom 28 . Juni 1930 über den Schutz von Tieren
und Pflanzen . " Die Bestimmungen der neuen Verordnung
sind für die oldenburgische Jägerwelt insofern sehr wichtig,
weil sie die Schonzeit für Wildenten verändert . Die
Schonzeit beginnt fortan am 1 . Februar und endet mit dem
15 . Juli . Bisher hatte die Wildente vom 1 . Januar bis
30 . Juni Schonzeit. Damit ist die Regierung dem Wunsche
mancher Jägerkreise , insbesondere im Wesergebiet, entgegen¬
gekommen, die den Monat Januar zur Ausübung der Jagd
auf die sogenannten „nordischen" Enten gern ausnützen
wollten ; hoffentlich werden dafür die heimischen Stockenten
mit dem Abschuß im Januar verschont. Die Verlängerung
der Schonzeit bis zum 15 . Juli wird Wohl überall begrüßt
werden , da erfahrungsgemäß in der ersten Julihälfte die
Jungenten noch nicht schnßreif sind. Nicht minder wichtig ist
der neue Z 5a der Verordnung , wonach „der Schrot- und
Postenschuß auf Rot - , Dam - und Rehwild, auch als
Fangschuß, verboten ist . Das Gleiche gilt für den Schutz mit
gehacktem Blei . " Mit dieser neuen Bestimmung hat sich
Oldenburg der Jagdgesetzgebung in Preußen , teilweise.
auch Mittel - und Süddentschland angeschlossen , wo der
Schrot- und Postenschuß auf die genannten Wildarten schon
länger verboten ist . Fortan darf also nur noch Kugel-
schuß auf Rehwild angewandt werden , wenn man sich
nicht der Bestrafung und Entziehung der Jagdkarte aus¬
setzen will.

* Frühjahrsschonzeit für die Gewässer im Landesteil
Oldenburg . Die Fischerei in den oldenbnrgischen Binnen¬
gewässern und im unteren Lauf der Hunte von den Scharten
in Huntebrück bis zu ihrer Mündung bei Lienen unterliegt
einer jährlichen Schonzeit (Frühjahrsschonzeit ) , die mit dem
20 . April beginnt und mit Ablauf des 31 - Mai ihr
Ende erreicht, mit Ausnahme einiger Bäche im Hase¬
gebiet und im Huntegebiet, sowie der Lethe
bis zum Stau der Beverbrucher Wassermühle und der
Welse mit der Dnmmbäke bis zum Stau der Wassermühle in
Düpe bei Delmenhorst. Diese letztgenannten Gewässer unter¬
liegen einer Winterschonzcit vom 1 . Dezember bis zum
1 . März . — Während der Dauer dieser Schonzeit müssen
ständige Fischereivorrichttmgen in öffentlichen Gewässern be¬
seitigt oder abgestellt sein. Die Besitzer sind dazu erforder¬
lichenfalls durch die Fischereibehörde anzuhalten . Wie wir
bereits mitteilten , bat das Ministerium auch in diesem Jahr^
genehmigt, daß während dieser Schonzeit das Fischen mit deH
Handangel an den drei Tagen Sonnabend , Sonntag und
Montag jeder Woche gestattet wird , ebenso das Fangen von
Aalen mit der Piere.* Roketenstart beim Oldenburger Motorrad -Grasbahn¬
rennen Wie der Verein Oldenburger Motorradfahrer mittsilt,
hat er für dasmm 5 . Juni auf der Rennbahn Oldenburg -Ohm¬
stede stattsind ende 3 . Oldenburger Grasbahnrennen zwei nam¬
hafte Rakettnfabrer verpiliLtet.

* Zentralwebmarkt Oldenburg i . O. Der Auftrieb zum
Vieh - und Pserdemarlt mit reichlich 150 Tieren war
geringer als zum Vergleichsmarkt am 5 . d . M . , da für beide
Marftgattunaen die Zufuhren geringer waren . Das Angebot
erstrecktesich beim Rindvieh auf alle Gattungen mit Ausnahme
von Zuchtbullen , bei den Werden desale ' chen mit Ausnahme
der Luxuspferde . Die Qualität der vorhandenen Ware war
in beiden Gattungen nicht so gut als sonst sür den Olden¬
burger Markt üblich. Der Besuch des Marktes war ein recht
guter , namentlich für die Abteilung Rindvieh Trotzdem ge¬
staltete sich der Handel mit Rindvieh noch nicht einmal

günstig. Es konnten nur die besten frischmelken und hoch¬
tragenden Kühe schnell und gut verkauft werden, während
alle anderen Gattungen unverkäuflich waren Während also
beste Tiere gesucht waren und leicht in dreifacher Anzahl
hätten umgesetzt werden können , verblieb in den anderen Klassen
entsprechend großer Ueberstand . Selbst Kälber waren wenig
begehrt. Die Preise für Rindvieh lagen bet der ersten Qualität
höher, waren für die anderen Klassen unverändert und gaben
für Kälber etwas nach . Der Pferdehandel bot ein trost¬
loses Bild , da kaum gehandelt wurde. Nur ganz vereinzeltwurden Kaufabschlüsse getätigt. Selbst die sonst noch vor¬
kommenden Tauschgeschäfte wurden nicht beobachtet . Hier wirkt
sich der Geldmangel in der Landwirtschaft besonders starkaus . Die Pferdepreise gaben daher ebenfalls nach . — Der
Marktabschluß für beide Gattungen nur kaum befriedigend.Der Versand umfaßte 10 Waggon und erfolgte meist nach dem
Rheinland.* Bestandene Meisterprüfung . Der SchmieLegejelleGeorg
Hartmann, Osternburg , bestand vor der Prüfungs¬
kommission für das Schmiedehandwerk der Handwerks¬
kammer Oldenburg die Meisterprüfung mit dem Prädikat
„ Gut "

. Der Prüfling ist Sohn des Schmiedemeisters Franz
Hartmann in Paradies , Gemeinde Altenhnntorf . Im ver¬
gangenen Herbst bestand er auch die Prüfung im Hufbeschlag
mit „Sehr gut " .^ Ein eigenartiger Autonnfall ereignete sich gestern
nachmittag in Osternburg an der Bremer Chaussee. Ein mit
zwei Personen besetzter Wagen wurde während der Fahrt
plötzlich aus unerkennbarer Ursache gegen einen Baum ge¬
schlendert und vollständig zertrümmert . Obwohl die
Karosserei von dem Fahrgestell hernntergerissen war , kamen
beide Insassen wie durch ein Wunder ohne jegliche Verletzun¬
gen davon . Der Wagen mußte abgeschleppt werden.

- Bitte . Die Zeit der Not drängt immer wieder Wünsche
in den Vordergrund , denen wir unsere Hilfe nicht versagenkönnen. Es wird schon wieder ein Kinderwagen gesucht für
eine bedürftige Familie , die ihn selber nicht anschaffen kann.
Das Wohlfahrtsamt des Stadtmagistrats Oldenburg bestätigt
die Bedürftigkeit der bittenden Familie . Sollte sich also noch
ein entbehrliches Kindergefährt finden und abgegeben wer¬
den, so wollen wir die Vermittlung gern übernehmen.* Auf Veranlassung der hiesigen Stromversorgungs AG.
wurde durch die Zentrale sür Gasverwertung e . V ., Berlin,
ein dreitägiger Lehrgang sür die Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehren der Stadt Ol¬
denburg abgehalten , der den Zweck verfolgte , die Feuer¬
wehren mit dem Problem des Leuchtgases von der Erzeugung
bis zur Verwertung näher bekannt zu machen. Gehalten wur¬
den die Vorträge von Or. Besecke von der Zentrale für Gas-
Verwertung , Bezirksstelle Hamburg . Or. Besecke hat es als
Vortragender verstanden , den Teilnehmern , die mit großem
Interesse bei der Sache waren , das umfangreiche Gebiet des
Leuchtgases theoretisch und praktisch an Hand von Versuchen
und zahlreichen Lichtbildern in verständlicher Weise nahezu¬
bringen und zu veranschaulichen.

* Ostfreesen -Vereen „Upstalsboom". Wat is de Krumm¬
hörn? Well weet , Wat dat is un war dat ligt ? Wau stichtdat dar uut ? Me diffe Fragen sölen Saterdag dör een Licht-
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MLMtesr der Ruhe
Fkbi 's für den Landmann auch an arbeitsreichen Sommer¬
lagern Zu Mittag , zum Vesper, am Abend. Diese Ruhe¬
pausen sollten mit einem Blick in die Zeitung ausgefüllt wer¬
den. Dann weiß der Landmann , was vor sich geht, in der
Welt , in der engeren Heimat, in der Politik , in der Wirt¬
schaft , im Sport usw. Man fühlt sich der übrigen Welt viel
enger verbunden , steht mitten im Leben, man weiß alles , man
ist ein ganz anderer Mensch wie ohne Zeitung . Diese Minuten
sollte der Landmann sich und seiner Familie auch im Sommer
gönnen und — nn Frühjahr nicht seine Zeitung abbestellen'

billervördrag in de Saal van't „Anton Günther" in de Ost-
freesen - Vereen „ Upstalsboom" dör een Ostfreese,
ten Doornkaat ut Norden, beantwoordt worden. Koomt un
kiekt tou ! ( Kiekt ok in de Anzeige .)

* Ausstellung deutscher Schäferhundein Bremen. Die vom
Landesverband „ Waterkant" des Vereins für deutsche Schäfer¬
hunde (S . V .) veranstaltete, von der Ortsgruppe Bremen aus
Anlatz des 25jährigen Bestehens als Jubiläums -Ausstellung
durchgeführte Sonder-Zuchtschau fand letzten Sonntag auf dem
UebungSplatz „Weserwehr" statt. Gemeldet waren 106 deut¬
sche Schäferhunde, darunter 51 Hündinnen. Es war durchweg
bestes Material ausgestellt; auch von Sachsen , Berlin , Hanno¬
ver, Schleswig-Holstein her waren Besitzer mit bestem Hunde¬
material vertreten. Aus dem Landesteil Oldenburg und Ost-
sriesland wurden folgende Hunde mit „Sehr gut" bewertet,
deren Besitzer dazu einen Ehrenpreis erhielten: Faust vom
Ahlemerpark und Cilly vom Hilgenhos, Besitzerin Frau Bern¬
hard Müller, Loga bei Leer ; Laudon von der Fichtenallee. Bes.
W . Langhorst, Wöstendöllen bei Vechta ; Argus v. d. Ems¬
treppe, Bes . Herbert Oltmanns , Emden; Billo vom Wellende,
Bes. Hans Jessen, Delmenhorst; Katja v. d . Fichtenallee, Bes.
OberwachtmeisterFr . Jordan , Vechta ; Minka v . d . Möven-
insel, Bes . Berend Meyer, Emden-Knock; Dohle von Rühstedi,
Bes. Johann Sander , Hoykenkamp bei Delmenhorst, und Erle
von der Schiersteiner Hölle , Bes . H . Mühlenbrock , Bardewisch,
Post Delmenhorst-Land.

* Der Oldenburger Rudervereln hat den diesjährigen
Ruderbetrieb wieder voll ausgenommen. Nachdem der Winter
ausregiert hat und in dieser Zeit nur ganz kühne „ Ruders¬
knechte"

, sobald Wasser und Witterung es erlaubten, ihre Fahr¬
ten gemacht hatten, herrscht jetzt wieder im und beim Boots¬
haus reges Leben . Wenn auch die Rudersaison erst in einigen
Wochen offiziell durch das sogenannte Anrudern eröffnet wird,
so kommen doch jetzt schon fast alle aktiven Mitglieder hinaus,
um sich nach der großen ZwangSpaufe wieder ganz dem ihnen
liebgewordenen Sport zu widmen. Eine Anzahl von neu ein-
getretenen Mitgliedern ist bereits dabei, unter Anleitung der
Ruderwarte im Ruderkasten die Ansangsgründe des Wasser¬
sportes kennen zu lernen. Nach kurzer Zeit werden auch sie in
die Boote steigen und dann entweder auf kurzen oder längeren
Wanderfahrten mit den Kameraden schöne Stunden auf dem
Wasser verbringen. Oder aber sie stellen sich dem Verein für
das Training zur Verfügung, um sich hierin in mehrmonatiger
harter Arbeit für den Wettkampf, für das Zusammentreffen
mit den anderen Rudervereinen auf den Regatten, vorzuberei¬
ten. Dies ist das Bedeutsame am Rudersport, das ihm so
viele und treue Freunde bringt , daß er nicht einseitig nur das
Wandern aus dem Wasser pflegt oder aber nur einseitig für
den Wettkampf arbeitet. In glücklicher Weise verbindet er
beides. Was gibt es Schöneres, als auf dem Wasser in frischer,
staubfreier Luft wandernd, die engere und die weitere Heimat
zu durchstreifen und evtl, neu kennen zu lernen. Oldenburg ist
für solche Wanderungen geradezu ideal gelegen . Obere und
untere Hunte, der Kanal und die Weser usw . sind Wässer¬
gebiete , um die die Ruderer vieler anderer deutscher Städte
uns Oldenburger beneiden. Und auch für das andere, für das
Rennrudern , kann man sich eine geeignetere Wasserfläche nicht
denken , als wir sie hier in dem Kanal haben. Auf der fast
graben und durch hohe Böschungen geschützten Strecke können
die Trainingsleute im Rennboot in bester Weise ihre Arbeit
leisten. Es ist erfreulich , daß sich auch in diesem Jahre , trotz
aller Schwierigkeiten unserer Zeit, im Oldenburger Ruder-
Verein wieder junge Leute entschlossen haben, sich ihrem Ver¬
ein für das Training zu verpflichten . Sie werden täglich aus
dem Wasser sein . Nach dem etwas leichteren Vortraining wer¬
den die Anforderungen an den einzelnen Ruderer mit der Zeit
immer größer. Die Arbeitsleistung und das Können, das auf
den Regatten verlangt wird, um erfolgreich zu bestehen , ist so
groß, daß nur durch monatelanges Ueben , durch tägliches , ge¬
meinsames Arbeiten und eine diesem entsprechende vernünftige
persönliche Lebensführung eine Mannschaft regattareif wird.
Der Erfolg eines Rudertrainings wirkt sich nicht nur durch
den Sieg auf der Regatta und den gesund und widerstands¬
fähig gewordenen Körper aus , er äußert sich auch in ideeller
Form : Feder Ruderer, der das Training mitgemacht hat, hat
für seinen Entwicklungsgang, für sein ganzes Leben etwas
daraus gewonnen. Er hat eine feine und echte Kameradschaft
erlebt in der langen gemeinsamen Uebungszeit und in den
heißen Kämpfen aus den Regatten, die das restlose Einsetzen
von jedem Mannschaftsglied verlangten. In unseren Tagen
der Not und des schwierigen Lebenskampfes mutz die Wider¬
standskraft von Geist und Körper gegen die vielen nieder¬
ziehendenEinflüsse mehr denn je gestärkt werden. Hierbei mit¬
helfen will der Rudersport und insbesondere das Ruder¬
training.

Der letzte VolrzeisTageSberlcht
Gestohlen wurden : Am 15. April zwischen 8 .50 und 9 .20

Uhr beim hiesigen Arbeitsamt ein uuangeschlosseues Damen¬
fahrrad , Marke „NSU " ; am 15. April zwischen 10.00 und 10.30
Uhr vor dem GeschäftshauseWohl-Wert, Schüttingstraße, ein
unangeschloffenes Damenfahrrad, Marke „ Hansa"

: am 15. April
zwischen 15 00 und 17,00 Uhr aus dem Flur des Hauses Kasino-
Platz 1A ein unangeschloffenes Knabenrad, Marke „Friesenstolz" ;
am 17. April zwischen 22 .00 und 22 .30 Uhr vor einer Wirt¬
schaft an der Radorster Straße ein unangeschloffenes Herren¬
fahrrad , Marke „Skandia" ; in der Nacht zum 17. April von
einem Grundstück an der Auguststraße ein Kirschbaum , 7 Meier
Buchsbaum und einige Blumen; in der Nacht zum 17. April
aus einem unverschlossenen Stall hinter einem Hause am
Herrenweg ein graues Riesenkaninchen im Gewicht von etwa
12 Pfund.

Sonntagnachmittagseinbrecher. Am Sonntag , 17. April,
zwischen 16.00 und 19.30 Uhr drang ein bisher nicht ermittelter
Täter in Abwesenheit sämtlicher Hausbewohner in ein Ge¬
schäftshaus an der Ritterstraße ein und entwendete aus einem
in der ersten Etage stehenden Sekretär eine alte goldene mittel¬
große Damenuhr mit Schlüsselaufzug und eine lange, mit
Schieber versehene goldene Kette.

Auftreten eines Betrügers . Am 13. April erschien bei einem
Schuhmachermeisterin Osternburg ein junger Mann , der sich
Hernemann aus Wardenburg nannte und erschwindelte sich
ein Paar Sport -Schnürstiefel, Marke „Wanderbursch" , und ein
Paar Chevreau-Halbschuhe mit Lackbesatz. Die Angaben über
feine Person wurden als unwahr festgestelli . Der Täter ist etwa
20 Jahre alt, 1,68 Meter groß , hat hageres Gesicht und trägt
Windjacke und graue Schlägermütze.

Ein anderer Betrüger trat am 6 . April auf dem
Wochenmarkt auf. Ein Landwirt , der seine Erzeugnisse feilbot,
verkaufte an einen Marktbesucher einen Zentner Kartoffeln und
10 Pfund Wurzeln gegen Barzahlung . Der Käufer ersuchte,
diese Waren nach Marktschluß in seine Wohnung zu bringen,
Was auch zugejagt wurde. Vor Marktschluß erschien bei dem

iznöLMsklri-Ek j

Broker Einbruch
Me 16VW MM

Ein aufsehenerregender Einbruch erfolgte diese Nacht bei
dem Uhrmacher Harms in der Schüttingstraße. Die Ein¬
brecher , die von rückwärts durch die Häusing in das Haus
eindrangen , durchsägten die schweren Sperrgirier , sprengten
die Schlösserund gelangten so in den Laden, wo sie gründlich
aufräumten . Sie nahmen vor allen Dingen Diamantsachen
und goldene Uhren sowie Ringe und sonstige Goldsachenmit.
Minderwertiges ließen sie liegen. Der Verlust für Herrn
Harms beträgt über 10 OOOReichsmark. Mit der ge¬
nauen Aufzählung der gestohlenen Sachen ist man zur Zeit
noch beschäftigt. Herr Harms wohnt selber nicht in dem

Wetterberichtder Bremischen Landeswellerwaele
INaSdruck verbalen)

Die über Island südostwärts Vorstotzende neue Störung
hat sich nicht werter entwickeln können , da ihre Warmluft schon
Wieder durch die kalte Rückseitenlust von weiterem Zustrom
abgeschnitten ist. Sie hat sich nur etwas südwärts über Mittel¬
europa ausdehnen können und so den Hochdruckkeil , der über
dem Kanal nord-ostwärts ausgebildet war , geschwächt . Aber
die westlich Großbritannien liegende Luftmafle dieser Störung
erscheint noch nicht einheitlich, weil in ihr ein stärkeres Fall-
aebiet eingebettet ist. Daher mutz noch mit Ausbildung von
Schauern gerechnet werden.

Aussichten für den 21. April: Bei über West drehenden
Winden wechselnde Bewölkung und veränderlich.

Aussichten für den 22. April : VoraussichtlichBöenwetter bei
nordwestlichenWinden, kälter.

WMsLMgsbeobachttmge « kn Oldenburg
von Optiker

Lliermomel. Barometer Luittemperatur» Osts.
Monai UhrzsU in (^s !s.° in mro Monai Höchst RlsdrW

19. April 7 UhrNM. -1- 8,4 758.3 19. Avril ch10,2 ch 5.2
20. April 8 Uyrvm. P 5,4 7S7 .S 20. Avril

i Uhrmacher Harms
Warm gestohlen
Hause; aber die Oberbewohner habe« auchkeinerlei Geräusche
gehört. Die Polizei ist fieberhaft bestrebt, den Einbrechern
auf die Spur zu kommen.

Bei Uhrmacher Harms wurde vor einigen Jahren
schoneinmalein Einbruch verübt. Damals wur¬
den erhebliche Werte aus dem Schaufenster geraubt . Man
fand spater einige gestohlene Gegenstände in Hamburg
wieder , ohne jedoch die Täter zu fassen . Diesmal ist der Ein¬
bruch von der Häusing aus verübt worden . Insofern besteht
eine Aehnlichkeit mit den Einbrüchen, die in der letzten Zeit
vorgekommen sind.

Von -er LuMahrt-AuSftellnng
VsEag vou Vrofestor Fmmler-Elsstklh

Gestern abend gab der bekannte Lehrer an der Seesahrt-
schnle in Elsfleth in einem längeren hochinteressanten Vor¬
trag nähere Erklärungen zu dem ausgestellten Karten¬
material , das der Ausstellung für diesen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt wurde . Professor Immler verstand es vor
allem, dem ansehnlichen Zuhörerkreis die Dinge der Me¬
teorologie und der Luftnautik sehr klar zu veranschaulichen,
damit auch dem Laien die Grundgedanken dieses wichtigen
Problems der Luftfahrt , ohne weiteres erfaßbar wurde . Die
verkehr § m ätzlgeErrichtung von Flugrouten,
auch über Ozeane und Polargegend hinweg , kennzeichnet der
Vortragende als eine wichtige wirtschaftspolitische Not¬
wendigkeit. Und darum beschäftige sich gegenwärtig die
Flugnavigation damit , die absolut sichersten und
besten Wege für derartige Routen sestznstellen . Die gewöhn¬
lichen Methoden der Schisfahrt ließen sich nicht ohne weiteres
auf die Luftschifffahrt übertragen ; infolge der erforderlichen
allerschnellstenBerechnungen müsse das ganze Gebiet der
Navigation umgelegt werden , wenn auch die Grundlehre
unangetastet bliebe. Vor dem Verkehrhabe erst die Forschung
ein Gebiet, das für regelmäßige Flüge erschlossen werden
solle , zu bearbeiten , nachdem sich bereits die Wissenschaft
schon damit beschäftigt habe. Unter diesem Gesichtspunkte
habe man alle diesbezüglichen bisherigen Flüge über die
Ozeane usw. anzusehen. Die Polaren Probleme spielten
bereits heute sehr stark in die Verkehrsfrage hinein . An Hand
der vorhandenen Karten gibt Professor Fmmler eine Reihe
von Aufschlüssen über den Stand und die bisherigen
Arbeiten auf diesem Gebiete.

Die Kenntnis der Meteorologie ist für den Flie¬
ger eines der wichtigsten Voraussetzungen . Eine sehr ein¬
gehende meteorologische Kenntnis , und zwar nicht nur in
Len unteren , sondern auch in den höheren Schichten der Luft¬
strömung muß zum Beispiel der Ozeanflieger besitzen , kann
doch die jeweilige Wetterlage von Tag zu Tag sich grund¬
legend ändern . Darum sollte kein Flugzeug in diesem Falle
ohne drahtlose Telegraphie sein, damit es Wettererkundigun¬
gen jederzeit einznholen in der Lage ist.

Nach Karten , die vom Redner ausgearbeitet worden
sind, kann die Feststellung des augenblicklichen Standortes
innerhalb einiger Minuten erfolgen, statt der bisherigen
Zeitdauer von zirka einer halben Stunde . — All diese Aus¬
führungen gingen an Hand des ausgestellten Materials vor
sich, so daß jeder einzelne ohne weiteres zu folgen vermochte,
was nach dem Vortrag durch dankbaren Beifall freudigst an¬
erkannt wurde.

Professor Jmmler wird den Vortrag
am Freitag um 17Uhrundum20Uhr wieder¬
holen.

Verlängerung der Ausstellung? Infolge
des anhaltenden sehr guten Besuches — auch gestern wurde
die Ausstellung von vielen Menschen besichtigt , darunter eine
weitere Reihe von Schulen — wird man die Frage einer
Verlängerung bis einschließlich Sonntag ernstlich prüfen
müssen, damit besonders der Landbevölkerung, die ja
wochentags nicht ohne weiteres fortkommen kann, der Besuch
erleichtert wird.

Landwirt ein Mann mit der Erklärung, die von dem vor-
bezeichneten Käufer gekauften Waren abzuholen, wobei er auch
den Namen des Käufers nannte. In dem Glauben, daß der
Mann zur Abholung berechtigt war , wurde ihm die Ware aus¬
gehändigt. Später stellte sich heraus , daß der Abholer nicht ge¬
schickt war , sondern daß es sich um einen Betrüger handelte,
der vorher den Kaufabschluß belauscht haben muß. Der Täter
ist etwa 25 bis 30 Jahre all , trug dunklen Anzug und dunklen
Hut. Er schaffte die Ware in einer dunklen, viersttzigen
Limousine fort.

Sachbeschädigung bzw. grober Unfug. In det Nacht zum
17 . April wurden zwei an dem Midgardschuppenan der Hafen-
stratze befindliche Firmenschildermit Teer beschmiert.

Wegen Obdachlosigkeit wurden drei und wegen
Trunkenheit wurden zwei Personen in Schutzhaft ge¬
nommen.

Merrrs NMMrmHM
Laut Anzeige findet im Klubhaus Donnerschwee von heute aS

jeden Mittwochwieder regelmäßig Gesellschaftstanz statt . Heute großes
musikalisches Schlagerpretsraten des großen Tanzorchesters Alfred
Schmidt. Es gelangen drei Preise zur Verteilung.

Der Jmkerverein hat laut Anzeige ans Sonnabend eine
Versammlung anberaumt.

Im Haus Witterind findet laut Anzeige heute abend ein
Bunter Abend mit Ueberraschungen statt.

Bürgerfelde.
GeschäftsjubMum. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Hau¬

sierer kann am 3 , Mai Herr Gerhard I an ßen - Tim men
(Schulweg) zurückblicken . In all den Jahren ist er reell seinem
Gewerbe nachgegangen und hat sich das Vertrauen seiner
Kundschaft erworben. .B o r b e ck.

Gründung einer Feuerwehr . Wie schon berichtet wurde,
erhält die Ortschaft Borbeck und Umgegend eine neue
Motorspritze. Zwecks Gründung einer Feuerwehr war
Sonntagabend 8 Uhr im Müffelkrug eine Versammlung ein¬
berufen, die sehr zahlreich besucht war . Einstimmig gewählt
wurden als Hauptmann Zimmermeister Georg Ficken,
Stellvertreter Ad. Dierks, Adjutant Fr . Kaper, erster
Zugführer H . Etting, zweiter Zugführer D . Schnitger,
Spritzenmeister W . Theilen, Gerätewart H . G . Bruns,
erster Rohrführer Ad. Harms, zweiter Rohrführer Gerh.

Schröder , Ersatzmänner H . Wemmie , H . Hucke-
meher. Außerdem vier Chauffeure und 25 Mannschaften.

Aschhause ».
Der KKS. -Aschhausen hielt am Sonnabend eine äußerst

gntbesuchte Mitgliederversammlung ab. In der
Hauptsache wurden die Vorarbeiten zu dem an den beiden
Pfingstseiertagen stattsindenden Schützenfest behandelt. Vor¬
gesehen .wurden u. a. am 1 . Feiertag theatralischeAusführungen,
wozu zwei Lustspiele gewählt wurden, die einen guten Erfolg
versprechen , da die einzelnen Rollen von bewährten Spielern
besetzt wurden. Die Schießübungen sollen entgegen dem bis¬
herigen Arbeitsplan bis zum Schützenfest aus jeden Sonntag
ausgedehnt werden. Durch Verabreichung von Gutscheinen
und Ausgabe verbilligter Munition an die Mitglieder ist eine
rege Beteiligung gewährleistet. Drei neue Mitglieder wurden
ausgenommen. Das Eintrittsgeld soll den Mitgliedern, deren
Ausnahme bis zum 1 . Juli d. I . vollzogen wird , erlassen wer¬
den. Der 1 . Vorsitzende , Herr Hilljegerdes, dankt den
Mitgliedern für das in letzter Zeit besonders gezeigte große
Interesse und legt den Anwesenden nochmals ans Herz , bei
jeder passenden Gelegenheit werbend für den Verein auf¬
zutreten.

Specken.
Unter nicht alltäglichenVerhältnissen errichtet der Arbeiter

Eitert Sander hier im Speckenermoor ein kleines Wohnhaus,
das deshalb die Allgemeinheit interessiert, weil es einen
schönen Beweis von Dorfgemeinschaft und uneigennütziger
Hilfsbereitschaft liefert. S . besitzt eine größere Familie ; er
trug sich seit geraumer Zeit mit dem Gedanken, sich hier auf
dem Moor ein kleines Anwesen zu gründen, um so der Not
der Zeit besser steuern zu können . Alles war soweit vorbereitet,
da versagte im letzten Augenblick die so gut wie sicher er-
schiedene Geldquelleund brachte den Baulustigen in die größten
Schwierigkeiten. In seiner Bedrängnis — zum 1 . Mai mutzte
die alte Wohnung geräumt werden — erstanden dem Betref¬
fend en setzt aber hilfsbereite Freunde und Nachbarn, die ihm
teils bei der Materialanfuhr halfen, ihn teils durch kostenlose
Hergabe von Materialien unterstützten. Ein kleiner Trupp von
Erwerbslosen — das Arbeitsamt mußte selbstverständlich auf
Grund eines besonderen Gesuches erst um die Genehmigung,
kostenlos Arbeit verrichten zu dürfen, ersucht werden — stellte
sich zum freiwilligen Arbeitsdienst zur Verfügung und so konn¬
ten die Schwierigkeiten, die anfangs unüberwindlich schienen,
rasch mit vereinten Kräften überwunden werden. Für das
Häuschen, das etwa 10,5 X 7,5 Meter groß ist und neben Stall,
Diele, Küche und Boden noch drei weitere Zimmer besitzt,



spar nur noch ein Baraufwand von etwa 1500 RM erforder¬
lich, der von wohlwollender Seite zur Verfügung gestellt wurde.
Vor acht Tagen wurde mit dem Bau begonnen, am heutigen
Mittwoch kann bereits das Richtfest gefeiert werden.

Bad Zwischenahn.
Eine größere Veranstaltung in Gestalt eines „Deutschen

Abend " halten die Nationalsozialisten hier am Sonnabend¬
abend in Meyers großem Saal ab . Die rühmlichst bekannte
Entelmann - Kapelle wird für den musikalischen Teil zeichnen.
Man rechnet mit einer starren Beteiligung aus der ganzen Ge¬
meinde.

Varel.
Ausstellung von Gesellenstücken und Lehrlingsfreispre¬

chung . Auf Sonnabend ist die diesjährige Freisprechung der
Handwerkslehrlinge aus der Stadt und Landgemeinde
Varel , sowie den Gemeinden Jade und Schweiburg , zu Ge¬
sellen, anberaumt . Wie alle Jahre findet die Freisprechung
im Hotel zum Neuen Hause statt. Die Ausstellung der Ge¬
sellenstücke ist wiederum in den Lehrsälen der Vareler Be¬
rufsschule untergebracht und steht nach der Eröffnung noch
Zwei Tage zur Besichtigung frei.

Neuenburg.
Ein alter Kriegsveteran und ein alter Arbeitsveteran ge¬

storben. Der Tod setzte dem Leben zweier alter Einwohner
aus der FriesischenWehde ein Ziel . In Neuenburg verschied
nach kurzem Kranksein der 91jährige Friedrich Rabinsky,
ein alter Veteran von 1866 und 1870/71. Im vergangenen
Jahre war es dem Verstorbenen noch vergönnt , mit seiner
noch lebenden, heute 86jährigen Gattin die diamantene Hoch¬
zeit zu feiern . Seinen Lebensunterhalt verdiente R . sich in
Len Jahren seiner Rüstigkeit vornehmlich mit Torfgraben für
die Ziegeleien in der Friesischen Wehde. Dem bekannten
Neuenburger Kunstmaler Bley diente der gute Alte bei seiner
Arbeit auch als Modell zu einem Bilde , wovon heute noch
Reproduktionen in Form von Ansichtskartenerhältlich sind . —
In Zetel verschied ein Vorbild von Arbeitstreue und Zu¬
verlässigkeit, der Webermeister Gerd Janßen Juilfs.
Dieser Veteran der Arbeit versah fast 57 Jahre als Werk¬
meister seinen Dienst in der Weberei von Friedrich Onken,
Zetel . — Fast ebenso lange gehörte I . auch als Mitglied dem
Männergesangverein „Liedertafel " v . 1839 , Zetel, an , dessen
Amt als Liedervater er 35 Jahre versah und zuletzt zum
Ehrenliedervater ernannt wurde . Juilfs war auch Mit¬
begründer des Sängerbundes „Friesische Wehde" .

B o ck h o r n.
Gesellenfreisprechung. Die Ausstellungskommission der

Handwerkerinnung der Friesischen Wehde veranstaltet am
Sonntag im Hotel Hornbüßel , Bockhorn, die Ausstellung
der Gesellenstücke und der Fortbildungsschularbeiten.

Ellens.
Von der Straße . Am Montagabend gegen 9 Uhr fand der

Lehrer Carstens aus Ellens einen blutüberströmten
Mann aus der Landstraße. Ein Arzt legte einen Ver¬
band an und veranlaßte die Ueberführung ins Städtische
Krankenhaus nach Wilhelmshaven. Der Verletzte , E . Schön¬
boom aus Wilhelmshaven, teilte mit , daß er von den grellen
Scheinwerfern eines Autos geblendet worden sei . Es habe auf
sein Zeichen , abzublenden, nicht reagiert. Nach dem Zusammen¬
stoß habe es die Flucht ergriffen. Der Vorfall ist der Wilhelms-
havener Polizei übergeben.

Altenhuntorf.
Zum Volksentscheid sind abgegeebn 376 Stimmen mit Ja,

und 7 mit Rein.
Brake.

Bade- und Fremdenverkehrsverein. In der letzten Ausschuß¬
sitzung wurde mttgeteilt, daß das Strandbad am 5 . Mai, dem
Himmelfahrtstage, den Betrieb eröffnen wird. In Verhand¬
lungen mit dem Besitzer des Bades sind einige Vergünstigungen
in der Bemessung der Ueverfahrtpretseerzielt, der Verein selber
trägt den Verhältnissen Rechnung durch Ermäßigung des Mit¬
gliederbeitrages. Am 4. und 5 . Juni wird in Brake die dies¬
jährige Flottenschau des Wassersportverbandes
Weserkreis abgehalten, mit der eine Kundgebung am
Sonntagmorgen auf der Kate verbunden wird. Man rechnet
mit etwa 500 Booten, so daß sich hier bei gutem Wetter ein
reger Verkehr entfalten wird. Am 20. und 21. August findet
hier das Verbandsfest der Oldenburger Feuerwehr statt, ver¬
bunden mit dem 50jährigen Jubiläum des Landesseuerwehr-
verbandes, der 1882 in Brake gegründet wurde. Wiederholt
beschäftigte den Verein die Frage der Beschaffung eines sicheren
Anlegeplatzesfür hier ankernde Segeljachten. Als solcher dient
jetzt die Strecke südlich des großen Anlegers bis zur Tonne X,
die durch eine Verbindungslinie markiert werden soll . Die Gebr.
Schreiber (Bremen) werden auch in diesem Sommer die regel¬
mäßigen Fahrten zwischen Bremen und Bremerhaven Wieder
ausnehmen. Ob die Weserltnie ihre Dampfer wieder fahren
läßt , ist zweifelhaft. Da der Bade- und Fremdenverlehrsverein
zugleich die Aufgaben eines Verschönerungsvereins erfüllt, hat
ihn die Frage der Aufstellungder hier jetzt eingeführten Litsas-
säulen wiederholt beschäftigt . Die in der Nähe der Kirche
ausgestellte Säule mutz aus Wunsch des Kirchenrates wieder
entfernt werden: es werden als Ausstellungsort verschiedene
Plätze in Vorschlag gebracht, die dem Magistrat mitgeteilt
Werden sollen.

Wilhelmshaven.
An der Sportfliegerschule des Lustfahrtvereins „Jade ",

Wilhelmshaven-Rüstringen, bestandenauf dem Landflugplatzin
Mariensiel die Zwischenprüfung für den Sportfliegerschein die
Flugschüler vr . Fischer- Varel, Werner Brune- Wilhelms¬
haven und Eugen Müller, Monteur der jädestädtischen Luft¬
verkehrsgesellschaft. Jever.

Haydns „Schöpfung" wird am 26. April durch den Sing-
verein und das Oldenburger Landesorchester hier als Fest¬
aufführung für den Schöpfer und zugleich als eine Art Abschied
des Dirigenten Kugler herausgebracht. Der Kunstverein hat
den Abend in sein Programm übernommen. Unter den aus¬
gezeichneten Solisten ragt besonders Paul Gümmer hervor, der
in Varel wiederholt große Triumphe feierte.

Hohenkirchen.
Drei goldene Hochzeiten. In unserer Gemeinde

können in diesem Monat drei Ehepaare das Fest der
goldenen Hochzeit feiern und zwar : 1 . am 26 . April die
Eheleute Landwirt Hajo Bremer und Frau zu Neu-
Augustengroden ; 2 . am 28 . April die Eheleute Rentner Frie¬
drich Mammen und Frau M Hohenkirchenund 3 . am
30. April die Eheleute Rentenempfänger Gerd Reimers
und Frau zu Groß -Werdum.

Ganderkesee.
Der Tag des Handwerks in Ganderkesee . Was unsere Be¬

rufsschule unter der Leitung des rührigen Gewerbeoberlehrers
Behrens für unsere Gemeinde bedeutet, das bezeugte erneut
die planmäßig angelegte Ausstellung der Arbeitsproben aller
Lehrlinge vom ersten bis zum letzten Schuljahre. Im Saale
des Gasthauses „Zur Eiche " reihten sich die Zeichnungenund
Modelle der Zimmerer, Maurer , Tischler , Mechaniker , Sattler,
Schneider und Schneiderinnen aneinander. Darunter viele er¬
staunliche Leistungen . Ganz besondere Beachtung fanden dazu
die gezeigten Arbeitsstufen bei der Herstellung verschiedener
Erzeugnisse, die Jntarsicnarbeiten der Tischlerund die im Gar¬
ten erbauten Gesellenstücke der Maurer , wie Doppelwand, Ecke,
Fenstereinfassung, Pfeiler und Schornsteine. In dem großen
Saale begann um 5 Uhr die feierliche Freisprechungder jungen
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Gesellen . Hierbei war auch der letzte Platz des Saales besetzt,
und viele begnügten sich gerne mit einem Stehplatz. Nach der
Begrüßung durch Gewerbeoberlehrer Behrens und den An¬
sprachen des Ehrenobermeisters Sagehorn und des Ober¬
meisters Winkel mann wurde die Freisprechung der jungen
Gesellen vorgenommen. Nach althergebrachtem, zünstigem Vor¬
bild hatten sich die Meister am grünen Tisch bei brennender
Kerze auf der Bühne zusammengefunden, und Ehrenobermeister
Sagehorn eröffnete den feierlichen Akt mit drei zünftigen
Hammerschlägen , und dann führte der Altgeselle die Burschen
herein. Diese gelobtennach den vom Altgesellen vorgesprochenen
Worten „vor offener Lade " treu dem Handwerk zu dienen.
Dann sprach Ehrenobermeister Sagehorn in zu Herzen
gehender Art zu den Jünglingen und machte sie zu Gesellen.
Von den 26 neuen Gesellen waren 6 Schmiede , 2 Mechaniker,
5 Zimmerer, 7 Maurer , 5 Tischler und 1 Sattler . Die Lehr¬
briefe händigten nun die Obermeister der einzelnen Innungen
aus . Alsdann überreichte Or. Rösler von der Handwerks¬
kammer nach einer Ansprache drei Gesellen für ganz besonders
gute Spitzenleistungenbei der Prüfung die „Gedenkblätterder
Handwerkskammer" . Diese erhielten der Zimmergeselle Hel-
muth Stolle, der Maurergeselle Heinrich Müller und der
Tischlergeselle Karl Otto . Im übrigen erhielten verschiedene
Lehrlinge aller Klassen der Berufsschule Anerkennungen und
Prämien . Einen schönen Abschluß dieser erhebenden Feierstunde
bildeten die Aufführungen durch den Junghandwerkerbund.

Friesoythe.
Drei Einbrüche. In der Nacht von Sonntag auf Montagwurde hier an drei Stellen eingebrochen . In einem Falle er¬

beuteten die Diebe 15 RM aus einer Ladenkasse , im andern
Wurstwaren im Werte von 20 RM , an der dritten Stelle wur¬
den sie durch das Anschlägen des Haushundes verscheucht.

Lohne.
Siebenjähriger Schüler schießt aus einen

zehnjährtgenMitschüler. In einer benachbartenBau¬
erschaft ist zwischen einem siebenjährigen und einem zehn¬
jährigen Schüler ein Streit über einen Hund tragisch aus¬
gelaufen. Der Siebenjährige wurde darüber, daß sein Freund
mit dem Hunde spielte , so erbost , daß er ins Haus lief, den
Flobert holte und dem zehnjährigen Knaben einen Lungenschuß
beibrachte . Der Angeschossene ist schwer verletzt , so daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Eutin.
Politische Ueberfälle. Seit Wochen bereits ist die Sicher¬

heit im südlichen Landesteil Lübeck aus den Straßen stark
gefährdet. Täglich dringen Klagen von Angriffen und Ueber-
fällen in erster Linie auf die Nationalsozialisten an die Öf¬
fentlichkeit . Auch Sachbeschädigungen werden häufig ge¬
meldet. Eigenartigerweise ereignen sich die unliebsamen Vor¬
fälle fast ausnahmslos in und um Bad Schwartau , wo eine
starke Polizeitruppe für Ruhe und Ordnung sorgen sollte.

Zum Ergebnis des oldenburgischen Volksbegehrens ist
zu bemerken, daß die aufgebrachten Ja -Stimmen im all¬
gemeinen der Stimmenzahl entsprechen , die Hitler und Thäl¬
mann im ersten Reichspräsidentenwahlgang zusammen erhiel¬
ten. Am 13 . März ergaben sich insgesamt 13 776 Stimmen
für die beiden Kandidaten , während im Volksentscheid12 643
Ja -, 872 Nein- und 49 Enthaltungsstimmen abgegeben wur¬
den. Die Ergebnisse des zweiten Reichspräsidentenwahlgangs
für Hitler und Thälmann liegen mit 14 772 Stimmen etwas
über dem Volksentscheid. In Eutin ist das gleiche Bild : 2069
Ja - und 122 Nein-Stimmen gegenüber 2097 bzw. 2364
Reichsprästdentenstimmen.

X Birkenseld.
Die Beteiligung am Volksentscheid über die Auslösungdes

Landtages war in den einzelnen Bürgermeistereien ganz ver¬
schieden . In der Bürgermeisterei Niederbrombach war die
Beteiligung am stärksten mit 68 Prozent , dann folgen dis Bür¬
germeisterei Idar -Land mit 61 Prozent , die Stadt Idar mit
45 Prozent , Bürgermeisterei Herrstsin mit 36 Prozent , Bürger¬
meisterei Nohfelden mit 32 Prozent , Birkenfeld-Land mit 81
Prozent , Birkenseld-Stadt mit 27 Prozent und Stadt Oberstein
mit nur 24 Prozent . Insgesamt haben im Landesteil Birken¬
seld von 36 824 Wahlberechtigtennur 14 080 ihr Wahlrechtaus-
gellvt. Von diesen stimmten 13282 mit „Ja " und 789 mit
„Nein" . Die Wahlbeteiligung betrug demzufolge im Landes¬
teil 38,4 Prozent.

Fle«
Wettkampf Streek-Rosenverg

Sonntag trafen sich je zwei Gruppen der Vereine zu einem
Wettkampf auf der Straße Streek-Wapelersiel. In der ersten
Gruppe setzte sich Streek sofort an die Spitze und stellte die
Ueberlegenheitunter Beweis, indem es mit 4 Wurf 95 Meter
durchs Ziel ging . In der zweiten Gruppe entspann sich ein
harter Kampf, doch konnte Streek noch mit 45 Meter Vorsprung
siegen . Das Gesamtergebnis stellte sich aus 5 Wurf 40 Meter
für Streek.

Wettkampf Grabstede-Neuenburg
Grabstede und Neuenburg trafen sich zu einem gemein¬

schaftlichen Wettkampf mit je 20 Mann , die in 4 Gruppen
warfen. In den ersten drei Gruppen gelang es Grabstede , den
Sieg an sich zu bringen, nur in der vierten Gruppe war den
Neuenburgern ein bescheidener Erfolg verbürgt. Die Ergebnisse
des Kampfes stellten sich : 1. Gruppe 1 Wurf 66 Meter für
Grabstede, 2. Gruppe 5 Wurf 45 Meter und 3 . Gruppe 60
Meter für Grabstede. In der vierten Gruppe holte Neuenburg
einen Vorsprung von 54 Meter, der aber nicht genügte, um
den Ausgleich herzustellen . Mit 7 Wurf 17 Meter entschied
Grabstede den Kampf für sich.

Wettkampf Barel gegen „VorwSrts"-Langendamm
Beide Vereine standen sich bereits mehrmals gegenüber.

Diesmal mit je 10 Werfern, die in zwei Gruppen warfen. Es
entwickelte sich ein schöner , anfangs ausgeglichener Kampf bis
zur Halbzeit. Erst auf der Rücktour gelang es „Vorwärts"
mächtig aufzuholen und den Kampf siegreich für sich zu ent¬
scheiden . In der ersten Gruppe holte „Vorwärts " 2 Wurf 34
Meter und in der zweiten Gruppe 3 Wurf 96 Meter, so daß
sich das Gesamtergebnis auf 6 Wurf 30 Meter stellte.

Klootschießerfest in Steinhaufen
Der Klooischießerverein Steinhaufen trug am letzten Sonn-

X Obergern.
Ein Diebeskomplottgegen die Post. — Ein „Juwelenranb ".

Ende letzter Woche kam bei einer hiesigen Juwelensirma ein
Wertpaket im Werte von 27 000 RM am Als die Firma das
Paket öffnete , enthielt dasselbe Pntzmittel, alte Fsttdosen und
dergleichen . Die polizeilichen Ermittlungen wurden sofort ein¬
geleitet. Es wurde sestgestellt, daß ein Obersteiner Juwelen-
geschäst der Händlerin F . W . in Frankfurt Schmuck im Werte
von 27 000 RM zum kommissionsweisen Verkauf gegeben hatte.
Die Händlerin befaßte sich früher mit dem Vertrieb von Oelen
und Fetten und setzte in letzter Zeit Schmuckwaren an Private
ab. Den ihr in Kommission gegebenen Schmuck verkaufte
sie sn blos an einen Händler Levy zu einem Spottpreis . Der
Geldgeber dieses Levy war ein Kaufmann Wohnaut. Bei die¬
sem wurden noch 6 Ringe, 2 Kolliers und 1 Paar Ohrringe
gefunden. Den größten Teil des Schmuckes kaufte ein Händler
Frey . Letzterer weigert sich hartnäckig , anzugeben, wem er den
Schmuck vertäust hat. Levy , Wohnaut und Frey wurden ver¬
haftet. Die Händlerin W . und der Händler L . schmiedeten ein
Komplott. Sie verpackten alte Fettdosen usw . , versicherten das
Paket bei einer Frankfurter Versicherungsgesellschaft für 27 OVO
RM . Man trug sich mit dem Gedanken , das Paket sei aus der
Post beraubt worden und die Post sollte den Schaden ersetzen.
Nach längerem Verhör der W . gestand diese den Schwindel ein
und gab die Unterschlagungdes Schmuckes zu . Auch sie wurde
inhaftiert . Ein großer Teil der Juwelen konnte wieder bei-
geschafst werden.

Holtland.
Feuer im Kreiswohlsahrtsamt . Montagmorgen , gegen

9 Uhr, entstand in dem Armenhause, dem jetzigen Kreis-
wohlfahrtsheim , das von vielen Familien bewohnt wird,
ein Brand . Das Vorderhaus wurde ein Opfer der Flammen.
Es gelang den Feuerwehren aus Hesel und Holtland , das
Hinterhaus den Flammen zu entreißen. — Es besteht der
Verdacht der Brandstiftung , woraufhin nun ein Mann vom
Oberlandjäger festgenommen und ins Gefängnis gebracht
wurde.

Emden.
3000 Mark Belohnung. — Immer noch Fensterfcheibenterror

in OstfrieSland. Seit dem Herbst 1931 sind an vielen Stellen
Ostsrieslands, insbesondere im Landkreise Emden, Terrorakte
verübt worden, indem von unbekannter Seite Fensterscheiben
eingeworfen wurden und Drohbriefe einliesen . Dieser Terror
hat in diesem Monat seinen Höhepunkt erreicht . Nach einer
Bekanntmachung des Oberstaatsanwalts in Aurich sind die
Täter offenbar dieselben wie in früheren Fällen. Sie haben
regelmäßig Motorräder benutzt . Der Regierungspräsident in
Aurich hat für die Ermittlung der Täter eine Belohnung von
3000 Mark ausgesetzt . Die Zahl der eingeworsenen Fenster
dürste inzwischen in die Hunderte gehen.

Breme «.
Kommunistische Dcmonstrationszüge — Verhaftungen. An¬

läßlich des Welt-Erwerbslosentages kam es am Dienstag zu Zu¬
sammenrottungen von Kommunistenin der Nähe des Arbeits¬
amtes; die Polizei mußte mit mehreren Ueberfallwagen
einspringen und die Massen auseinanderbringen. Dabei wurde
jedoch teilweise heftiger Widerstand geleistet , und die Polizei
mußte scharf Vorgehen , wobei mehrere Personden verhaftet
wurden. Am Nachmittag wiederholten sich die Zusammenstöße
mit der Polizei noch mehrfach . Die Ruhe wurde wieder¬
hergestellt.

Blinder Passagier als Weltreisender. Als Llohddampfer
„Bremen" am Dienstag in Bremerhaven eintraf , hatte er
einen 12jährigen Newyorker namens Eisermann als blinden
Passagier an Bord . Er hatte sich ans einer Passagierbegleit¬
karte in Newyork an Bord begeben und wollte so nach
Deutschland gelange . Sein Aufenthalt war jedoch von
kurzer Dauer , denn er wurde gleich mit dem Dampfer
„Colmnbus " wieder zurückbefördert.

Entlohnung der Musiker . Der Verein der Saal - und Kon-
zertlokal-Jnhaber von Bremen und Umgegend als berufene
Organisation , hat für die unständig beschäftigten Musiker den
Stundenhöchstlohn auf 1,50 RM mit sofortiger Wirkung fest¬
gesetzt. Die Entlohnung der für längere Dauer angenommenen
Musiker bleibt nach wie vor der freien Vereinbarung Vorbe¬
halten.

herut
tag sein Vereinspreiswerfen, verbunden mit Wanderpreis¬
werfen, aus . Die Beteiligung war eine recht gute . Auch die er¬
zielten Leistungen konnten in jeder Weise befriedigen. Die Er¬
gebnisse des Werfens waren:

Klootschießen: 1 . Heinr. Thomsen, 438,05 Meter; 2 . Fr.
Gerdes, 431,40 Meter; 3. Hans Bohlken , 392,30 Meter.

Weideboßeln: 1 . Fr . Gerdes, 280,85 Mir . ; 2. H . Thom¬
sen , 271,80 Mir . ; 3. Joh . Kranenkamp, 266,30 Mir . ; 4. E . Kra¬
nenkamp , 256,80 Meter; 5 . Hans Bohlken, 254 Mir.

Straßenboßeln: 1 . Fritz Gerdes, 553,05 Mir . ; 2. G.
Schürmann, 548,80 Mir ., 37 C . Kranenkamp, 522,60 Mir . ;
4. Heinr. Gerdes, 512,10 Mir . ; 5 . Erich Meiners, 501,40 Mir.

Wanderpreiswerfen im Weideboßeln: Fritz
Gerdes mit 280,85 Meter.

Wanderpreis im Klootschießen: H . Thomsen,
438.05 Meter.

Wanderpreis im Straßenboßeln: Fritz Gerdes mit
553.05 Meter.

Vereinspreiswerfen in Astede
Sonntag beging der Klooischießerverein Astede sein dies¬

jähriges Vereinspreiswerfen. Trotz der wenig erfreulichen
wirtschaftlichen Verhältnisse hatten sich doch recht viele Werfer
eingesunken, um zu werfen. Auch die Jugend nahm regen An¬
teil am Fest , und auch die Altersriege ließ es sich nicht nehmen,
daran teilzunehmen. Auch die erzielten Ergebnisse waren in
jeder Weise befriedigend:

Jugendwerfen: 1 . W . Röbke ; 2. A. Eicken ; 3 . Emil
Dinklage.

Hauptwerfen (3 Wurf) : 1 . H. Ludewig, 412,30 Meter;
2 . P . Speetzen 408,60 Meter; 3. Joh . Rickelt , 384,60 Meter;
4. H . Lammers, 381 Meter.

Altersgruppe: 1 . G . Stöwer , 352,60 Meter; 2. Joh.
Möhlmann, 237 Meter; 3. Fr . Röbke , 265 Meter.

Aus den Lichtspielhäuser«
Wall-Lichtspielc

Der Hochtourist
Zur Abwechslung Hat mau sich als Schauplatz für dieses Lustspiel

einmal etwas anderes als den üblichen Salon der Großstadt aus¬
gesucht ; wie schon der Titel andoutet, spielt sich die Angelegenheit in
der Hauptsache in den Octzcr Alpen ab. Es ist ein leichter Stosf , der
im Manuskript verarbeitet worden ist ; aber eins gute Regie hat durch
geschickte Aufmachung — entzückend ist z. B . ein Dachkunstlerscst — da¬
für gesorgt, daß der Besucher dieses Tonfilms sich IV- Stunden auf das
Amüsanteste unterhält . Und damit ist bekanntlich auch die andere Seite
— nämlich die Geschaftsfrage — am besten gelöst . — Otto Wall bürg
ist hauptamtlich Stadtrat für alle möglichen Ressorts, und nebenamtlich
ein waghalsiger, passionierter Bergsteiger, wenigstens geben die glän¬
zenden alpinisttschen Fachbriese, die die Frau regelmäßig erhält , davon
Zeugnis . Leider aber sind es nicht eigene Geisteskindcr, die der Ge¬
mahlin von der Reise zugesandt werden, , sondern Abschriften aus einem
bedeutenden Werk , und der Herr Stadtrat keimt auch Felsgrat und
Gletscher nur vom Hörensagen in den Kreisen eines leichtlebigenKünst¬
ler-Völkchens in München. Doch das Unglück bricht mit dem 5ü . Ge¬
burtstag Herein, als die Frau Stadtrat dis schönen Briefe als Band

Hai binden lasten, und ausgerechnet der richtige Verfasser, der sich
notabene in das Töchterchen des „Hochtouristen" verliebt hat , ein sol¬
ches Buch in die Hände bekommt, während das Geburtstagskind wieder
einmal München mit Eispickel und Seil unsicher macht , zu Hause aber
für fein Nichtzurückkommeneinen Unfall vortäuscht. Verwickelte weiters
Situationen machen die Flucht in die Berge erforderlich, und hier geht
die Sache dann erst richtig los , bevor alles in Wohlgefallen zur Auf¬
lösung kommt. — Wallburg macht den quecksilbrigen Stadtrat aus¬
gezeichnet , nur mutz er sich den überstürzenden Sprochkoller langsam
wieder etwas abgewöhnsn, sonst ist er bald überhaupt nicht mehr zu
verstehen. Außerdem sind noch besonders Max Ehrlich, Eugen Rex,
Trude Berliner und Erika Glätzner hervorzuheben. — Eine neue
Sache für Oldenburg ist ein Kabarett - Programm der Ufa, das jetzt
zum ersten Male eingesetzt ist , und ganz sicher bei allen Besuchern freu¬
digen Anklang finden wird . Max Ehrlich konferiert elegant, i»
witzigster Poiutierung für entzückende Tanzparovlen , Gesangnummern,
Musilarraugements und dergleichen inehr. Diese Nummer bildet ein«
hochwillkommeneAbwechslung im Gesamtprogramm. Außerdem wird
aus dem Lesachtal in Kärnten eine Bauernhochzeit mit all dev
alten reizenden Gebräuchen in Bild und Ton wiedsrgegebe».
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kstel'I. fl'snen -Völ 'ein vom Kolonü^eur
Zwetgveretn Oldenburg.
Schwangeren Fürsorge.

Wöchenrilche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen -Lehranstall in Olden¬
burg . Kanalstr .. Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kteinkindersüriorge finden statt:
1. In der Helene -Lange -Schule Mittwoch-

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauptstraße . Mttt-

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Lsternburg , Uimenstratze , Donners¬

tagnachmittag von 3 vis 4 Ubr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ). Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 1l) bis 11 Uür ab.

Der Vorstand.

. WW8
l>N MmWW W IV2/U

liegt vom SV. April bis 5. Mai d. I . in der
Wohnung des Herrn Rechnungsführers
Dierks in Nadorst zur Einsicht der Be¬
teiligten aus.

Kirchenrat Ohmstede:
H o l l j e.

Immobilverkaul
Aus einer Konkursmasse soll das Haus¬

grundstück

Elke HuMr . 13 . Elke AniüliM. ,
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Dritter und letzter Verkaufstermin am

MnMg. den 26 . AMil 1932.
nachmittags 4 Uhr.

in Papes Restaurant am Wall.
Das Haus befindet sich in gutem bau¬

lichen Zustande , es enthält 2 herrschaftliche
Wohnungen , mehrere Büroräume u . große
Kellerräume.

Der Antritt kann jederzeit erfolgen.

knä. Meyer , amtl . Anktionntor.

einer Weide in Sattemästing.
Landwirt E - Böttcher , Hatten , läßt am

28. April 1932, nachmittags o Uhr , bei Gast¬
wirt Renken , Hatterwüsting,

Sie Meiüe sin Meküisnikn,
groß 3,8612 Hektar , mit sofortigem Antritt
zum Verkauf oder zur Verpachtung auf¬
fetzen.
«. kipken , amtl . AM. . MMsIten,

i . Fa . H. Ripken L Sohn.

Sehr schöne-

i » Rastede, mit Zentralheizung
und großem Garten für U80V Rm.
schon zu verkaufen. 11090 Rm.
können zu 6"/„ mehrere Jahre stehen
bleiben.

kslteSs. kr. Läger , AM.
MiiMMrn VMM '.

ra Levvasckeoe zVurc. klirekt ob
b'sbi-ilc. tVkiüs uvä SLuvi«e . rum
SsIbsirsiOsn . 1.8» KLl. beste Sons
L.Z» 8 .M. IVsilZ . üLvserupk 8.5»
KÄ . tbsiös Arlbäsuosil 4.4» avä
S.LV klick. tVeiüs Vreiviertsläauven

uaä 7.— klick. 6rsus UävssvvIIäLlliiev
O.— klick. veiüs 10 - auä 12.- klick p . Ukaaä.
Verssnä von 20.— ULI Ln portokvsi. Vsoveii-
steppöecken . xLrsntiert «lickt , mit rsin . Vou-
üsunsn ssküllt . von 38.— klick sn . tlustsr
uvä Auskükrl. ki 'eislists gratis . I^iektseiLU.

vekras icL sui-Lck.
k'oMmerseke Lettkeäkrvksbrik Oits I r̂ids.

Soeben eingmoffen große Sendung

pro Pfund nur LS Pf.

oiaeadarger rkclUmlle»
Hcinr . Heyen

2 mollerne änrickten unrl4 moü.
Nur . lileiklerLclirsnke
spottbillig zu verkaufen

iiLrummisoü L Seürvaer
Bau - und Möbeltischlerei
Ofenerdiek beim Bahnhof

Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u . zur Ablösung von Zins-
hypothelen . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania . Aktiengesellschaft,
Hauptvermittlungsstelle für Oldenburg u.
Ostfnesland : Brandorff L v . Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i . O . , Haarenstr . 48

kilntt W - ksIimliiilr
Oldenburg t. O, HetUgengeiststratze 1s,

Fernruf 4317.
bildet Fahrschüler für alle Klaffen gut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berufsstörung.

evtl . Laden mit Wohnung per sofort oder
später zu pachten oder kaufen gesucht. tStadt
oder Lands . Angebote erbeten unter M K
500 postlagernd Varel i. O.

mit dem feinen Wäschestoff
1 Stück 22 -z, 3 Stück 68 ->), 6 Stück 1.25

12 Stück 2.50

Lange Straße 45. beim Rathaus

WM « ?
Bei Magenleiden jeder Art , wie Magen - ,krampf .Magenichmerzen u . derenFolgen,«
io Nnverdaulichkeit , Avpetttloffgkeit . ner-
vöiem Magen , Erbrechen . Entkräftung,
Gemütsleiden wirkt der über 60 Jahre

bewährte
»uberl VNnM'8kdk

LLrN»» ÄGM
infolge der eigenartigen , glücklichen Zu¬
sammensetzung auf die Magensäfte und
den Gesamtstoffwechsel . Zu haben in
Flaschen zu RM . 2.50 und RM . 3.W,
1 Liter zu RM . 6.75 in den Apotheken.
Vorrätig : Rats -Apotbeke . Oldenburg

« « IIÄÄSN
kaufen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - u . Rollademabrik

Vb. Elvert. Lindenstratze v . S1
Telephon 4131

Altbewährte

WIMM
( Pillen — Tee — Tropfen)

Patentamt !. geschützt. Warenzetch . Nr . 271833
Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecke Skaustraße Ecke Achlermtraße

I Kleine AnzmenjKl. PUMlMWN
und Ktnd .dretrad zu
vert . Rantenstraße 5.

7u vkf. Eigenheim .-E Odenwätv . Blaue -,
Böhms All .srüheste-
Pslanzkartosfeln.

Peter Schölte,
Friedrichsfehn.

Kinderwagen (weiß)
» ' billig zu verkaufen.
Grüne Straße 111.

Mädchen - und Kna-
" ' benrad sehr billig
Burgstratze 22.

LsrlcbU-
Lusschlag . Pickel. Mitesser.
Blüten und Wiminerln oer¬
schwinden sehr schnell durch
„8 ckor's Patent-Medizinal»
Seit-", Stück 54, SV Pfg.
u. M . I.3S (stärkste Form).
Dazu die hantverschönends
Zuckooh-Ereme (S0,45,65 u.
M Pfg.). uxx >fach bewährt,
Srztltch warm empf- In allen
Apotheke «. Drogrr. u. Pars.

Zu verk . zwei krästg.
oäir . Woslömmer

H. L -'vermann,
Ostbg . , Holler CH . 1.

I- üchenherd,
' ' weiß emailliert , zu
verkf . Bergstraße 13.

Zu Bs. säst neues
Motorrad

Zündapp , steuerfrei.
Nachzfr . in Bischosfs
Ann .-Exp ., Osternbg.

MuM
Wer vertauscht aebr
oder reparaturbd . 1-
Zytd .-Hanomag oder
Atotorrad für neue
Damen - oder Herr .-
räder ? Angebt , un¬
ter T G 359 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

l.emöl
kschen
!.scks
?iN5e!

nur beste Ware
zu billigen

Preisen

Farbenhandtung
Staustraße 14

2 NMMänke
preiswert zu verk.

Cloppenb . Str . 129.

Fischkuttermit lebend
TV « » « « «, »,« «
und
Mittwochnachm . und

Donnerstag u .Freitag
den ganzen Tag am

Stau

Verkaufe

P . Kaiser , Littet
Zu erreichen Teleph.

Wardenburg 232

Habe eine schöne
hochtragendeKlieve

zu verkaufen oder zu
vertauschen . Gebe auch

zwei prima

MÄKMer
ab . Jakobs
Donnerschw . Str . 120

Berkaufe2 junge,güst e

F . Von Lienen
Ncuenselde

Zu verkauf , wachsam.

Nadortter Chaussee 25

Suche Abnehmer für
täglich frischen

MSM - KkWl
Versand » .Nachnahme

Fischer
Theodor B . Janste»
Carolinenstel,T !. 318

Zu verkaufen junge

belegteKuh
Carl Wemken.

An der Sübäke,
Oidenb . Land.

LSLlMlMM
2 Patentrollos , 103
Ztm . breit , umzugs¬
halber billiq abzngb.
Cloppenb . Str . 21 l.

Verk . mein in schön¬
ster waldreicher Ge-
g-end WUdeshausens

gelegenes

Wche-Mim-
enteMuteier

(St . 15 Pf .) gibt ab
Elisabeth Hullmann,

Etzhorn.

LMMSä
prima in Ordn ., sehr
billig . Herrn . Kleditz,

Kasinoptatz 2.

Zu verkaufen eine

nahe am Kalken
stehende Luene

Joh . Meyer,
Loyermoor.

Zu verk. reinfarbig.

Kuhkalb
H. Juchim . Ipwege.

Zu verkaufen ein
ktLMkMK N5U
4takt , fabrikneu , weit

unter Preis , ein
stenerkiMK N8U
mit elektrischem Licht

und Horn , ein
ttLMkrei

prima erhalten.
Gustav Bruntzen,
Autovermietung,

Edewecht,
Telephon 120.

NM EeniW-
und Barmten

zu baldigem Antritt.
AngeS . unt . T D 356
an die Geschst. d . BI.

ZÜNdNM
otorrnd

steuer - und führer-
schoinfrei , sehr gut
erhalten , preiswert
gegen bar zu verk.

I . Vosgerau,
Damm 25, Tel . 5039.

Bettstelle m . M.
billig abzugeben.

Kurwickstr . .32. Hof.

Zu Kaulen geWt
Zu pachten oder kau¬

fen gesucht
guter Lvlunisl-
msrengellkskt

von solventem tüch¬
tigem Kaufm . Ausf.
Angeb . unt . S B 334
an die Geschst. d . Bl.
l/ommode , Stühle," Tisch , Kl .- u . Kch.-
schrank usw . g . Bar-
zahlg . zu kaufen ges.
Angeb . unt . S L 343
an die Geschst. d . Bl.

Zu laus , gesucht ein

iHIechlelltr .lnutvr
und gut erhaltenerfleikckmulk

D . Kimme,
Brake i . Oldbg.

Zu kaufen gesucht
bslä kmk . 5su

21L bis 3 Ztr . fchw.
Angeb . unt . T K 362
an die Geschst. d . Bl.

Gut erhalten , mod.

Kleiderilkrank
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . T H 360
an die Geschst. d . Bl.

PKlltll'kipMSt
mgl . 6X9 , g . Barzhl.
zu kf. ges. Angeb . m.
näh . Angb . u . V 216
Ftl . Lange Str . 45.

Ein - oder
Lmmksmjtimksur

zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . S V 351
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
eia Lalrlälllvveii
oSer eine ksude

bis 3X3 Met . Ange¬
bote mit Preis un¬
ter N 123 an d.
Nadorst . Straße

Kaufe eine gebe.
Schreibmaschine

gegen Kasse.
Bremer Chauss . 591.

Alt Und 1» A>
für leichte Arbeit zu
kaufen ges. Ang . mit
Preis unt . S F 338
an die Geschst, d . Bl

ZuveMenl
Aufwertungshypoth.
Art . Stadt Oldenbg.

M l19l-
zu verkaufen . Ange¬
bote unter T N 365
an die Geschst. d . Bl.

j Mzuleiheu j
Anzuleihen gesucht
7- Mll M

als 1 . Hypothek auf
Neubau in Oldenbg.
Zweifamilienhaus.

Angeb . unt . T O 366
an die Geschst. d . Bl.

m m» «in
1 . Hyp . auf Wohn-
wesen aus Prtvathd.
gesucht gegen erstklas¬
sige Sicherheit . An¬
geb . , nur von Selbst¬
geb . , unter S N 345
an die Geschst. d. Bl

s! es . aus sof . A—400
^ Mark geg . monatl.
Stückzahl , von 50 Mi.
und gute Zinsen . —
Angeb . unt . T B 354
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
aus Landstellen

erste »Mlliekeu
Prompte Zinszahl.
Auskunft kostenlos.

Möhlmann,
amtl . Auktionator,

Neuenburg,
— Fernruf 238. —

WU « l> AM
geg . 1 . Landhypothek
anzuleihen ges. Nach
kurzer Frist rückzahl¬
bar . Angebote erbe¬
ten unter S E 337
an die Geschst. d . Bl.

Ein Mrrad
gefunden.

Bürgerefchstraße 7.

3u mieten gesucht

Solventes Svezialunternebmen sucht
in nur bester Geschäftslage von

MMg . LllW S1W
modernes

zu mieten . — Die Miete kan « auf
Wunsch sichergettellt werde » . —
Angebote mit Preis - und tÄrötzeu-
angabe erbeten unter S R 34? an
die Geschäftsstelle d . Blattes erbeten

Beamter sucht z . 1 . 6.
4-Zimmer-Wöhn.

mit Zubehör . Ange¬
bote mit Preis erbe¬
ten unter S T 349
an die Geschst. d . Bl

Stalldünger« billig frei Land.
Prinzessinweg 6,

Telephon 5075.

Zu verk. eine nahe
am Kalben stehende

gute Milchkuh
A . Dieks,

Wechloy i . Old.

Hochtragende Kuh
zu verkaufen . H.

Schäfer , Tweelbäke.

Lmknisrkeii-
lsnmimm

zu vkf. Preis 55 Mk.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d , Bl.
S7br. Fahrräder (bes.^ Damen und Kin¬
derräder ) sowie auch
Einzelteile kauft lsd.

I . Vosgerau,
Damm 25. Tel . 5039.

Gesucht zum 1 . Juli
5 — K- L .- MfW.

Preis bis 65 Mark.
AngeS . unt . T E 357
an die Geschst. d . Bl.

Ueeresangeh . sucht z." 1. 5 . ger . 3-ZiMM .-
Wohnung . Ang . mit
Preis unt . S S 348
an die Geschst. d . Bl

^ 3u vMieieul

Fast neues

e !llism !i !e » ds « 8
mit groß . Garten für monatlich 35 .— Rm.
sofort zu vermieten.

Mkiuüe. ssr. Läger , Aukt.
Sonnige Wohnung
2 Zimm . und Küche,
nahe Zentr ., am löst,
an alleinsteh . Dame
zum 1 . Mat zu ver¬
mieten . Nachzusrag.

Blnmenstraße 42.

Z . vm . z . t . Juni ionn.
Ob .w ., Näh . Bürger-
stratze , 4 Zimm . Küche
>! Zubeh . Mietpr .ööM.
Angeb . u . R W 332 an
d . Gesch. ü Bl.

Möblt . Zimmer zuU > vm . Wöch. 3 Mk.
Nadorst . Str . 93 lks.Sonnige

Vberwohnuna
Stube , 2 Schrägkm .,
Küche u . Zub ., zum
1. Mai zu vermieten.
Miete 80 RM . Don¬
nerschw . Straße 57.

pine neue 2—3-Z .-2 Wohng . mit Land
zu vermieten . Ange¬
bote unter S H 340
an die Geschst. d . BI.
Lreundl . . sonnige , 4-
' räumtge Oberwoh¬
nung m . Balkon und
Garten zum 1 . Mai
zu vm . Preis 45 Mk.

Merneler Straße 6.

— Garage —

Staugraben 9 billig
zu vermieten . Näher.

Blumenstraße 42.

21M. IMMan
sucht Stll . Gt . Zeug¬
nisse vorh . Auch rin¬
dert , u . einige Kochk.

Erna Coordes,
Westeraccumersiel

(Post Dornumersiel,
Ostfrtesland ) .

I Stellengesuche h
MMerungs-

lachmanli
seit 1925 als Außen¬
beamter tätig , sucht
Gewagentur m . Be¬
stand oder Jnspekto-
renstelle einer guten
Versicherung . Angeb.
unter S G 339 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Suche Stelle als
— KuM —

auf sofort oder Mat.
H. Aldag , Großen¬
meer - Loyermoor.

Suche zum 15. Mai
Stellung als

junges Mädchen
in Wirtschastsbetrieb
im Haushalt und a.
Büfett in der Stadt
Oldenburg . Angebt,
unter S U 350 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht e . Stelle als

lluiMllmii
Gute Zeugnisse vor¬
handen . Näh . durch
H. Baxmeyer , Unkt .,

Edewecht,
Telephon 121.

KrankeWsle .gerin
( Staatsexamen ) sucht
Beschäftigung , am l.
Hanspslege . Angebt,
erbeten unter N N
100 postl . Huntlosen.

ZuWs Mädchen
l18 3Me M

sucht St . im Hansh.
Emma Prull,

Zetel , Osterende.

^ Sss°N° S.°«°N^
Männliche

Leistungsfähige Fabrik rindenloker Kaie
sucht für Oldenburg und Ostfrieslanl»

gut eingefübrten

Vertreter
unter günstigen Bedingungen.

Angebote unter T A 353 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Mitarbeiter
s. bekannt . Verlag z.
Abichr . bestimmt Adr.
aus Zeitg . , Adr .- u.
Tel .buch . Vitalis 20,

München 13.

Ees. zum 1 . Mai
jüngerer Knecht
Herm . Engelbart,

Kirchhatten.

Gesucht zu Mat
jüngerer

2 . junger Mann
für grüß . Landwsch.
Gustav Ammermann,

Moordorf
bei Altenhuntorf.

gesucht ein Knecht o.
" einfacher j . Mann,
der mit melkt.

H. Dannemann,
Munderloh.

Beamt . (Z erw . Per¬
son .) sucht zum 1 . 7.
ukgMM. LIM
3 oder 4 Zimm . und
Küche. Mt . ca . 35 M.
Angeb . unt . T C 355
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . Juni
3-Zimmer-WM.
zu mieten ges. Miet¬
preis 30 bis 35 Mk.
Angeb . unt . T F 358
an die Geschst d Bl

Zu verkaulen eine
junge Weidekuh

H. Bollmann,
Ofenerfelde.

Ng. Ehep ., Handw .,» mietb ., mit 1 Kd .,
s . aus bald o . fp . kl.
Wohnung . Ang . mit
Preis unt . S W 352
an die Geschst d Bl.

Alleinst . Dame sucht
3—4-Zimmer-

WoNung
in sonn . Etage oder
Parterre . Preis 35
bis 40 Mark . Ange¬
bote unter T I 361
an die Geschst. d . Bl

kann . mövt . Wohn-
und Schlz . zu vm.

Ziegelhosstraße 491.

Cut möbl. Zimmer
mit Peni. zu vmt.
Kleine Kirchenstr . 61

lknMMM
3-DmliM'Wkii.
nebst Zubeb . zu ver¬
mieten . Preis 60 M.
Ziegelhofstraße 104.

2 M 3 AkNIM
sonn . , leer , m . Heiz .,
fließ . Wass. u . Badb.
an einzeln . Herrn o.
berufstätg . Dame zu
Perm . Näher , in der
Geschäftsstelle d . Bl.

kMZ uns Nmm.
hell , geräum . ( Sou-
terr .) , leer oder mbl .,
zu Perm . Nachzusrg.
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mat

mialher
junger Mann

der auch mit melkt,
für Landwirtschaft.

Magnus Kroog,
Schönemoor

( Delmenhorst Land ) .

sterr MM
z . Vertr . u . Zigarr.
H. Jürgensen L Co .,

Hamburg 22.

Für best. Hsh . saub .,
ehrl . Tagmädchen m.
Kochk. ges. Ang . mit
Geh .ford . u . Zeugn .»
abschr . unt . S K 342
an die Geschst. d . Bl.

StuudenWe
für vormittags ges.
V.-Berger -Stratze 34.

Gesucht für einen
frauenlos . Haushalt

ein tMmr
— MMen —

das auch koch , kann,
für alle häuslich . Ar¬
beiten . Angebote mit
Bild und Anspr . an

Fotohaus Koch,
Nordseebad Borkum.

IW Schneiderin
im Hause . Zu erfrg.
Geschäftsstelle d . Bl.

zum 1 . Mai
ein Mädchen

das melken kann , für
Land - und Gastwirt¬

schaft.
H . Wittenberg,

Schönemoor
( Delmenhorst Land ) .

Lehrling mit guten
Schulkenntniilen

für mein
Eisen - und Kolonial¬

warengeschäft
gesucht.

Station im Sause.
Fr . Grahlmann,

Varel i . Old.

Heller Raum
zu vermieten.
Bergstraße 8.

kreundl . Zimmer zu
vm . Haarenstr . 53.

Weibliche
Lus . rum 1 . Nisi
Wäll MWen

nicht unter 18 Jah¬
ren , für Zimmer und

Haus.
Bahnhofshotel Brake

I . Thomas

Gesucht zum 1 . Mat
oder später ein

IUM8 IMMUN
Angebt , erbeten un¬
ter T R 367 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wucht zu Mai
ardentl. Mdchen

das melken kann.
Georg Grube,
Altenhuntorf

(Oldenburg Land ) .
Gesucht sofort

ein IMMun unü
ein NnM

die gut melken könn.
Addicks , Neuenwege

bei Oldenburg.
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2. VeiIage
z« M . 197 der .Iwchrichlen süe Stadt «nd Land" vom Mittwoch, dem 2V . April 1932

der Wirtschaft 77. Vollversammlung
der Industrie« und Aandelslammee

Konsul Thhen
war Mitbegründer der Industrie - und Handelskammer im
Fahre 1900, und schon im Jahre 1905 wurde er zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden gewählt. Dieses Amt bekleidete er
bis zu seinem Ausscheiden aus der Kammer im Jahre 1924,
nach Rücktritt von seiner kaufmännischen Tätigkeit. Auch Konsul
Thhen lagen im besonderen die Interessen der Weser am
Herzen . Er betätigte sich für die Wohlfahrt der Schisfahrt im
Schifsahrtsausschutzder Kammer sowie im Deutschen Nautischen
Verein. Die Tätigkeit in der Industrie - und Handelskammer
auf allen Gebieten, nicht zuletzt auch die Förderung des Einzel¬
handels, wurde von ihm als ein hoch zu schätzendes Ehrenamt
betrachtet , dem er stets mit voller Liebe und Hingabe seine
wertvolle Arbeitskraft zur Verfügung stellte . Neben seiner
sachlichen Eignung war es vor allem sein liebenswürdiges
Wesen , das ihm Freunde warb.

Die Industrie - und Handelskammer ist durch das Ableben
der genannten früheren und jetzigen Kammermitglteder schwer
betroffen worden. Sie wird das Andenken der Verstorbenen
stets in Ehren halten.

Ich habe Wetter mitzuteilen, daß zwei Kammermitglieder
in der Gruppe Industrie aus der Kammer ausgeschieden sind
oder in Kürze ausscheiden.

Das Kammermitglted
Direktor Hartong (Delmenhorst)

hat der Kammer seit dem Jahre 1921, mithin 11 Jahre lang
als Mitglied angehört. Er war in seiner gleichzeitigen Eigen¬
schaft als langjähriger Vorsitzender des Industrie « und Arbeit¬
geberverbandes der berufene Führer der Gruppe Industrie in
der Kammer und hat sich , wie Sie alle wissen , in dieser
Eigenschaft stets besonders lebhaft nicht nur in den Ausschüssen,
sondern auch bei den Verhandlungen in der Vollversammlung
betätigt. Das Ausscheiden des Herrn Hartong aus der Kammer,
das vor kurzem erfolgt ist, bedeutet für diese einen erheblichen
Verlust. Ich habe Herrn Hartong noch gebeten , als Gast an
unseren Verhandlungen teilzunehmen, da ich ihm persönlich bei
seinem Ausscheidenden Dank der Kammer für seine Mitarbeit
zum Ausdruck bringen wollte.

Am 30. April scheidet auch das Kammermitglted
vr . Evers (Nordenham)

aus seiner Tätigkeit bei den Metallwerken Unterweser und
damit auch aus der Kammer aus . vr . Evers hat der Kammer
vom Jahre 1925 bis 1927 und alsdann wieder vom 1 . Januar
1931 bis jetzt angehört. In vr . Evers hatte die Industrie an
der Unterweser einen ausgezeichneten Vertreter, der sich stets
mit Interesse an den Ausgabender Kammer beteiligt hat.

Ich hoffe , daß die beiden Herren, die ein anderes Betäti¬
gungsfeld zu übernehmen beabsichtigen , an ihrer Mitarbeit in
der OldenburgtschenIndustrie - und Handelskammerstets gern
zurückdenken möchten , und wünsche ihnen für ihre weitere
Tätigkeit einen ersprießlichen Erfolg. (Bravo !)

Direktor Hartong dankt auch im Namen von Or.
Evers für die liebenswürdigen Abschiedsworte. Sie hätten
beide jederzeit mit großem Interesse an den Beratungen
der Industrie - und Handelskammer teilgenommen und die
Belange der Industrie , des Handels und Gewerbes vertre¬
ten . Er sowohl als vr . Evers könnten versichern , daß es
auch künftig so bleiben wird . Man werde nachbarlich mit¬
einander verbunden bleiben. (Bravo ).

Präsident Otto Hoher führt weiter etwas folgendes
aus : Wenn aus unserer Mitte zwei Herren ausscheiden . um
eine andere berufliche Betätigung zu übernehmen, so zeigt unS
auch dies den

SchriMpftmgsvrozetz der Wirtschaft
Unaufhaltsam ist dieser Schrumpfungsprozeßdes deutschenWirt-
fchastsvolumensfortgeschritten! Durch nichts , durch keine bis¬
herige Maßnahme hat er sich aushalten lasten . Auch nicht durch
die vierte, die große Notverordnung, die zwar tief in bestehende
Rechtsverhältnisseeingrifs, deren erhoffter Zweck aber ausblieb,
nämlich durch Kostensenkung den Export stark zu
beleben. Stattdessen war eine weitere Einschrump¬
fung des Binnenmarktes die Folge. (Im einzelnen
wird das durch die Referate der heutigen Tagesordnung belegt
Werden .) Scheinbar will man es jetzt mit einem neuen Mittel
versuchen . Die Idee der

organisierten Arbettsstreckung
geht wieder mal um. Sechsstundentagoder zehnmonatigejähr¬
liche Beschäftigung werden in Vorschlag gebracht . Auch dieses
Rezept mutz kläglich versagen, weil es keine Erhöhung der
Kaufkraft bringen kann , fondern lediglich eine andere Vertei¬
lung der Arbeit.

Erhöhung der Kaufkraft durch Vermehrung der Arbeit
ist das Problem

Erreicht kann es nur werden, wenn man sich an zuständiger
Stelle dazu entschließen könnte , mit sehr vielem zu brechen,
was man seit vielen schweren Jahren als unabänderliche
Grundsätze der Wirtschaftsordnung verehrte.

Bevor das Werk der vierten Notverordnung geschaffen
wurde, versuchte man den Rat der Wirtschaft durch Schaffung
eines Wtrtschaftsbeirates einzuholen. Dieser Wirt¬
schaftsbeirat bestand , in der Hauptsache aus ausgesprochenen
Vertretern von A rbeitgeberinteressen und Gewerk-
schastsinteressen.

Wirtschafts„führer" sind das aber nicht!
Generaldirektoren und Großfinanziers mögen Wirtschafts„ pro-
minente" sein . Für ein verantwortliches Führertum fehlt in
der Regel die Voraussetzung, weil sie dazu neigen, die Schwie¬
rigkeiten der Wirtschaft vom Standpunkte der Interessen ihres
Konzerns zu meistern . Unsere Kammer hat sehr oft im Gegen¬
satz zu der Auffassung dieser „Grotzprominentender Wirtschaft"
gestanden . Sie können das aus den Berichten des Jndustrie-
und Handelstages und aus der hier stets vertretenen Auffassung
entnehmen. Unsere abweichende Haltung erklärt sich daraus,

daß wir wirtschaftlich in Oldenburg den Begriff des

Ein interessantes Experiment. Ob ein Film das tiefeBlau des Himmels, das satte Grün der Wissen und das leuch¬
tende Gelb der Blüten richtig wiedergeben kann , das können
Sie selbst sehr einfach prüfen, wenn Sie die hübsche blau-gelbe
Schachtel des Voigttänder-Films mit einem mittleren Gelb¬
filter aufnehmen. Kommt dabei das Blau so dunkel , und das
Gelb so hell wie in der Natur ( so gibt es stets der Voigtländer-
Film mit einem Voigtländer-Normalfilter Beta, vierfach , wie¬
der) , dann können Sie beruhigt sein . Wird aber das Blau fast
ebenso hell wie das Gelb , oder womöglich noch Heller, dann
nehmen Sie lieber von jetzt ab den sarbenrichtigen Voigt-länder-Film.

Finanzsorgen
k . Oldenburg , 20 . April.

Die Industrie - und Handelskammer trat gestern morgen
zu ihrer 77 . Vollversammlung zusammen. Als Vertreter der
Regierung nahmen Staatsminister vr . Driver und Ober¬
regierungsrat vr . Fischer daran teil . Präsident Otto
Hoher begrüßt die Versammlung . Er hält zunächst folgenden

NüchM
Die Kammer hat seit der letzten Vollversammlung

unter ihren Mitgliedern bzw . früheren Mitgliedern vier schwere
Verluste zu beklagen . Am Dienstag , dem 13. Oktober , verstarb
im Alter von 65 Jahren das Handelskammermitglied Kauf¬
mann

Carl Lüerßen (Barel)
Herr Lüerßen hat der Kammer nur kurze Zeit, vom 1 . Januar
1931 an bis zu seinem Tode, angehört. Er war in der Gruppe
Großhandel gewählt.

Am 26. Oktober 1931 starb im 73. Lebensjahre das älteste
Kammermitglted, Herr

Bernard Sudendorf (Cloppenburg)
Herr Sudendorf war im Mü' sterlande der Führer der Kauf¬
mannschaft. Durch das Vertrauen seiner Berufskollegenwurde
er schon sehr früh in die Industrie - und Handelskammer ge¬
wählt. Er gehörte seit der Gründung der Kammer bis 1907
ihr als stellvertretendes Mitglied und vom Jahre 1907 vis zu
seinem Tode als Mitglied an. Herr Sudendorf war ein außer¬
ordentlich eifriges Kammermitglied, das sich im Einzelhandels-,
Großhandels-, Geschäfts - und Verkehrsausschutz stets rege be¬
tätigte . Er fehlte fast in keiner Versammlung und hat der
Kammer mit seinen Anregungen sowie seiner regen Mitarbeit
wertvolle Dienste geleistet . Alle schätzten ihn wegen seines
offenen, geradenCharakters, seiner fachlichen Stellungnahme zu
den wirtschaftlichen Fragen und nicht zuletzt wegen seines
goldigen Humors. Die Kammex hat die Verdienste ihres
Kammermitgliedes Sudendoxf beim 25jährigen Bestehen der
Kammer durch Verleihung des Ehrenkreuzes der vereinigten
drei oldenburgtschenKammern für Verdiensteum die Wirtschaft
anerkannt.

Kurz hintereinander, am 31 . März und 1 . April 1932,
verstürben die eng miteinander befreundeten, früheren lang¬
jährigen Broker Handelskammermitglieder, die Herren Kon¬
sul Johannes Müller und Konsul Heinrich O.
Thhen.

Konsul Müller
gehörte der Kammer als Mitglied in den Jahren 1SÜ5 bis 1920
an. Seine Mitgliedschaftwar für die Kammer außerordentlich
.wertvoll, da Konsul Müller als langjähriger Berichterstatterfür
den Etat des Oldenburger Landes im Oldenburger Landtage
mit den Finanzfragen ganz besonders vertraut war und daher
auch der Kammer in diesen Fragen große Dienste leisten konnte.
Auf dem Gebiet des Tariswesens, insbesondere der Ausnahme-
tarise für die Schiffahrt, sowie in gllen Verkehrsfragen, die vor
allem die Weser betrasen, galt Konsul Müller als ein hervor¬
ragender Fachmann. Gr hat der Kammer sein reiches Wissen
und seine großen praktischen Erfahrungen in allen kaufmänni¬
schen Fragen jederzeit gern zur Verfügung gestellt . Auch für
manches Ehrenamt außerhalb der Kammer ist er aus Vorschlag
der Kammer tätig gewesen.

vie Mentruer aes Olleelftegerr
Roman von Peter Francke

13. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Die Oper ist zu Ende . Wolfgang Bern wartet mit vielen

.anderen Menschen am Bühnen -Ausgang . Da ist Hilde Wag¬
ner — die Enthusiasten ringsum begrüßen sie mit Beifalls-
geraun . Sie steigen rasch in Hilde Wagners Wagen. „Zu
Dreller , Werner ! " Schon gleiten sie durch den lauen Spät¬
sommerabend die Linden entlang.

„O , gnädige Frau !" — verhaltenes Gefühl schwingt in
seiner Stimme — „es war unsäglich schön . . . Ich hätte nie
geglaubt , daß ein Mensch so schön singen kann, wie Sie ge¬
sungen haben . . . "

Hilde Wagner preßt mit raschem, zärtlichem Druck seine
Hand . Da sind sie bei Dreller.

Dreller , das ist ein kleines, vornehmes Restaurant in
der Charlottenstraße . Diplomaten und hohe Beamte, promi¬
nente Künstler und bedeutende Kaufleute treffen sich in den
intimen Räumen . Das Summen leiser Gespräche über den
Tischen und — hin und wieder — sanftes Gläserklingen;
das ist die Musik der Abende bei Dreller.

Sie soupieren in heiterer Laune mit glänzendem Appetit.
Er umsorgt sie mit zarter Aufmerksamkeit, und sie läßt es
sich lächelnd gefallen.

Später , nach 1 Uhr , spürt sie eine glückliche Müdigkeit.
Eine große Ruhe ist über sie gekommen, seit sie sich ganz
ihrer Leidenschaft für Wolfgang Bern hingegeben hat . Sie
wünscht, nach Haus zu fahren.

Am Wagen , als er sich verabschiedet, sagte sie : „Ich bitte
Sie , morgen um 5 Uhr bei mir Tee zu trinken . . . Gute
Nacht!"

Herr Werner gibt Gas , und der Wagen fährt davon.
Wolfgang Bern steht eine Weile, ohne sich zu rühren.
Morgen um 5 Uhr , denkt er . . .

Es wird eine seltsame Teestunde. Wolfgang Bern hat
Rosen mitgebracht — sechs edle , weiße Rosen. Sie stehen auf
dem niedrigen Teetisch , und die Beiden grüßen über diese
Rcssn hinweg einander mit 'den Augen. Sie sprechen von
den Dingen , die ihnen schon gemeinsam sind — davon , daß
sie morgen „Mara und Elisabeth " singen wird , während er
zu einen: Empfang beim dänischen Gesandten gebeten
wurde : aber davon , Wie es um sie beide steht , sprechen sir
kein Wort .

'
Gegen 7 Ulir, als er sich verabschiedet, geschieht dies:
Wolfgang Bern hat Hilde Wagners Hand geküßt — da

nimmt sie ihn in ihre Arme. Sie überschüttet sein Gesicht
mit Küssen und saugt sich fest an seinen Lippen. Sein Mund ist
ein junger Mund — schmal und kühl und wundervoll keusch.
Sie löst ein wenig ihre Umarmung und schaut ihm in die
Augen : eine Welt von Liebe leuchtet darin . Da küßt sie zärt¬
lich seine Lider.

„Willst du zu mir kommen, Wolfgang — morgen ? "
Er küßt leidenschaftlichihre Hände.
„Du wirst mich aus der Oper abholen . Du mutzt mit

dem ,Diavolo " um 11 .15 Uhr am Bühnenausgang sein . .
„Ich bin so glücklich , Frau Hilde ! Ich liebe dich , und

danke , danke dir !"
Wolsgang Bern geht wie im Fieberrausch nach Hause.
Am Mittag des nächsten Tages ruft Hilde Wagner bei

ihm an.
„Guten Tag , Liebster! Ich ruse dich an , um dir zu

sagen, daß ich nicht singe heute abettd. Meine Kollegin Traut-
schold hat abgesagt, und man gibt „Cosi san tutte " . Komm
von deinem Empfang direkt zu mir hinausgefahren . Ich er¬
warte dich . Freust du dich ein bißchen? "

„Ich bin so glücklich , Frau Hilde ! Ich Lenke immerzu
an dich !"

Hilde Wagner wartet in heiteren Träumen dem Besuch
Wolfgang Berns entgegen.

Ich werde sehr glücklich mit chm sein, denkt sie. Ich
werde ihn unendlich lieben, und er wird wachsen unter
meiner Liebe, wird zum Mann werden , zu einem Mann , der
das Leben meistert. Ich werde ihn behüten vor schlechten
Frauen , und wenn eines Tages eine kommt, die seiner wert
ist , dann werde ich aus Liebe verzichten. Aber bis dahin ge¬
hört er mir — wie glücklich bin ich doch . . .

Hilde Wagner hat sich in die Bibliothek zurückgezogen.
Sie ruht in einem tiefen, seidenbespannten Sessel und hat
einen kostbaren Kimono übergLstreift — königsblau mit
Silberstickerei. Eine Stehlampe mit dunkelgrünem Schleier¬
schirm verströmt gedämpftes Licht in den behaglichen Raum.
Draußen regnet es. Die Jalousien sind herabgelassen, und der
Nachtwind geht ums Haus.

11 Uhr ist längst vorbei. Bald ist er da , denkt Hilde
Wagner . Bald wird die Helle Hupe des „Diavolo " zu hören
sein, die wie eine silberne Fanfare klingt, und das rasende
Summen seines Motors . Bald . . .

Da schrilltdie Klingel.
„ Schon ? " denkt Hilde Wagner . Sie richtet sich auf, ist

ein wenig unruhig.
Li, die Zofe, weiß, daß ihre Herrin noch Besuch er¬

wartet . „Sie müssen aufbleiben bis kurz nach 12 Uhr, mein
Kind !" hat Hilde Wagner befohlen. „Wenn Sie serviert
haben , können Sie schlafen gehen.

" Es sind ein paar kalte
Gabelbissen vorbereitet, und Rheinwein steht im Kühler. Li
geht also zu öffnen — sie hat rasch einen alten Regenmantel
übergezogen und eilt hinaus . An der Gartentür bleibt sie,
den Schlüssel in der Hand , betroffen stehen. So hat sie sich
den späten Gast ihrer Herrin nicht vorgestellt: da steht ein
alter Mann in vertragenem, altmodischem Mantel , triefend
vor Näße, den schwarzen Filzhut in die Stirn gedrückt , den
schütteln Weißen Bart vom Wind zerzaust.

„Ich muß die Frau Kammersängerin sprechen , Fräulein . "
„Ja — aber . . ." Li zögert und weiß nicht, was st«

sagen soll . „Die Frau Kammersängerin wird Sie nicht
empfangen, sie . . . "

„Sie wird mich empfangen, Fräulein . Es ist dringlich!
So öffnen Sie doch !"

Etwas im Klang seiner Stimme und seine ganze Art
veranlaßte Li , die Gartentür zu öffnen. Der Alte schlüpft
hinein und mit eiligem Schritt neben ihr her ins Haus.

„Bitte , warten Sie hier einen Augenblick! " sagt Li in
der Diele und geht hinüber in die Bibliothek. Hilde Wagner
lächelt, als sie eintritt.

„ Gnädige Frau , es ist ein alter Mann gewesen, der ge¬
klingelt hat . Er sagt, er müsse die Frau Kammersängerin
unbedingt sprechen .

"
„Ich bin für niemand zu sprechen als für Herrn Bern,

Li ! Schicken Sie den alten Mann fort . Geben Sie ihm Geld,
meinetwegen ! Er soll morgen wiederkommen — es wird so
wichtig nicht sein. "

Wolfgang kann jeden Augenblickda sein, denkt sie . „So
gehen Sie schon , Li !" H

Li will hinaus in die Diele — da tritt , ohne anzuklopfen,
der alte Mann in die Bibliothek.

„Es ist sehr wichtig, gnädige Frau "
, sagt er hastig mit

brüchiger Stimme . „Ich komme von der Eaproni . . . "
Hilde Wagner steht aus ; ihr Gesicht wird hart.
„Gehen Sie . Li !"
Li geht erstaunten Gesichts hinaus und zieht die Tür

hinter sich ins Schloß.
„Wer sind Sie ? "
Hilde Wagner ist in eisiger Abwehr erstarrt.

„Ich bin Niemand, gnädige Frau ! Niemand und Nichts!
Aber ich habe Ihnen etwas zu sagen."

Er sieht sich mißtrauisch nach allen Seiten um , als fürchte
er einen Lauscher . Dann tut er einen raschen , großen Schritt
an Hilde Wagners Seite , daß ihr sein muffiger Altkleider¬
geruch den Atem verschlägt. Sie will ihm ausweichen — da
hat er ihr schon einen kurzen Satz ins Ohr gezischt , der sie
alles vergessen läßt , was um sie ist.

Hilde Wagner schreit auf.
„ Still !" raunt er ihr zu . „Die Zofe . . ."
Aus kreisenden Nebeln steht Hilde Wagner seinen Blick

auf sie gerichtet, die schlaffen Tränensäcke unter den müden
Augen, die verknitterte Haut um die Backenknochen , den häß¬
lichen , schmutzig -weißen Bart.

„Nein ! " stößt sie hervor . „Nein ! Sie lügen ! Wollen mich
erpressen. Nehmen Sie , was Sie wollen, aber sagen Sie,
daß das gelogen ist !"

,Zch habe nichts von Ihnen gefordert, gnädige Frau —
aber Sie wollen mich bestechen . Weil Sie wissen , daß ich die
Wahrheit spreche . "

Und an ihrem Ohr flüstert er noch einen Satz — nennt
zwei, drei Namen . . .

Hilde Wagner wankt. Ein unartikulierter Laut bricht
aus ihrer Brust — ein rauhes Aechzen . . . Sie sinkt auf den
Sessel. . . (Fortsetzung folgt.)

cx
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Mittelstandes verkörpern, gemeinsam mit unserer
heimischen Landwirtschaft, die ja auch den
Begriff des Großgrundbesitzes nicht kennt.

Die Skandale der letzten Zeit haben zur Folge,
daß sich heute Wohl nur noch wenige an dem unsinnigen Wirt-
schaftsmechantsmus der Riesenkonzerne und Syndikate begei¬
stern, in denen wir immer krankhafte Auswüchse des Kapitalis¬
mus erblickten.

Zentralismus und organisatorische Rationalisierung sind
in der Wirtschaft oft ebenso schädlich wie im Staate.

Unter Zentralismus verstehen wir , wenn man ver¬
sucht, die mehr oder minder örtlich zu besorgenden Angelegen¬
heiten der Zuständigkeit einer Zentrale zu unterstellen . Der
Zentralismus ist die Sucht , Angelegenheiten von der Zentrale
aus zu regeln , die man ebensogut , ja meist besser den örtlich
näher gelegenen Stellen überließe.

Zentralismus als Verwaltungsreform
bedeutet also , daß diejenigen regieren und verwalten , die den
regierten Menschen und den verwalteten Sachen am fernsten
sind, statt derer , die Ort und Menschen kennen und mit ihnen
verwachsen sind. Wir wehren uns gegen solchen Zentralismus,
ganz gleich woher er konimen sollte , ob von Berlin oder
Hannover.

Wir haben im Einverständnis mit unserem Ministerium
zwei Maßnahmen getroffen , die eine

gemeinsame Arbeit mit Bremen
zur Folge haben . Oldenburg hat zusammen mit Bremen eine
Zulassungs - und Prüf ungs stelle für öffent¬
lich bestellte Wirtschaftsprüfer geschaffen. Ferner
haben wir uns der bisherigen Außenhandelsstelle Bremen an¬
geschlossen, die den Namen „A u tz en h a n d el s stelle für das
Weser - Ems - Gebtet" erhielt . (Ostfriesland gehörte be¬
reits vor uns dieser Stelle an .) Beide Maßnahmen wurden
lediglich aus Zweckmäßigkeitsgründen getroffen , entsprechend
unserer Auffassung,

datzProvinz - undLSndergrenzenniemals
in Erscheinung treten dürfen , wenn es sich
darum handelt , wirtschaftliche Dinge in¬
nerhalb Deutschlands zweckmäßig zu be¬
ll r d n e n.

Professor Or. Dursthoff erstattet Bericht über den
Rechnungsabschluß.

Danach betrugen die Gesamtausgaben 106416,95 RM.
Es verbleibt ein Ueberschuß von 3303,79 RM . Als Revi¬
soren wurden die Herren Begung und Or. Nehnaber
gewählt.

Der Voranschlag ist von 107500 RM im Vorjahr
auf 99700 RM gesenkt worden.

Er ist 17 Prozent niedriger als im Jahre 1930.
K.- M. Leffers hat ernste Besorgnis , daß die Beträge

nicht eingehen werden. Deshalb müßte man die Ausgaben
noch mehr einschränken. Die Reisekosten seien reichlich hoch.
U . a. müsse geprüft werden, ob die Zugehörigkeit zum Kam¬
merverband Niedersachsen notwendig sei . Der Führer des
Verbandes , vr Finkenwirt h, habe das Zifl,

das Oldenburger Land als selbständigen Staat
verschwinden zu lassen.

Präsident Otto Hoher ist auch der Meinung , daß au
Reisen möglichst gespart werden muß . In bezug aus den
Kammerverband Niedersachsen gibt Redner Herrn Leffers
recht , daß man die Entwicklung in Hannover mit Sorge ver¬
folgen müsse . Es sei so , daß mit allen Mitteln zu dokumen¬
tieren versucht werde, daß eine Reichsresorm mft einer
Zentralisation in Hannover notwendig sei . Wan habe mit
dem Arbeitsamt usw. schlechte Erfahrungen gemacht. Redner
wird darüber wachen, daß Uebergriffe vermieden und die
Belange Oldenburgs gewahrt werden.

K .- M. Jens Müller kommt auf die
Hochwasserschäden von Bokel-Tange

zu sprechen . Die Gemeinden leiden bittere Not . Deshalb
stellt Redner den Antrag , den notleidenden Gemeinden
300 RM als Beihilfe zu gewähren . — Syndikus Or. Ha-
deler teilt mit , daß die Landwirtschaftskammer denselben
Betrag bewilligt hat . Man habe sich schon im Geschäftsaus¬
schuß mit der Frage beschäftigt, und man sei zu dem Ergeb¬
nis gekommen , die Stellungnahme der Landwirtschasts-
kammer abwarien zu wollen. Die sei inzwischen erfolgt.

Die 300 RM werden einstimmig bewilligt.
Professor vr . Dursthoff teilt mit , daß der Geschäfts-

Ausschuß beschlossen hat , unter keinen Umstanden
eine höhere Umlage als bisher zu erheben. Im
übrigen erhebe doch unser Kammerbezirk

den niedrigsten Beitrag.
Die Ersatzwahl

für die ausgeschiedenen Kammermitglieder soll Dienstag,
24 . Mai , stattsinden. Als Wahlvorsteher werden bestimmt:
W. Weder, Cloppenburg , Grahlmann, Varel , Hilke,
Delmenhorst, Or. Bette, Nordenham.

Ws Handelsrichter werden K.- M . Dinklage (Ersatz¬
mann K .- M. Rohse ) , Stellvertreter K .-M . Kx ahnstöver
(Ersatzmann K .-M . Fischer, Varel ) gewählt.

Syndikus Or. Hadeler referiert über
die Settkmrg See öffentlichen Tarife

Eingangs spricht er darüber , daß die Entwertung der
Läger infolge der Preissenkung fortgeschritten sei . Von
einem Verdienst könne keine Rede mehr sein. Die Wirtschaft
habe wiederholt daraus hingewiesen, daß sie die hohen
Steuern und die sozialen Abgaben nicht mehr tragen könne.
Sie müßten unbedingt herabgesetzt werden. In Wirklichkeit
sei die Umsatzsteuer erhöht worden . In Oldenburg sei mft
weiteren Maßnahmen zu rechnen , die eine Senkung der Ge-

Mein Mann und ich.
Mein Mann zeigte ein betrübliches Nachlassen seiner Nei¬

gung zu mir . Wir waren mehr als zehn Jahre verheiratet.
Unsere Ehe war somit in das kritische Stadium getreten . Man
riet mir . eine ausgedehnte Reise zu unternehmen . Es sei mög¬
lich, daß mein Mann , losgelöst vom lagtäglichen Zusammen¬
leben , mich nach meiner Rückkehr mit anderen Augen ansehe.

Schweren Herzens fuhr ich ah. Meine beste Freundin be¬
gleitete mich. Wir wohnten in einer kleiner Pension tm Harz.
Bald Wurde ich mit meiner Wirtin , einer lieben Frau , näher
bekannt . Ich schüttete ihr mein Herz aus . Die lebenskluge
Wirtin überlegte , dann meinte sie : „Vielleicht gefallen Sie
Ihrem Mann nicht mehr , weil Sie weniger hübsch aussehen
als zu Beginn der Ehe ? Der Mann soll zwar die inneren
Werte ferner Frau höher schätzen als Pas Aeutzsre ; aber die
Männer möchten doch das hübsche und möglichst junge Aus¬
sehen bef der Frau nicht entbehren,"

Werbesteuer nicht mit sich bringen werde. Von der Senkung
der Hauszinssteuer sei von uns kein Gebrauch gemacht wor¬
den. Unsere Forderung aber bleibe: Senkung der Steuern
und sozialen Lasten.

Es ist eine durch nichts zu rechtfertigende Maßnahme , daß
die V e r w a lt u n g s k o st e n die zwangsmäßige Senkung
nicht erfahren haben . Schon 1928 wurde über die Höhe der
Verwaltungskosten geklagt. Aber eine Senkung wurde , ab¬
gesehen von einigen Kleinigkeiten, nicht erreicht. Das gleiche
gilt von den G e r i ch t s k o st e n . Eine Aenderung der
Grundbuchkosten, der Kosten für die Eintragung in das
Handelsregister usw. ist dringend notwendig . Es würden
sich viel mehr Firmen ins Handelsregister eintragen lassen,
wenn die Kosten nicht so hoch wären . (Sehr richtig !) Sobald
der Landtag zusammengeireten ist , wird man neue Schritte
unternehmen.

Redner beschäftigt sich weiter mit den Tarifen der
Reichsbahn und Reichspost. In einer Denkschrift
des Industrie - und Handelstages werde bei sachlicher Tren¬
nung der Aufgabengebiete eine einheitliche Aussicht und
Leitung der beiden Institute gefordert . Redner wendet sich
gegen die Monopolbestrebungen auf dem Gebiete
des Güterverkehrs , wie sie sich im Kampf der Reichsbahn
und Lastautos gezeigt habe. Die Gütertarifpolitik wird von
der Wirtschaft anerkannt . Die Nebentarife der Reichsbahn
haben erfreulicherweise eine Ermäßigung erfahren . Viele
Wünsche bleiben noch unerfüllt . Die Bezirks- und Netzkarten,
die dankbar begrüßt werden, machen eine weitere Aus¬
dehnung notwendig . Eine stärkere Berücksichtigung des
Reiseverkehrs am Sonntag und zu den großen Festen ist
erfolgt. Doch müßten die Sätze für die Holz- und Polster¬
klasse weiter ermäßigt werden. Die Wirtschaft hat das
größte Interesse an der Senkung der Gütertarife.

Bei der Reichs Post ist das Briefporto ermäßigt
worden . Bei den Telephongebühren müßte der Grundsatz
beachtet werden, daß bei der zunehmenden Zahl der Gs-
sprächc eine Ermäßigung erfolgen müsse . Die allgemeinen
Regiekosten müssen der Wirtschaftslage angepaßt Werden.

Im Anschluß hieran beschäftigt sich Or- Hodeler mit
den Tarifen für Gas und Elektrizität, die uwglichst
niedrig gehalten werden müßten . Man hat gehofft, daß
der Preiskommissar entscheidende Schritte tu» werde. Die
Kammer hat eine lOprozentige Senkung gefordert. Die
Stromversorgungs -AG . hat aber durchschnittlich nur eine
Senkung von IV- Prozent vorgenommen. Das ist absolut
unzureichend, und die Wirtschaft muß daher eine weitere
Senkung absolut fordern . Herunter mit den Strompreisen!Die Wirtschaft kann die hohe Belastung nicht länger tragen.

Die Lotsengebühren sollen um 10 Prozent gesenkt
werden. Zusammenfassend sagt Redner : Die öffentlichen
Tarife belasten die Wirtschaft neben den hohen Steuern
und den sozialen Lasten. Redner schlägt der Vollversamm¬
lung folgende

Entschließung
vor , die einstimmig angenommen wird:

„Die 77 . Vollversammlung der Industrie - und Han¬
delskammer hält eine weitere Senkung der öffentlichen
Tarife im Interesse der Verbilligung der Erzeugungs¬
kosten der deutschen Wirtschaft für dringend erforderlich
und beauftragt die Geschäftsführung der Kammer, im
Sinne dieser Stellungnahme weiter aus die Senkung der
öffentlichen Tarife hinzuwirken. "

(Bravo !)

FirmMorMN dse MEOM
Hierzu referiert Professor Or. Dursthofs. Er sagt,

es sei ein überaus trauriges Kapitel, das er zu behandeln
habe. Uns fehlte in der Vergangenheit ein starkes
Nationalgefühl , der gesunde Stolz auf das , was wir ge¬
schaffen haben . Weiter fehle uns die psychologische Ein¬
stellung auf die anderen Völker und das "rechte politische
Verständnis . Wenn wir diese Eigenschaften besessen hätten,
würden wir nicht den Krieg verloren und nicht im ent¬
scheidenden Augenblick die Revolution gemacht haben . Die
neue Verfassung brachte uns eigentlich nur das , daß nieder¬
gerissen wurde , was wir besaßen. Die Bundesstaaten wur¬
den unterhöhlt. Die Minister wurden abhängig von
den politischen Parteien . Parteifunktionäre wurden in das
Beamtentum hineingedrängt . Das Parlament beherrscht
uns so souverän , wie es nie vorher der Fall war . Das
alles hat Redner gleich gesagt nach Schaffung der neuen
Verfassung. Er hat nebenher eine berufsständische Kammer
gefordert. Alle Kreise Oldenburgs setzten sich damals für
seine Forderung ein. Aber sie scheiterte an den politischen
Führern , die ihre Allmacht bedroht sahen.

Was ist nun aus unserer Wirtschaft ge¬
worden? Unsere Landwirtschaft liegt am Boden . Wie
schlecht es der Industrie geht, wissen wir alle. 6 Millionen
Deutsche sind arbeitslos . Der Verkehr stockt. Die Schisse
liegen still . Die Länder und Gemeinden sind stark ver¬
schuldet. In mancher Gemeinde, z . B - in Lübeck , kann man
die Lehrergehälter nicht mehr bezahlen- Was soll
werden , wenn wir die hungernden Massen nicht mehr ver¬
sorgen können? Das kommt daher , daß wir wirtschasts-
fremde Regierungen Hatten. Unerträglich ist es , wenn die,
die die Schuld an den Zuständen tragen , sagen, die Wirt¬
schaft habe versagt. Wer hat den Reparationen zugestimmt? ,Wer hat die politischen Löhne geschaffen ? Die Wirtschaft
hatgewarnt, auch vor der Aufblähung der Verwaltung.
Alles vergeblich! Schuld ist einzig und allein die Allmacht
des Parlaments . Die Verfassung muß dahin ausgebaut

Ich antwortete : „Was soll ich denn aber tun ? Wir werden
doch alle älter ."

Die lebenskluge Wirtin wußte es Vesser : „Aelter werden
wir alle : aber deshalb kann man doch ein ganzes Stück jünger
aussehen ! Wie alt schätzen Sie mich? So , da haben Sie sich
um ganze elf Jahre verschätzt. Wodurch ich so jugendlich aus-
fehe ? Wodurch ? Nun denn : durch Marylan Creme . Und Sie
sollten auch Marylan - Creme nehmen . Sie sollen sehen, wie
Ihr Gesicht ausblüht . . ."

Ich beschaffte mir Marylan -Creme und benützte sie fleißig.
Meine Freundin auch. Bald bemerkten wir , wie unsere Gesich¬
ter ausblühten und zart und rein wurden . Wir freuten uns
von ganzem Herzen . Diese augenfällige gründliche Hilfe hatten
Wir nicht erwartet.

Der Tag des Wiedersehens mit meinem Manne kam. Ich
stieg aus dem Zug ; mein Man » machte große Augen . Dann
küßte er mich Herzhaft: „Kind , Du siehst ja schön aus wie in
den Flitterwochen . . .

Bald gab ich meinem Mann das Geheimnis meines neuen
JungaussehMs Preis : Marylan - Creme ! Seitdem wende , mein
Mann ebenfalls Marhlan -Crcme an. Und der Erfolg ? Auch

werden , daß die Wirtschaft wieder Einfluß gewinnt . Ob
man eine Erste Kammer schafft , ob der Reichswirtschaftsrat
ausgebaut wird oder ob sonst Möglichkeiten geschaffen wer¬
den, das sind Einzelsragen . Die Hauptsache ist , daß die
Wirtschaft wieder Einfluß gewinnt.

Wir haben heute in Wirklichkeit die Diktatnr. Man
muß Brüning zugeben, daß er mit der Schuldenwirtschast
Schluß gemacht hat und die Gehälter kürzte . Aber uns
fehlt das große Wirtschastsprogramm. Wenn
Wir weiterkommen sollen, muß man die Wirtschaft ein¬
spannen , damit sie Einfluß gewinnt auf die finanziellen
Fragen.

Eines Tages ist der Punkt erreicht, wo es nicht weiter
geht. Wir sind ein fleißiges und ruhiges Volk . In sich
sind Landwirtschaft und Industrie gesund. Die Felder sind
bebaut , und die Industrie ist technisch auf der Höhe. Der
Gehaltsabbau , so notwendig er war , bringt die Wirtschaft
nicht vorwärts . Durch immer neue Steuern erreichen wir
nichts. Redner hat berechnet, daß ein Betrieb mit einem
Verdienst von 100 000 RM insgesamt 72 000 RM Steuern
und Lasten zu tragen hat . Wer hat da noch Lust , sein Geld
in gewerblichen Betrieben anzulegen?

Es ist ein beliebtes Schlagwort , für das Elend die
Weltwirtschaftskrise verantwortlich zu machen. Im ver¬
gangenen Jahr hatten wir einen Ausfuhrüberschuß von 3,2
Milliarden Reichsmark. Das bleibt nicht so . Die Zahlen
gehen rückwärts.

Die Bedeutung der Landwirtschaft für unseren Jn-
landmarkt wird vielfach unterschätzt. 43 Prozent der Be¬
völkerung sind in der Landwirtschaft tätig . Wenn diese
Kreise in der Kaufkraft beschränkt sind , muß das von Einfluß
sein aus die gesamte Wirtschaft. Sie braucht Geräte , Ma¬
schinen aller Art . Aber was soll werden , wenn sie die Dinge
nicht kaufen kann? Im Jahre 1870 betrug das Inventar
der Landwirtschaft 1 Milliarde , im Jahre 1913 13 Milliarden.
Seitdem ist der Betrag gewaltig gestiegen. Der Entwicklung
wurde aber ein Riegel vorgeschoben, weil die Landwirtschaft
nicht wehr kaufen kann. Maschinen können nicht erneuert
werden.

Wir führen für 3 Milliarden Agrarerzeugnisse ein, dre
wir selbst Herstellen können. Jedes Stück Land , das wir
haben , muß , wenn es sich lohnt , urbar gemacht und aus¬
genutzt werden . Das Dümmste und Törichste ist , wenn wir
die Landwirtschaft zugrunde gehen lassen. Der Betrieb mutz
so intensiv wie möglich gestaltet werden . Die großen Güter,
die nicht mehr lebensfähig sind, sollten vom Staat angekauft
und an Siedler vergeben werden . Dadurch würde die Bau¬
tätigkeit angekurbelt werden . Viele Menschen kämen dadurch
an die Arbeit . Wenn der Umsatz größer wird , senken sich
die Preise von selbst . Absatz im Inland!

Warum führt man die Arbeitsdienst-
pslichtnichtein? Wenn es die jungen Leute sich früher
gefallen lassen mußten , ihrer Militärdienstpflicht zu genügen,
müssen die jungen Menschen heute bereit sein, zu arbeiten.
Aber dazu gehört eine starke Regierung. Arbeit ist
genug vorhanden ; Entwässerungsanlagen , Kultur von Moor¬
flächen, Chausseebauten, Instandhaltung der Bahnkörper.
Man sagt, es fehle dazu das Geld. Das stimmt ja gar nicht.
Heute muß man Millionen unterhalten , ohne daß sie arbeiten.
Wir brauchen eine Regierung , die Mut und Energie hat.

Wir haben die Pflicht — so führt Redner , zu den
oldenburgischen Verhältnissen übergehend, ans da¬
für zu sorgen, daß unsere Selbständrgkei t ^er -
halten bleibt . Man muß der Regierung für jeden Schritt
danken, den sie in dieser Beziehung unternommen hat . Zu
bedauern sei aber , daß eine südoldenburg . Zeitung sich dahin
ausgesprochen habe, daß das oldenburgischeMünster-
landnachMünsterseineBlickerichte. Essei sehr
zu bedauern , daß von Oldenburg solche Stimmen nach außen
schallen . Redner weiß nicht, was sich der Ärtikelschreiberdar¬
unter vorstellt. Glaubt er denn , daß man in Preußen weniger
Steuern zu zahlen habe ? Die ungekürzte Hauszinssteuer ist
immer noch 60 Prozent niedriger als in Preußen.

Für Schulen ist in unserem Lande besonders gut ge¬
sorgt. Ostfriesland hinkt weit hinter uns nach . Wenn wir
preußisch wären , hätten wir sicher kein Landestheater . Wir
müssen 3500 Kilometer Chausseen unterhalten . Das ist eine
Lime, die von Oldenburg bis nach Persien gehen würde.
Wenn wir eine solche Linie unterhalten müssen , ist das ganz
erstaunlich. Hätten wir Wohl ein solches Eisenbahnnetz, wenn
Wir preußisch gewesen Wären? Dabei war die Eisenbahn die
ertragreichste Einrichtung . Leider hat man sie uns weg¬
genommen. Das Reich ist nicht mehr in der Lage, seine Ver¬
pflichtungen den Ländern gegenüber zu erfüllen, und man
soll nicht sagen, daß die Länder nicht mehr leistungsfähig sind.

Unsere Fi nanzwirts chast ist in Ordnung
geblieben . Die Schulden sind sehr niedrig.
Nur 13 Millionen RM betragen sie , während das Vermögen
sich aus 56 Millionen belaufe. Dabei seien die Gebäudewerrs
und der Besitz des Siedlungsamtes nicht berücksichtigt . Olden¬
burg ist gesund; wenn wir Not leiden, kommt das daher , daß
das Reich seine Pflicht nicht erfüllt . Geklagt wird über die
Kassenlage, die Stmerrückstände . Wenn tatsächlich Leute, die
zahlen können aber aus irgendwelchen Gründen nicht
zahlen wollen, versündigen sie sich gegen ihre Volks¬
genossen ; sie stellen sich außerhalb , des Gesetzes! Zu berück¬
sichtigen ist , daß es der Landwirtschaft schlecht geht und viele
bittere Not leiden. Erst muß der Mensch essen und trinken
können, dann kann man an höhere Aufgaben denken . Des¬
halb ist und bleibt die Wirtschaft das Primäre . Der Staat
kann nur leben, wenn ihm die Mittel gegeben werden , auf
die er Anspruch hat , und die er gebraucht. (Starker Beifall .)

K .-M . Kaufmann glaubt , daß doch Mittel für die

mein Mann hat sich famos verjugendlicht . Wir kommen wie¬
der glänzend miteinander aus , wie zu Anfang unserer Ehe,
dank Marylan - Creme.

Auch Ihr Gesicht, geschätzte Leserin und Leser , wartet auf
Hilfe durch Marylan Creme . Mehr als 21 000 Damen und
Herren aller Berufe haben die verblüffenden Gesichtsverjün¬
gungen und Hautverschönerungen , die sie durch Marylan-
Creme erzielten , brieflich anerkannt . ( Die ebengenannte Zahl
der Dankschreiben ist notariell beglaubigt !)

Ich rate nunmehr dringend : Lassen Sie sich eine kostenlose
Probe Marylan - Creme kommen . Auch ein Büchlein über kluge
Gesichtspflege bekommen Sie kostenlos . Schneiden Sie end-
stehenden Gratisbezügsschein aus , stecken Sie ihn in einen
offenen Briefumschlag und kleben Sie eine 4-Pf, -Marke auf.
Aus die Rückseite des Briefumschlages schreiben Sie dann
Ihren Absender.

Gratisbezügsschein : An den Marhlan -Vertrieb , Berlin 408,
Friedrichstr. 24 . Erbitte kostenlos und portofrei die Probe
Marylan -Creme und das Schönheitsbüchlein mit Abbildungen
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Utbeitsdienstpflicht erforderlich such . — K .-M . Regen¬
bogen fordert , das; der Bautätigkeit mehr Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden , dadurch würde Handwerk und Indu¬
strie geholfen werden . Baulustige feien genügend vorhanden.
K.-M . Bornhorst führt aus , das Regierungssystem der
Oldenburger Fürsten habe im Süden des Landes eine solche
Liebe zum Oldenburger Lande aufgespeichert, daß man im
SüdenalleMannanDeckfinden werde, wenn es zu einerVolks-
abstimmung für Oldenburg kommen würde . ( Bravo !) K .-M.
Hilke meint , man müsse alles aufbieten , daß die Bestrebun¬
gen auf Arbeitsfreiwilligen -- Dienstpflicht nicht von den
Arbeitsämtern sabotiert würden . — K .-M . Breithaupt
klagt über die Verhältnisse in den oldenburgischen Gemein¬
den. Der Etat des Staates könne leicht in Ordnung fein,
wenn den Gemeinden alle Lasten aufgebürdet würden.

Staatsminister Or. Driver führt aus , die Arbeits¬
dienstpflicht sei im beschränktenUmfange an der Haase durch¬
geführt worden . Im übrigen ist Redner für dieses Ressort
nicht zuständig. Die Verhältnisse in einer Reihe von Ge¬
meinden machen ihm erhebliche Sorgen. Die Frage , ob
die Erwerbslosenlasten noch gezahlt werden können, werde
sehr kritisch . Die Wohlfahrtslasten betragen in Delmenhorst
jährlich 1,8 Millionen RM . Daß die Summe nicht durch
Steuern aufgebracht werden könne, sei selbstverständlich. Das
Reich müsse helfen; wenn es das nicht täte , weiß Redner
nicht, wie es werden soll . In Bayern liegen die Verhältnisse
ähnlich. Zahlreiche Gemeinden stehen auch dort vor dem
Zusammenbruch. Oldenburg hat sich gesternmit einem drin¬
genden Schreiben nach Berlin gewandt , in dem ernst¬
lich auf die großen Gefahren hingewiesen wird . —

K .-M . Hilke führt aus , daß Delmenhorst seinen Etat ba¬
lancieren könne, wenn die Wohlfahrtslasten nicht wären.
Man könne der Lage dort nicht mehr Herr werden . Das
Reich mutz helfen. Mit Anleihen ist dort nichts zu machen.
Vor allem muß die Wirtschaft in Gang gebracht werden.
Es solle alles aufgeboten werden , daß die Wolle wieder in Be¬
trieb gesetzt und der Stadt erhalten bleibt . Es ist dort eine
Rot - und Schutz gemeinschaft geschaffen worden , die er rege
zu unterstützen bittet.

Direktor Hartong stimmt der Kritik von Professor
vr . Dursthoff im großen Ganzen zu , doch kann er die Wirt¬
schaft von Schuld nicht ganz freisprechen. Sie hat die Schuld,
daß sie sich in den 13 Fahren zu viel gefallen ließ . Sie hat
Wohl ihre Stimme erhoben, aber nicht die Konsequenzen ge¬
zogen. Schließlich hat sie immer wieder klein beigebogen. So
kam es , daß die Mahnungen der Wirtschaft nicht genug
beachtet wurden . Man habe an das eigne Unternehmen
mehr als an die Allgemeinheit gedacht. Im ganzen Deut¬
schen Reich , nicht nur in Oldenburg, geht es einer
ganzen Reihe von Gemeinden schlecht . Die Arbeitsdienst¬
pflicht ist ein gesunder Gedanke, aber er kam nicht weiter,
weil der Leiter der Kommission der Exponent des politischen
Lohns war . Mit den politischen Löhnen wird die Wirtschaft
und ganz Deutschland kaputtgemacht. Bauen darf man nur,
was unbedingt notwendig ist . Man tut dem Baugewerbe
keinen schlechteren Dienst, als wenn man an Plätzen , wo keine
Notwendigkeit vorliegt , baut . Das Vorhandensein von
Baulustigen sei noch kein vernünftiger Grund zum Bauen.
Vielleicht kommt sonst die Zeit , wo derjenige , der gebaut hat,
dem flucht, der ihn zum Bauen gereizt hat.

Professor vr . Dursthosf bittet die Regierung , auch
in Zukunft alles einzusetzen, damit den oldenburgischen Ge¬
meinden geholfen wird . Redner glaubt , daß die meisten
Arbeiten , die unter die Arbeitsdienstpflicht fallen , wenig
Kostenaufwand für Material erfordern . Hammer und
Spaten genügt da in den meisten Fällen . Vor allem schafft
man aber Werte. Jetzt aber wird das Geld auHgegeben,
ohne daß etwas dafür getan wird . Es ist ein Unfug, daß
man 6 Millionen Menschen feiern läßt.

Der Präsident faßt das Ergebnis dahin zu¬
sammen,.

daß die Kammer die Frage der Arbeitsdienstpflicht weiter
zu verfolgen und zu prüfen hat , inwieweit Sabotage
der Arbeitsdienstpflicht betrieben wird . Die Gemeinden

litten durch das Vorgehen des Reichs bitter Not . Der
Präsident wies im übrigen darauf hin , daß es eigen¬
tümlich wirke, wenn das Reich Preußen für Banken¬
anteile Ivü Mill . Reichsmark zur Deckung des Defizits
gewährt habe. Einmal müsse man die Frage auswerfen,
wieviel Wert diese Bankenanteile Wohl gehabt hätten.
Dann sei daraus hinzuweisen, daß hier Mittel vorhanden
waren , um Preußen die vor Wahlen stets unangenehme
Notwendigkeit der Erhebung neuer Steuern zu ersparen,
während Oldenburg und Bayern , denen bisher keinerlei
Mittel , z. B . für die Eisenbahn forderungen
zur Verfügung gestellt wurden — hier bestritt das
Reich das Vorhandensein von Mitteln — neue Steuern,
Bayern Schlachtsteuer, Oldenburg Wohnungsnutzuugs-
steuer usw. erheben mußten , um ihre Defizite aus¬
zugleichen.
Syndikus Or. Hadeler referierte über die Errich -

tungkaufmännischerEhrengerichte.
Der Präsident dankt ihm für die gründliche Antwort,

doch glaubt die Kammer, daß der Zeitpunkt noch nicht gekom¬men sei , um entscheidend Stellung zu nehmen.
Syndikus Töpken referiert über die

kaufMckmMe GeMenpriMmg.
Seit mehreren Jahren werden die kaufmännischen Lehr¬linge, die durch die Berufsschulen erfaßt werden, beim Eintrittin die Lehre einer Prsung im Rechnen und Deutsch unterzogen.

Zweck dieser Prüfung ist, einmal ungeeignete Bewerber von
dem Beruf fernzuhalten, zum anderen aber, dem Lehrling undallen denen, die an der Ausbildung des Lehrlings interessiert
sind , zu zeigen , daß und welche Lücken auszubessernsind . Diese
kaufmännischen Lehrlingsprüfungen haben bislang schon gute
Dienste geleistet . Jetzt sind wir einen Schritt weitergegangen.Wir haben in diesem Jahr erstmalig die freiwillige kauf¬
männische Gehilfenprüfung durchgeführt. Alle jungen Leute,die eine kaufmännische Lehre beendet hatten, konnten sich bei
dem von der Industrie - und Handelskammer eingerichteten
Prüfungsamte emer Prüfung unterziehen. Dvon ist zum erstenMale ausgiebig Gebrauch gemacht . 78 junge Leute, 68 männ¬
liche und 10 weibliche , unterzogen sich am 13. März d . I . der
schriftlichen Prüfung . Die schriftliche Prüfung erstreckte sich auf
kaufmännischesRechnen , Buchführung uns Schriftverkehr. AufGrund der schriftlichen Arbeiten wurden 70 Prüflinge zur
mündlichen Prüfung zugelassen , 8 zurückgewiesen . Die münd¬
liche praktische Prüfung fand am 8. und 10. April d . I . statt.Von den 70 Anwärtern haben 65 die praktische Prüfung be¬
standen, so daß, im ganzen gesehen , 15 Prozent die Prüfung
nicht bestanden haben. Die praktische Prüfung , die unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Industrie - und Handelskammer
stattfand, wurde von Kaufleuten, die in der kaufmännischen
Praxis stehen , abgenommsn und erstreckte sich in der Haupt¬
sache auf Warenkunde, Verkaufskunde und Büroarbeiten. Es
hat sich schon bei der ersten Prüfung gezeigt , daß einige Lehr¬
linge ganz einseitig und nicht in allen Zweigen des Unter¬
nehmens ausgsbildet wurden.

Von den 78 Teilnehmern hatten gelernt:
21 im Großhandelsbetrieb,
12 im Fabrikbetrieb-, Büro-Versicherung,
45 im Einzelhandel, und zwar:
14 im Kolonialwarenhandel,

6 im Manusakturwarenhandel,
7 im Gemischtwarengeschäst,
8 in Haus- und Küchengeräten , Eisenwaren,9 in Auktionatoren- und Bankbetrieben,
1 im Schuhwarenhandel.

Von den 8 Prüflingen , die nicht zur mündlichenPrüfung
zugelafsen wurden, kamen 7 aus dem Kolonialwaren-Einzel-handel und 1 aus dem Großhandel. Von den 5 Prüflingen,
die die praktische Prüfung nicht bestanden , waren

3 aus dem Eisenwaren-Haushaltungs -Handel,
1 aus dem Großhandel,
1 aus dem Auktionatorgewerbe.

Alle 78 Prüflinge hatten während ihrer Lehrzeit eine kauf¬
männische Berufsschule besucht.

Die jungen Leute , die sich zur Prüfung gemeldet hatten,

hatten sich besonders aus die Prüfung vorbereitet. DiesesStreben hat sich auch fördernd und befruchtendauf die Berufs¬
schule ausgewirkt. Auch bei vielen anderen deutschen Handels¬kammern sind derartige Gehilfenprüfungen abgehalten. Wirwerden also bald eine besondere Gruppe von jungen Leuten
haben, die sich aus dem großen Heer der kaufmännischen An¬
gestellten heraushebt, die den Nachweis einer besonderen Bil¬
dung erbringt und dadurch im Wettbewerb Vorteile hat. Wenn
durch diese Einrichtung die jungen Leute veranlaßt werden,
zu lernen und sich im Beruf, in der Schule, vor allem aber auchin ihrer freien Zeit für den Kaufmannsberuf besonders vor-bildsn, dann ist der Zweck der Prüfungen erreicht.Die Prüfungskommission wird sich alle Erfahrungen auf
diesem Gebiete zu Nutze machen , bittet aber um die Mitarbeitaller interessierten Kreise , damit die Einrichtung zum bestenunseres kaufmännischen Nachwuchses und auch zum Vorteil
unserer Wirtschaft dient. (Bravo !)

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft.
Im Anschluß an die Kammersitzung fand im Kasino

gemeinschaftlichesEssen
statt. Präsident Otto Hoher dankt den Kammermitglie¬dern für die einmütige Arbeit in der Sitzung und nament¬
lich bei den an sich schwierigen Beratungen des Etats . Er
dankt nochmals Direktor Hartong für feine großen Verdiensteum die Kammer, rühmt ihn als regsamen, tüchtigen Politiker,der mit der Schärfe des Geistes und des Angriffs an die
Aufgaben herangegangen sei . Diese Eigenschaften würden
ihm auch bei seiner Tätigkeit als Anwalt in Oldenburg
zugute kommen. Vielleicht eröfsneten sich dem regsamen,
tüchtigen Politiker auch noch andere Möglichkeiten. Direktor
Hartong dankt auch im Namen von vr . Evers fürdie freundlichen Worte . Es sei erwünscht, daß die Juris¬
prudenz mit der Wirtschaft mehr in Einklang gebracht werde.
Das werde ihm als Hauptziel Vorschweben . Er gibt weiter
der Hoffnung Ausdruck, daß der Zwangsvergleich der Nord¬
wolle gelingen wird zum Nutzen von Delmenhorst und der
ganzen oldenburgischen Wirtschaft. Die ganze Misere der
letzten Jahre habe nur daran gelegen, daß es in Berlin
an einem Mann gefehlt habe. Der stellvertretende Vor¬
sitzende der Kammer, Herr Begung, spricht seine Freudeüber das einmütige Zusammenarbeiten in der Kammer aus
und daß kleinliche Dinge zurückgestellt wurden . Er hofft, daß
auch die Zukunft ein so einmütiges Zusammenarbeiten
bringen wird im Interesse der Wirtschaft.

VkiMasten
L . S . Gegen das Weitersressen von Mottenlarven

usw . in Sofabezügen können Sie doch in jeder Drogerie wirk¬
same Mittel bekommen , wie „Mit ", Mottenäther usw . , womit
die Stoffe besprengt und wodurch auch die Larven vertilgtwerden.

A. B. Zu dem Streit um die Kreuzottern, in dem
seinerzeitHerr Buntes aus Loyermoor die Ansicht vertrat , daßdas giftige Reptil auch imstande wäre, eine Art Sprung zu
machen , erhielt er jetzt eine Bestätigung hon seinem Gegner,Herrn O. Wiepken, Elsfleth, der ihm schreibt : „ Nun habe
ich inzwischen eine glänzende Bestätigung Ihrer Meinung be¬
kommen : vr . Bongardt in Hildesheim hat mit seinen Schülerneine Kreuzotter beobachtet , die , auf den Schwanz geschlagen,
sich mit einem mächtigen Satz emporschnellte und über die
Waldgräser hinweg einen Bogen beschrieb und zielsicher ineinem Loch unter einem Busch verschwand . Die Höhe des
Sprungs möchte vielleicht 40 Zentimeter betragen."

Mission. Die Herrnhuter haben Niederlassungen in
Herrnhut, Klernwelka (seit 1751). Nieskh ( 1742), Neusatz a. d.Oder (1744) , Gnadenseld (1782) , Neudietendorf (1764) , GnaSau
( 1767) , Ebersdors (1746), Königsfeld in Baden (1807) , Neu¬wied (1750) , Berlin und Rixdorf, Breslau , Guben, Hausdorfi. Schl. . Norden in Ostfriesland, Christiansfeld in Schleswig;Pottenstein, Böhmisch -Rothwasser, Tschenkowitz und Dauba inBöhmen; Montmirail , Peseux, Chaux de Fonds und Locle inder französischen Schweiz : Zeist bei Utrecht und Haarlem. —
Die Herrnhuter betrachten als Hauptsache den Glauben an dieErlösung und die Hingabe an Christus. Sie üben eifrig« Mis¬sionstätigkeitund haben sich auch um die Jugenderziehung ver¬dient gemacht . Höhere Lehranstalten sind das Pädagogium
zu Nieskh und dckS theologische Seminarium zu Gnadenfeldin Schlesien , das vorzüglich zur Bildung von Predigern be¬stimmt ist.

's * ^ ^o - r.
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Strückhausen. Landwirt Karl HSpken
zu Frieschenmoor läßt am

Sonnabend , dem 33 . Weil d. 3..
nachmittags 3 Uhr,

in und bei seinem Hause öffentlich meist¬bietend gegen bar evtl, aus Zahlungsfrist
verkaufen:
1 lklimms bkWo Wann,
2 lmlugte W?M,
7 IVMW kiMMen,
2 MW MriM,
§ §rlmk, teils mit Lämmern.

1 Federwageu, 2 Ackerwagen , 1 fast neue
Mähmaschine, 1 fast neue Harkmaschine,
1 last neue« Heuwender.
KauflieWgher ladet steuudl. ein

W, Mt!. MtiWlK

MHiilkii-
SllWM

2/20, 2/24 . 8/30 . 4/80.
reinwollene Kamm¬
garne, gelotet und in
Langbünd. , in reich¬
haltig. Farüenausw -,
erstklass. Qualität f.

Pullover , Westen.
Strümpfe , Badeanz.
usw. , sofort ab La¬
ger lieferbar. Muster
und Preise verlang.

Klaus L Söhne,
Neukirchen 51

(Pleiße) .

Zu verkaufennabe
gm Kalben stehende

allen«
Heine . SÄwarkingMoordanse«

tzej Attenhuntorf

8lWllk MWk
mit guter Wärmeabgabe für Küche liefert

sehr preiswert für 35 RM und 45 RM

» KW » !,.
onnerschweer Straße . — Fernruf 3223

zum Mderaullmu der EMM
auf der Laubstelle Schohusen.

Zeichnung und Unterlagen können bei
dem Baumeister Bruns , Oldenburg, Max-
garetenstratze 4 . eingeseüen und gegen Er¬
stattung der Auslagen, soweit vorrätig , be¬
zogen werden. Die Angebote sind bis zum
25. April 1932 bei Baumeister Bruns
einzureichen.

2er MMUIMMlter:
Llukt. Gent.

. Mboäen -

ükEit» nur LvlttHQKHN, «Isnneli sofort
Kt sekr «rZi

'oK^ UNt) i-iprwsam . er-hsittÄ räo-
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Ilirv V <>il >»t >' i! >! ii «l UvAleltvrsvIivlniiiiK «» , ivlv : Hnli «n Iklnt
cki-i»<!lr. 4.k«Hiiii «»t, 8 « b>sviniI«I» n1ÄI1«. ?Iei '«I»k«oI>^r«-i ckvn, 8vlil »k
losiKkvit . « ivkt . iril >» i» -» 8»v «tiirvl»

»Sir » « L > « 8 « I « rS » »
««

l1V2 . dir . 313844)
üis ssitllabrsu bskvLkrtsu rs,äinmdaitiasu Lruvusn -Dadlsttsnimit Kontrast.
K»äiumx -sba !t) . dsacb Ontaektsv erster meä . ^ utoritSksn bsvirkt reinss
RsckinmsL >2 Rnkkaikans : 6er OstLös nnä äamit eins bessere Llnttirku-
lation , sovis normale Funktion cksr lebensviektixrsn Organe , besanäers
äss Ornsensxstews nnä Wisäerksrsieiluna Löisti ^ er nnä körperlioksr
Rrisells . Tkclttnus ! üninLUlKt « I ' rsis « ! Orim - kökrs mit i8 Tabl.
RU 2.2S , Orig .-RaekA , mit 5 Röbr . RU 9.90 , Ori^ .-kackA . m . 10 Löbr . RU18 .-

La ksben In »Heil Vpotkvlreit
Literatur mit Lr^ tliobsn Kntaebten . klinisobsn Reriobtsn n . Rrobs -Da-
blstten kostenlos äurelr : Raclioselsrin -dssöstsokakt m . b . L , LsrlinSIV 68/33

2wcmgsverltsigsrung
Am Donnerstag , dem 21. . April 1932,

nachmittags 4 Uhr. gelangen un Aukttons-
lokal des Amtsgerichts, hrer , folgende Ge-
genstände össentl . merltbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

6 Büfetts
Regi' ' ' 1 Klavier, 2 Geldschränke , 2

. . ^ . .» tzen, 1 Kasseeröster , 8 Schrb .-
iische , 9 Sofas , 3 Bücherschränke . 2 Ra¬
dioapparate und 1 Lautsprecher , l Elec-
trolaapparat , 2 Rauchtische , 4 Nähma¬
schinen , 2 Kleiderschranke , 5 Teppiche , 1
Staubsauger , 2Schreibtischsessel , 1 Stand¬
uhr, 2 Oelgemälde, 1 Schreibmaschine,
1 Photo-Trockenapparat. 2 Ausziehtische,
1 Waschtisch. 2 Bettstellenmit Matratzen,
1 Warenschrank , 4 Sessel , 6 Stühle , 1
Wäschetruhe , 1 Wäscheschrank , 1 Chaise¬
longue, 1 Grammophon, 1 Stehlampe,
1 Spiegelschrank , 2 Damensahrräder, 1
Wandbehang, 1 Studentisch, 1 Flur-
qarderobe, 1 Kredenz , 2 Zierschranke , 1
Salonschrank, 1 Bank, 1 Nahtisch und
1 Spiegel.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsoerltsigsruiig
Am Freitag , dein 32. April 1932, nachm.

4 Uhr, gelangen össentl . meistbietendgegen" hlung im Auktionslokal des hiesigen
s zur Versteigerung:

I . 1 Schreibtisch , 1 Kleiderschrank , 1 Nei¬
gungswaage, versch, Damen- u Herren¬
halbschuhe , 1 Anrichte . 1 Schrank, 1
Chaiselongue, 1 Truhe , 4 Aquarien. r>
versilb . Schüsseln , 1 Kredenz , 1 Gram¬
mophon, 2 Klubsessel . 1 Büfett . 2 Rin¬
der, 1 Waschkessel. 42 - Pakete Blumen¬
draht , 1 Pelznähmaschine, 1 Radio mit
Lautsprecher, 1 Schreibmaschine , 1 Tisch,
1 Sosa , 1 Liegesofa , 1 Vitrine , 1 Büfett.
1 Geldschrank , 1 Aktenschrank , 1 Blu¬
menständer, 1 Vertiko , 2 Bilder , 1 Wa¬
renschrank . 1 Tresen, 1 Wäschetruhe 8V
Meter Goldleisten für Gardinen , 1 Ses¬
sel , 12 qm Balatum , versch. Fuchspelze,
1 Opossumkragen , 1 Kommode , 1 Tep¬
pich, 1 Spiegel mit Konsole , 1 Brücke,
verschiedene Bücher , 3 Photoapparate , 1
Rauchtisch , 1 Ausziehtisch, 1 Vorleger,
1 Messingbowle, 1 Registrierkaffe , 1
Dogcart m . Gummireisen, 1 Rollwagen,' i . Paletot - u . Anzug-

terrückwand, 2 Koro-
sch , Leder , Gummi¬

absätze , Leisten , Holzstifte , 1 Laden-
reole. 1 Tafelwaage, 1 Kommode , 1 Ser¬
viertisch , 1 Spiegel, 1 Wanduhr, 1 Stän-
derlauwe, 1 Nahtisch , 1 Nähmaschine,
versch. Bleistifte, Kopierstifte, 1 Klavier,

II. 30 Meter Futterstoff, 1 Partie Maler¬
hosen und -sacken, 1 gr. Anzahl Damen-
schlüpser , versch. Anzugstoffe . 7 kupf.
Pumpen , 1 Spülstein, versch. Decken,
Pullover, Kiffenhüllen.

Zu II. findet der Verkauf bestimmtstatt.
Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

2wcmgsvsritsigsrullg
Am Freitag , dem 22. April 1932, vor¬

mittags 9 Uhr, gelangen öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung in Westerholts¬
felde zur Versteigerung:
4 LiWlWMM . 1 Cosa. 1 MM.

Käufer versammeln sich beim Kilometer¬
stein 10 der Chaussee Öldenburg-Zwischen-
ahn.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Erstklassiges , seit 30 Jahren bestehendes

- g. smiMW«
mit KonzeMon , an bester Lage , Ecke, krank¬
heitshalberzu verpachten . Großer, moderner
Laden , Wohnung , Zentralheizung. Umsatz
6S000 Beste Beamtenkundschafr . Erf. Kap.
SOOO—7000 Angebote unter S O 346 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Noüem« VsrlensMssk
Gelbe Bruchsteine für Wege , Stufen,
Steinpackungen, Trockenmauern und
Grotten aus kommender Ladung ab¬
zugeben . Moderne Anlage unver¬
bindlich zu besichtigen bei

I « I>. !>«>»»», » » «», Baugeschiitt
Ftchtenstr . 2 / Tel. 4588

SesteweWk«
beim Bahnhof Ovelgönne und
Strückhausen zu verpachten

vüuNier kleiner » . SirLiekirsuren

Gesucht reeller, ständigerAbnehmerfür frisch.

vrsMt
! .. KWLsMeslLrsl :kumerML
bei Dornum, Ostfriesland, Tel. Dornum 39

sisudMiurer
ollsrksLts poörikots

V. krsnüTM
8 Isktr . Qssckökt
Oonnsrscbv/ssr Skr . 23
psrnsprscbsr 4383

2wailg5ver!teigsruog
Am Donnerstag , dem 21. April 1932,vorm. 11 Uhr. sollen folgende Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden:

1 Drehbank, 1 gr. u . 1 kl . Bohrmaschine,
1 Elektromotor, 1 Gebläse, 1 Amboß,
4 Schraubstöcke.
Käufer versammeln sich in der Wirt¬

schaft Pestrup, Donuerschweer Straße.
Kreh , Obergerichtsvollzieher.

keiHsMiM
lloMokmsrr
Sctivöcks

cksr K o p t-
nsrvsn. E llräktigang äsr Uuskslv asod
Laströngang bsrvädrt aaod sftsnsw kMSpt

Wegen ankerw. Unternehmens habe
ich das in denkbar bestem Zustande
befindliche

rsam .-fiauz
Ackerstraße Nr . 33,

Ecke Brommystraße, mit 2 gr. Woh¬
nungen ( 6 u. bzw . 5 Wohnz . , Küche j
u . Zubeh.) und 592 qm Grundflächeim 2 . Termine am

Freitag , dem 32 . d. M . .
nachmittags Uhr,

in Bamberaers Restaurant. Heiligen-
geiststraße 15, - össentl . meistb . zu ver¬
kaufen . Gas . elektr . Licht . Wasserl .,Spülkl. u. Badeeinr. vorhanden. Von
dem Grundstück läßt sich leicht ein

.schöner Bauplatz au der Brommh-
straße abtrennen.

Bei annehmbarem Gebot soll Zu¬
schlag erfolgen. ,

amtl. Autt,
Theaterwall 34. !3 . A . Behnke.

^ cktsrnstrafts 27

ZkM suLtt Akgkttiokslr . lS

ramgrw»ai.«»u5vu1r
krst prsiss vsrglsicbsn, ckaan kouksn
8c>kvsr>vac !tL, gslb. wsifi unc!

Hs « «
Heute nscsturrttsg ' A klsir .- TsirLtss
Zbsncks 8.30 Mir : LuntsrZbsuc!
mit lledsrrsscstunZeu

Zolklez ltntesreug
Orofis Auswahl
u . bilstgs strsiss

GMirs. NMSmkSWM
5 csiüti>r>gsirc>6s lO

§Pr- llksü IKMriMle,
e. C . m. u . H.. tZIdMK.

Vermögensnachweis am 31. Dezvr. 1931.
Besitz.

1 . Kassenbestaud . . . . . .
2. Forderungen an Mitglieder
3 . Beteiligungen.
4. Wertpapiere . .
5 . Noch nicht eingez . Darl .zins.
6 . Einrichtungsgegenstände . .

742,34
228155,19

5 000,—
625 —
590 .-

zus.
Schulden.

1 . Geschäftsguthaben der Gen.
2. Reservefonds . . . . . .
3. Betriebsrllcklage.
4. Spezial-Betriebsrücklage
5. Einlagen in lfd. Rechnung .
6 . Schulden b . d . Landw.bank
7. Spar -Einlagen.
8 . Reingewinn.

235113,53
6 279,—
1 468,40
1136,80
1 759,58

57 011,87
84 082,17
81 536,71
1839,—

zus. 235113,53
Giroverbindlichkeiten32 613,30 RM.. ' Fanuar 1931 : 179,

glied -erbestand
Dezember 1931 : 184.

Wahnbek , den 13. April 1932.
Der Vorstand:

Joh . Küpker . Joh . Hemmholtmanns.

Bestes Geschäftshaus
an vorzüglicher Lage in großem Kirchdorf,
zu verkaufen . Beste Kapitalsanlage. Sichere
Brotstelle. Näheres Neuenburg

Auktionator Mühlmann

(vom ksiobspatsntamt gssob. aut . Ri . 271333
v . V . 2. ksg .)

LLiL KvdLLpotlrvLLV
77 . Lsip Raokk.

Loks Ltan— ^.olltsrnstralls.

kordig . Ckvnck 40 Pf.
Ltörks . . pkunck 22 Pf
Lsitsnklocksn . . . . . pkvnck 42 Pf
5siksnpv>vsr . pkunc! 12 Pf
5ocka . . . pkvncl ä Pf
örouns Lsiks . pfvnct 1ä Pf
Lcstsusrscmcl . pkuncl - Pf
/ <vkr>sbmsr . . Ltück 17 Pf
Scstrubbsr . . . Stück 22 Pf
kotmsrksssn . . . . . Stück 1.20
pofistaarbsLsn . Stück 92 Pf
VVoscstkürrtsn . . . . . Stück 10 Pf
XsrnLsiks, 3 Ooppsirisgsl rvs. 20 Pf
buttsrkrotpapisr . . 20 8 !citt 10 Pf

IMkttLKMMkI
lastapcista . . . grofis Ivds 22 Pf
Icitinfiürrtsn . . Stück 18 Pf
t^vnciwosssr. . . . . ploscks 22 Pf
flcmtci'sms . . . grofis Ivds 40 Pf
kosisrcrsms . 22 Pf
Scstoumpon . . . . 2 poksts 12 Pt
öikksnvcisLsr . ploscks 20 Pf
Köln. Wasssr . pioscsts 22 Pf
pciitüm . . . . grc>6s plc -sciis 22 Pf
ficiornötrs . . . 2 Pf
öuttsrmilcbssiks . 14 Pf
konolinssiks . 10 Pf
kcivsnclsiLsiks. . . . . . . . 12 Pf
Lnveraem norrk 3 prvr . ln vor

z
Za meinem am Sonntag,
dem 24, April, stattfindenden

labe ich alt und jung von
nah und fern freundlichste ein

Wilb . Gebkeu
Tanz in Kläners großem Festzslt

Sonnabend . 23. 4,1932,
20 ^ Uhr,

im „Anton Günther " :

MMerMm
; von Ten Doornkaat.

Norden:
« » MssmglMrek

Ostfreelen-Vereen ttrllMMkökN
Upstalsboom ie. Bl Eintritt frei

Astrup
Am Sonntag , dem 24. Avril, seiert der
Junggesellenklub „Bleibt ledig" nun

2 . Stiftungsfest
Wozu freundlichste einladen
Georg Millers Die Junggesellen

MMlMtklllb
— M —

am 24 . April 1932,
nachmittags 3 Uhr,

bei Lüschen,
LoyerSerg.

HMII 4S73
4-Sitzer, geschl. Wagen

Kilometer 15 Ä,

vonnsrstag. cksm 21 . /rpril , srstält
Iea «r « mMsZ 8l «n . 8vtte vrsN»

c:i-I 1'2 ? I ^ I-
fisuis , fillitwocb , voilstäncüz nsusr

Lpislplsn

Osr ffox- Crolliiim in clsuiscbsr Zprscbs !

Die Wke kstirt
20000 lVMwnksncls

Koiosssis lis : 6sn von pisräon vnä fiin-
äsm ! ^ ins cisr wenigen sxisllsrsncisn
8llifsllis :äsn . Sws 1000 incüsnsr.
. Ose 8i !ci äss bmoisobsn Kampfes äsr !
blsnsotibsit gegen sine wllcis, tviobldsfs
blslur . ^ !n Eroll -Iontüm cisr ssinss-
glsicbsn sucht , an /lutwsncl , an koiosssisn
dlasssnsesnsn , an binrsillsncisn Lsnss-
t!onsn,5ümpis,tuscbibsks5cbnssstü : ms,
Wolken von Incüanmpisüsn

iugenlllicke KZdsu lüMI
fikwsrbsioss mit Ausweis 44

kZUrrsü - VerMK
Ersatzteile billigst

Putzen und ölen 80 Pf.
Abholung und

Zusendunggratis
F . VUSSSNSK -SW

Msdeswn
relrügunZs- u.

mittsl sinä:
Wi« M '

8 kiMier

KvrtÄIivsr '
z Men

tiab . In ^potlielcerL

Li8enk!8 i !M
Lecker, schmackhaft

ls, Qualität

MWMW
M CtllU

Telephon 4510

goiWeirMggeg 8
Gebe . Metzer
Melkbrink 72

Alexander- Straße 24

kiMoüe
llNst !«

verbunden mit einem
kUMß . iiZÜLZ
§W?gMM
belegen in hiesigerStadt , steht dch. mich
wegen anderweitigen
Unternehm, des Be¬
sitzers preiswert zum
Verkauf. Guter Um¬
satz kann nachgewie¬

sen werden.
E. Heimsath, Aukt .,

Bergstraße 17 a,
Fernsprecher 3536.

Verkaufe

» WH » r

MM« « SesMWe».
AemIsWlMM « gmerWeil

UzemMeli
am Sonnabend , dem W. und Sonntags
dem 24. Avril, in den Räumen der Berufs¬
schule Rastede - Wieielttede in Rastede.
Besuchszeiten : Sonnabend von 2 bis 7 Uhr
nachm ., Sonntag v .8Uhr vorm , bis? Uhrnachm'

AeisM« Ser LeMge
«»d NWWier -er L-N.-W.

am Sonnabend, dem 23. April, nachm . 6 Uhr
in AhlerS Gattbos „Hoi von Oldenburg '"
in Rastede. Zum Besuch der gesamten Ver¬
anstaltung laden wir herzlich ein

Die Austtellnngskomnrission

filsolimittscis uiicj sbsnfis

ZSKMMM -SAStSMLl
ciss wslibskösimisn Esigsks

L. TZS 8 MZS
lluwiciokkusücb nur noob 3 Isgs . lägliob
stürmischer Seiko!!. — firsüsg : fibrsn-
/I b s c b i s ct s s b s n ct

lkMmIll 8!
Versammlung am Sonnabend, dem23 . April,
15.30 Uhr, bei Gastwirt Stolle. Rechnungs¬
ablage u . Verschiedenes Der Vorstand

sM>. kö» gWl !» «!iSlI »MlidN
e. G. M. U. H.

Einladung zur ordentlichen Generalver¬
sammlung am Sonnabend , dem 30. April,
abends 7 -6 Uhr, in E. Mehrens Gasthaus
in Tweelbäke.

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht u. Rech-
nungsablage , 2 . Genehmigung der Bilanz
und Entlastung des Vorstandes, 3. Ver¬
wendung des Reingewinns , 4 . Revistons-
bericht , o . Festsetzung des Eintrittsgeldes,
6. Wahl eines Vorstands- und eines Aus¬
sichtsratsmitgliedes, 7. Verschiedenes . —
Jahresrechnuna und Bilanz liegen bis da¬
hin im Geschäftszimmer zur Einsicht der
Mitglieder aus.

Der Vorstand:
G. Stuhr . I . Heinr. Helms. H. Weinberg.

Nett

M !iA5kS !Ä«

» »

Friedrich Onne«
Neuenbrok

Berkauie eine gute,
am Kalben stehende

Herm . Grotbeer
Oldenbrok - Bahnhoi

S . iu . b . S.

Usn »s "
. IMeM

Landesgeschästsstelle Oldenburg.

Sprechtage
'kn kandbrna bei Gastwirt Willers : amv !l vllllMUW Donnerstag , dem 21. April.

IS bis 18 Uhr.
Tn (umft0 ?VN bei Gastwirt Harms : am01i ÄUUUVieu Frei ^ g, dem 22. April,

IS bis 18 Uhr.
Ali MllfrkMMkiM bei Gastw. u. Pferde-t. U VUllorNüllLtcll hjjadl. Kempermann:

am Sonnabend , dem 23. April. IS
bis 18 Uhr.

MkllkMll ' täglich von 8 bis 1 Uhrou umcuvllktl . und 3 bis 6 Uhr Bremer
Straße 19 und Ulmenstraße20.

klMsuz lloimencimee
Iscksn Mittwoch

SssellscstsNslsm
vis »»««

S/iuLikalisckss Lcblogsr - Prsiskcitsn
clss groftsn lonrorcbsstsrr

4<lttsc1 Lcbmictt

Me Mtzrenllv
tzualitkitsväsebo — krampte Oisksrung

Isuxenüe
von llensclM
vsrckavkso ibrso
essuväov . tiskso
8ckl -ck vvä ibrs gs-
kiäktigtsu Rsrvsv

aussrm

ÜSlllkSVIN
V, ki»,° !>v r.rs ui,' / , piLscbs 4. — KSi
ft .- fflssobs L.75 llü
2n babsv iv äsv

4 .potbskikL
Vorrätig:
klsts Lpoiksks

OIcksntzung



2 9 z

Unterhaltung an - wissen
Nummer 107 / Mittwoch , 20 . April 1932

FriWmg am SOtAMdeiO
Von

D . Steilen , Bremen
Eigentlich hatten wir durch die Wälder der Delmen¬

horster Geest streifen wollen, den ersten Windröschen und
Schlüsselblumen einen Besuch abzustatten. Der Wind , just
kein sanftes Frühlingssäuseln , trieb uns indessen nordwärts,
an die Ochtum und Weser. Als wir so die Stedinger Straße
hinunterschlenderten, fiel uns ein, daß wir mit dem Auto
des Delmenhorster Stadtverkehrs noch bis Bungerhof hätten
fahren können.

Hinter Bungerhof gelangt man ins Freie , schaut beider¬
seits der Straße ins Land . Der Frost im März hielt die
Landarbeit zurück ; aber jetzt ist der letzte Pflugstrich getan.
Bald hebt ein Wandel der Landschaft an . Mählich senkt sich
die Geest . Noch schiebt Gut Himmelskamp mit altem Baum¬
bestand einen Riegel vor und läßt nur an winzigen Durch¬
blicken ahnen , welch weites Land sich dahinter dehnt. Doch
noch fesselt uns die Nähe und gibt Rätsel zu lösen. Große
Teiche blinken unter der Frühlingssonne auf . Teiche ? Nun,
heute liegen sie so friedlich, so still da und lassen nichts mehr
von dem ahnen , was einstens war . Die harmlos drein¬
schauenden Teiche sind Braken, Kolke von ungewöhnlichem
Ausmaß , schon vor Jahrhunderten entstanden.

Das Geestwasser war den Stedingern ein ungebetener
Gast . Es brachte keinerlei Schlick oder Schlamm, den Boden
zu düngen , Wohl aber laugte es den eben erst kultivierten
Boden aus und bedeckte ihn überdies mit dürrem Sand.
Durch einen Deich am Geestrande leiteten die Marschbauern
das Geestwasser deshalb zur Ochtum. Aber die Natur¬
gewalten brachen den Damm , der ihnen den Weg verlegte.
Tief wühlte das Wasser den Böden auf und schuf jene
Braken , die uns heute vorgaukeln möchten, sie seien Teiche.

Ein flüchtiger Blick auf die ganze Landschaft sagt uns
genug : daß nämlich der Deichweg viel reizvoller ist als die
Landstraße und uns die Seele des Landes viel besser er¬
schließt. So steuern wir gleich auf dem nächsten Querweg
zum Ochtumdeich.

Wer an dieser Stelle , noch dazu im Frühling , zum
ersten Male Ausschau hält , den packt es , er kann sich schwer¬
lich sattsehen an diesem Bilde . Da liegt zu Füßen das
Ochtumtal. Die Ochtum selbst sehen wir nicht , sie verkriecht
sich drüben am Bremer Deich des Niedervielandes . Weit
springt dis Hasberger Geestnase zum Flusse vor , auf der
äußersten Spitze durch die Kirche gekrönt. Sogleich tut sich
ein Stück heimischer Geschichte auf . In Hasbergen erreichte
der älteste Weg von Bremen nach Oldenburg das linke
Ochtumufer. Die Schlüsselstellung des Orts — man kann
ihn auch als Brückenkopf bezeichnen — wird durch die
Kirche , noch dazu an vorgeschobener Stelle — besonders
betont . Ihren wehrhaften Charakter hat sie bis heute nicht
verwischen können.

Strom mit Strömerdeich , die Perle des Niedervielandes,
zieht sich stundenlang als Deichfadendorf dahin . Hohe Pap¬
peln begleiten die Häuser, die am, ja auf dem Deich liegen.
Durch ihre dürren Zweige erkennen wir deutlich die Um¬
risse der Stadt Bremen , von den Domtürmen über die
Helgen der Weserwerst bis zu den Schloten der Nord¬
deutschen Hütte. Alles zum Greifen nahe ! Treffend sagt

mein Begleiter : Nun erkenne ich, daß die Bremer Kirchen¬
fürsten den Stedingern in die Töpfe sehen konnten, und
der Hunger nach dem schönen Lande wuchs.

Wir wandern stromabwärts . Nun erst merken wir , wie
gewaltig der Deich hier ist . Er steht in nichts dem Weser¬
deich nach . Man hatte Wohl guten Grund , ihn auf diese
Stärke zu bringen . Von oben führte die Ochtum die Wasser
der Syker und Delmenhorster Geest zu Tal , von unten
stemmte sich die Flutwelle der Weser entgegen. Riesige
Wassermengen stauten sich auf , sie zu bändigen» glückte nicht
immer . Noch heute sieht man , wie der Deich im Halbkreis
alle Bruchstellen umschließt. Im Groden verlandeten sie
größtenteils , im Binnendeich mehrten sie den Kranz der
Braken.

Alle Häuser liegen im Windschutz des Deichs . Oft spiegeln
sie sich in den sagenumwobenen Kolken . Das gibt lieb¬
liche Bilder , wie man sie nur an der Ochtum trifft . Die
Obstbäume versuchen über den Deich zu gucken. Gleich
kommt der Junker Wind und zaust sie, daß die Spitzen
absterben. Eine dichte Flechtenkrustezieht sich grau um Ast
und Zweig . Buchsbaum und immergrüne Sträucher bleiben
einstweilen die einzigsten Farbenflecke auf tiefschwarzem
Land.

Hier trocknet ein Fischerseine Netze . Zugnetze sind's , wie
man sie in der Ochtum gebraucht und den Zuggräben . Hechte,
Aale, Schleie und andere Bewohner der Braken werden
mit der Angel oder Hublade gefangen.

Am Fuße des Deichs längs der Rhnschloote stehen
Weiden, die Köpfe arg beschnitten. Die langen schwanken
Zweige kann der Gärtner nicht entbehren, WM er die Rosen
binden . Aber weitaus der größte Teil wandert in die
Korbflechtereien unterm Deich . Hier werden die Versand¬
körbe für die Hochseefischerei gemacht. Wir staunen über
den riesigen Vorrat . Drüben in Strom erzählte uns gestern
ein alter Mann , daß die Nachfrage in den letzten Monaten
erheblich nachließe und die Preise deshalb arg gedrückt seien.
Auch die Häuser unterm Ochtumdeich liegen unter dem
Krisendruckder Wirtschaft. Aber die gestutzten Weiden sehen
doch recht gespensterhaft aus.

Gerade ward die Reithernte beendet. Der Winter blieb
diesmal den Frost schuldig, der die zum Mähen erforder-

Die Bank von England verbietet den Lippenstift
Die weiblichen Angestellten der Bank von England sind in

großer Erregung : ein Anschlag am schwarzen Brett macht die
Damen darauf aufmerksam, daß sie bei ihrer Anstellung durch
Unterschrift gelobt haben, nur dunkle Kleidung zu tragen und
sich stets mit dem gehörigen Anstand zu benehmen. Es wird
betont, daß der Gebrauch des Lippenstifts ein Bruch dieses
Gelübdes sei , und daß daher seine Verwendung zur sofortigen
Entlassung führen könne . Die Damen geben zu , daß vielleicht
einige unter ihnen von dieser Waffe der modernen Frau all¬
zureichlichen Gebrauch gemacht haben und durch die leuchtende
Purpurröte ihrer Lippen auffielen, aber sie bestreiten der Direk¬
tion die Berechtigung, der Weiblichkeit eine Mode zu unter¬
sagen , die in England ganz allgemein sei. Es sei komisch, daß
die Bank plötzlich diese „Unanständigkeit" entdeckt habe , die seit
Jahren im Schwange sei.

liche Eisdecke liefert. Gut , daß gegenwärtig der Wasserstand
so niedrig ist , daß die sumpfigen Stellen ausgetrocknet sind.
Nun heißt's , die Sense schwingen. Oben am Deiche liegen
die Reithbündel . Schon wartet der Dachdecker , daß er die
Schäden bessere , die winterliche Stürme dem Strohdach zu¬
fügten. Am Deich gibt's noch kein Ziegeldach.

Sehen wir recht ? Dort bezog der Storch schon das alte
Nest . Wie jubeln die Kleinen ! Adebar , der Kinderfreund,
ist wieder da ! Nun ist 's gewiß, der Frühling zog ins
Land . Die Stare Pfiffen es schon vor Wochen . Jetzt aber
ist 's wahr . — Bei einem Hause treffen wir zwei Frauen,
die sich mühen, Grasbüschel vom Deich zu zupfen. Sie er¬
zählen uns , daß es Gräser seien, die weder Kühe noch
Ziegen fressen und darum entfernt werden müssen . Schon
haben sie einen ansehnlichen Berg beisammen und harten
ihn mit dem Feak, dem Antreibsel, zu einem Haufen. Groß-
Reinmachen in der Natur!

Nach vielen Ausblicken von der luftigen Deichkappe
über Stedingens Fluren und auf die Ochtum, die sich längst
zu uns herüberschlängelte und uns nun in ansehnlicher
Breite begleitet, nähern wir uns dem Ort Ochtum. Da
treffen wir Gut Weihausen! Einst adliges Gut mit langer
Geschichte . Die stattlichen Gebäude fielen vor zehn Jahren
dem Feuer zum Opfer. Allein die alten Kastanien mit dicken
schwellendenKnospen und das Gartenhaus , durch Um- und
Einbauten späterer Zeit arg entstellt, aber noch immer um¬
woben von dem Schimmer glücklicher Tage , erzählen von
dem, was einstens war.

Am Deichschart zu Ochtum erhebt sich auf der Kuppe
ein ansehnlicher Findling , der Schmedesstein. An dieser
Stelle war Baurat Schmedes vom 13 . bis 16 . März 1881
drei Tage und drei Nächte mit 400 Stedingern aus dem
ganzen Lande von Ochtum bis Huntebrückunermüdlich tätig,
um den Deich gegen das sehr hohe Oberwasser durch Flacken,
Weidenflechtwerk, zu schützen . Schon brauste das Wasser
über die Deichkappe , und am Fuße sprudelten armdicke
Quellen ; wenn nicht der Wind die Gefahr gebannt hätte,
wäre alle Mühe vergeblich gewesen. Die Stedinger hatten
alle Ursache , ihrem wackeren Baurat für seine hingebende
Treue zu danken

Aufträge für die Hebung der „Lusitania" -Schätze
Der Leiter der Expedition, die zur Hebung der Schätze der

untergegangenen „Lusitania" ausgerüstet wird, Kapitän Hil-
ton Railey, hat sich von Newyork auf der „Bremen" nach
der Stelle begeben , wo das Schiff auf dem Meeresgründe
liegt. Er will eine Anzahl von Aufträgen ausführen Eine
Dame hat ein Perlenhalsband im Wert von 100 000 Dollar
verloren, das seit 1915 in einer der Stahlkammern des Schisses
liegt. Der Kapitän der „Lusitania"

, Turney, hat Railey ge¬
beten, ihm seinen Sextanten wiederzubringen, der sich im
Kartenraum des Schiffes befinden muß . Kapitän Railey hofft,
das Schiff in aufrechter Stellung und den Rumpf unversehrt
zu finden. Er Wird auf das Deck der ,Lusitania " in einer
Stahlröhre herabsteigen, die innen eine Leiter hat. Dieser
Apparat soll demnächst vollendet sein ; dann werden die Ber¬
gungsarbeiten sofort beginnen.

Schneider Wibbel
Komödie von Hans Müller - Schlösser

Anton Wibbel : Heinz Diedrich
Die Komödie mag gut und gern ihre zwei Jahrzehnte

hinter sich haben ; ihrer Wirkung ist das für ein Erzeug¬
nis der heiteren Muse schon respektable Alter nicht anzu¬
merken. Ein origineller Einfall , für unser heutiges Emp¬
finden allerdings etwas allzu breit ausgewalzt , aber sonst
ganz amüsant , im Dialog wie in den humorvollen Situatio¬
nen zündend. Ein Ersolgstück , das im Verlauf der seit seiner
Entstehung verflossenen zwanzig Jahre Wohl über sämtliche
deutschen Bühnen gegangen ist ; auch Oldenburg sah es zu
wiederholten Malen.

Es dürste demnach genügen, die Erinnerung an die Be¬
gebenheit andeutungsweise zu Wecken. Die Handlung spielt
zur Zeit Napoleons in einem rheinischen Städtchen , und
der patriotische Feuerkopf Wibbel soll wegen Beleidigung
des Empereurs ins Kaschottchen . Der eine seiner Gesellen
muß für ihn , mit den Papieren des Meisters versehen, die
Strafe antreten . Er stirbt während der Hast und wird
untet herzerweichender Anteilnahme der ganzen Bevölke¬
rung als vermeintlicher Wibbel beerdigt . Dieser selbst schaut
dem eigenen Leichenbegängnis in gerührter Ergriffenheit
zu , um darnach als ein verjüngtes Ebenbild seiner selbst die
glückliche Witwe zum andernmal heimzuführen.

Ein bischen unglaubhaft , mehr konstruktiv als logisch
begründet . Doch die Komödie verlangt auch nicht , daß wir
ihrer sehr anspruchslos einfachen Problematik bis in Tiefen
hinein , die gar nicht vorhanden sind , nachspüren. Alles
kommt darauf an , durch eine flotte , unbekümmerte Darstel¬
lung über die inneren und äußeren Unmöglichkeitenhinweg¬
zuführen . Vielleicht hätte die sonst bemühte Spielleitung Or.
K r uses in dieser Beziehung die Zügel gut und gern noch
ein wenig mehr Höckern können. Das Tempo geriet bisweilen
ein wenig schleppend , wie überhaupt Gesamtstil und Farb¬
auftrag von einer gewissen naturalistischen Schwere waren.
In dieser Auffassung treten die Oberflächlichkeitenund Derb¬
heiten mehr , als nötig gewesen wäre , zutage. Die Szene,
wo Fin dem Knipperling Matz nimmt , wirkte arg über¬
trieben , ebenso die Trauerversammlung.

Als Anton Wibbel steht Heinz Diedrich seinen
Mann — oder vielmehr : sein Männchen. Leicht erhitzt und
chokiert , ein Choleriker von behender Beweglichkeit, sobald
ihm der Kamm schwillt , gleich hinterher ein Hasenherz,
schlapp und verzagt, um im nächsten Augenblick wieder sich
auszuplustern und vollzupumpen. Sehr drollig und über¬
zeugend gelang die Metamorphose ins Jugendliche : der
unverwüstliche Schwerenöter kam hier in zwinkernder Agili¬
tät recht lustig zur Geltung . — Daß als Altgesell Mölfes
Hans Becker eine tüchtige Naht zu nähen versteht, be¬
darf kaum der Erwähnung . Und nicht nur das : auch bei
den Mahlzeiten führt er eine so feste Klinge, daß so viel
Animalischer Frohsinn der Nahrungsaufnahme förmlich die

Eßlust der Zuschauer anregt . — Als Kümmerling Zimpel
hockt neben ihm auf dem Arbeitstisch der vielgewandte
Franz Rarisch, der die Gabe einer sachlich treffsicheren
Charakteristik immer bemerkenswerter entwickelt ; ein fast
wehmütiger Humor liegt über dem Siechtum Wes vermicker-
ten, blassen Todeskandidaten.

Wibbels resch-resolute Frau Fin — JraKramer.
Nicht ganz ihre Sache. Aber man sah sie nach längerem
Entbehren wenigstens wieder einmal auf den Brettern —
endlich! Es dürfte sich wirklich lohnen , die beim Publi¬
kum außergewöhnlich beliebte Künstlerin, die zu den besten
Begabungen unseres Ensembles gehört, etwas häufiger her¬
auszustellen, zumal wir sie mit Ablauf der Spielzeit ohne¬
hin schweren Herzens verlieren . Von ihrer im wahrsten
Sinne liebenswürdigen Art und Erscheinung geht in der
Tat eine starke Anziehung aus . In ihrem Wesen von einer
unaufdringlichen , sehr fein und menschlich berührenden Ein¬
fachheit, weiß sie gleichwohl stets interessant zu gestalten.

Paul Klingers Küfermeister Krmckel die ver¬
körperte Wehleidigkeit, der ganze Kerl ein einziger leben¬
diger Trauerrand ; den Polizisten des Otto Grieß könnte
Spitzweg verwertet haben ; Immanuel Meden-
waldtin der Szene, da Fin an ihm Maß nimmt , um ein
paar Töne zu lärmend . — Im übrigen gute Chargen in
prominenter Besetzung.

Das Publikum war von vornherein heiter gestimmtund
beifallsfreudig . .-O CC.

Wilhelm Busch und Laokomr
Der eigentliche Nachfahr , den Wilhelm Busch in der deut¬

schen Kunst gefunden hat, der Zeichner Th . Th. Heine, spricht
im neuesten Heft von „ Kunst und Künstler" in tief¬
gründigen Ausführungen von seinem Vorbild. Er erzählt da¬
bei , daß er einen Studienfreund Büschs aus seiner Münchener
Zeit, einen Herrn von Beckerath , kennen gelernt habe . Der
alte Herr, der noch im klassischen Stil zeichnete , sprach sein Be¬
dauern darüber aus , daß Busch sich soweit von der strengen
Kunst entfernt habe , und berichtete , wie ihre Freundschaft in
die Brüche ging. Er bemerkte , daß Wilhelm Busch vor einem
Gipsabguß der Laokoon Gruppe die Ausbrüche feiner Heiterkeit
nicht unterdrücken konnte , und diese Respektlosigkeit verzieh er
ihm nicht . Heine spricht von einem „ jazzartigen Rhythmus " in
Büschs Linienlunst und findet, es daher sehr begreiflich , daß er
gerade in Amerika die meisten Nachfolger ge¬
funden hat: „Die ooraio strips " der amerikanischen Zeichner
stammen alle von ihm ab . Eine ganze Industrie , fast am
laufenden Band produzierend, verdankt WilhelmBusch dort ihr
einträgliches Dasein. Die Gestalten der bösen Buben Max
und Moritz, direkt übernommen, erfreuten jahrelang, in
unendlichen Folgen, unter dem Namen „The Katzen¬
jammer Kids" die Sonntagsleser der amerikanischen
Presse

Sr. Egon Neumarm: ..Ehekaeusfell"
Operetten-Uraufführung in Berlin

Daß ein echtWiener Erzeugnis in Berlin seine Ur¬
aufführung erlebt, ist eine Seltenheit. Dies geschah im
Theater des Westens mit „Eh ekaruss ell "

, einem
Spiel um die Ehe in acht Bildern von Kurt Breuer und
Hugo Wiener, Musik von vr . Egon Neumann, das sehr
gefiel . Geschrieben ist es ganz offenbar für Leo Slezaks in
Wien und München ungemein beliebte , in Berlin bisher noch
unbekannte Tochter Grell Slezak und für Harry
Payer, den recht geschmackvoll Tenor singenden , eleganten
und liebenswürdigen Schwerenöter.

Die Librettisten lassen das lustige , auf die für das große
Publikum nötige Dosis von Sentimentalität nicht verzichtende
Stück im Jahre 1961 beginnen. Ein Baron verheiratet seine
Tochter und gibt dem jungen Paar eine schriftliche Schilderung
seiner viermaligen Ehe mit auf den Weg . Wir erleben dann
diese Eheschicksale. Die erste Frau , die der schwerreiche Baron
1928 trotz Abratens seiner Freunde heiratet, ist ein armes
Mädchen , von dem er sich nach sechsjähriger Ehe trennt, weil
es ihm das Leben zur Hölle macht . Die zweite ist eine Chanso¬
nette , die von ihm 1936 geheiratet wird und seinen Haushali
in die größte Unordnung bringt ; er ist froh , daß sie zwei
Jahre später mit einem alten Kollegen durchgeht und Wiede:
Revuestar wird . Zum drittenmal heiratet er 1950 — den
Jahr , in dem die Männer Frauenarbeitet verrichten, die
Frauen sich wie die Männer gebärden — eine allein dem
Boxen und Fechten lebende Amerikanerin, mit der er es mu
kurze Zeit aushält . Zehn Jahre später Hai er Sehnsucht nach
seiner ersten Frau ; er kehrt , zu ihr zurück, als er erfährt, daß
sie ihm nach ihrer Trennung eine Tochter geboren hat, die ihm
als Ebenbild der Mutier entgegentritt.

Die . Musik des durch Revuen und Operetten seit 1923
wenigstens in Wien bekannt gewordenen Komponisten stellt
eine glückliche Verbindung von wienerischer und Jazzmusik
dar, ohne indessen besonders eigenartig zu sein ; sie fällt sehr
in die Ohren ; besonders hübsch sind einige Marschlieder , so
das auf die Jugendzeit im Schlußbild. Die Instrumentation
ist geschmackvoll. Ucbrigens zieht sich eine Art Leitmotiv durch
das ganze Werk . ^

Höchst temperamentvoll wurde es von Ernst Viebig
dirigiert , der nach einem Zwischenspiel sich einen großen Son¬
dererfolg holte . Gretl Slezak schien zunächst stimmlich e ^was
ermüdet, kein Wunder, da die letzten Proben bis in die Mor¬
genstunden gedauert hatten ; bald aler sang sie sich frei und
zeigte ihre Stimmkultur. Darstellerisch ist sie von großem Reiz
und erstaunlicher Vielseitigkeit . Das junge Mädckcn , die ker-
fende Frau , die Brettlkünstlerin mit allen ihren Untugenden,
die Sportsdame wurden von ihr überaus lebensvoll hinge¬
stellt ; erstaunlich war ihre Zungenfertigkeit als französische
Chansonette, ebenso ihre Beherrschung des Englisch -Amerika¬
nischen . Man lernte sie auch als beachtenswerte Geigenkünstlerin
kennen . Sie ist jedenfalls eine künstlerische Persönlichkeit , die
sich überall durchsetzen wird. Pros, vr Wilh. Altmann.
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Dis EinkommensteuerLescheide , die sich aus das Einkommen
des Jahres 1931 beziehen , gehen den Steuerpflichtigen jetzt zu.
Sie bringen für viele eine unangenehme Ueberraschung , soweit
nämlich die Finanzämter bei der Steuerfestsetzung von den
Angaben des Steuerpflichtigen abgewichen und zu einer höhe¬
ren Festsetzung geschritten sind . Wenn auch die Finanzlage des
Reiches ein solches Vorgehen wünschenswert erscheinen lassen,
kann , so entspricht es keineswegsden Belangender Steuerpflich¬
tigen. Diese werden vielmehr in solchen Fällen gewöhnlichdas vom Finanzamt festgelegte Einkommen und die danach
berechnete Einkommensteuer nicht anerkennen können,
sondern innerhalb der vierwöchigen Frist, vom Tage der Zu¬
stellung an gerechnet , Einspruch erheben müssen.

Grundsätzlich darf das Finanzamt, wenn eine ordnungs¬
mäßige Buchführung vorliegt, nicht zur Schätzung schreiten,
sondern es ist an die vorliegenden Aufzeichnungen gebunden.
Nur wenn es aus der Buchführung das Einkommen nicht fest-
stellrn oder berechnen kann , und der Steuerpflichtige über
seine Aufzeichnungen keine genügenden Aufklärungen zu geben
vermag oder weitere Auskunft verweigert, kann eine Schätzung
in Frage kommen . Vielfach motivieren die Finanzämter in
diesem Jahre die Abweichungen von den buchmäßigen
Angaben des Steuerpflichtigenmit höheren Gewinnen,
die gleichartige Betriebe erzielt haben bzw . mit
der Abweichung von den für Betriebe gleicher Art vom Finanz¬
amt » rechneten D u r ch s chn itts f ä tz e n . In solchen Fällen
wird ein Einspruchdes Steuerpflichtigen immer Erfolg haben,
es sei denn , daß das Finanzamt nachweist, daß der von
dem Steuerpflichtigen » rechnete Gewinn „offenbar" nicht zu-
trefsen kann . Bemerkenswert ist vor allen Dingen, daß nichtden Steuerpflichtigen, sondern das Finanzamt die Be¬
st) eislast trifft.

Nur wenn eine schuldhafte Verletzung steuerlicher Pflichten
festgestellt ist, ist das Finanzamt zur Schätzung berechtigt und
kann den Steuerpflichtigen im Falle seines Einspruchs gegen

die Höhe der Schätzung auf die Beschwerde an das
Lanüesfi nanzamt verweisen. Ausgenommen hiervon
sind lediglich dis zur kaufmännischen Buchführung nicht ver¬
pflichteten Gewerbetreibenden, die nur ihre Umsätze aufzuzeich¬
nen haben. Diesen steht auch bezüglich der Höhe der Schätzung
der Einspruch beim Finanzamt offen.

Die Einlegung des Einspruchs schiebt eine etwa für das
Jahr 1931 festgesetzteNachzahlung noch nicht aus, viel¬
mehr ist ein besonderer Stundungsantrag erforderlich,
der zweckmäßigerweise gleichzeitig begründet wird.

Soweit gegen die Steuerfestsetzung an sich Einwendungen
nicht erhoben werden können , die Zahlung der festgesetzten
Beträge jedoch mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ist,
empfiehlt es sich , einen Antrag auf ratenweise Abtragungder Steuerschuld zu stellen . Dem Antrag ist zweckmäßigerweise
eine Zwischenbilanz beizufügen, ferner evtl, ein Hinweis auf
schlechten Zahlungseingang, unbefriedigenden Geschäftsgang
ufw.

Im Einkommensteuerbescheid für 1931 werden auch die
Vorauszahlungen für 1931 sestgelsgt . Soweit für
das Jahr 1932 eine Emkommensminderung um mehr als den
fünften Teil, mindestens jedoch um 1000 RM , glaubhaft ge¬
macht werden kann , können die vierteljährlichen Vorauszahlun¬
gen aus Antrag , entsprechend ermäßigt werden.

Im übrigen bietet die Nachprüfung der Einkommensteuer¬
bescheide infolge der Einführung des Stufentarifs noch beson¬
dere Schwierigkeiten. Während der Steuerpflichtige früher,wenn ihm nur die einfachen Sätze des Steuertarifs und dis
Bestimmungen über Len steuerfreien Einkommensteil und die
Familienermätzigungen bekannt waren, die Höhe der Steuer
leicht selbst berechnen und so den Steuerbescheidohne weiteres
nachprüsen konnte , ist dies bei dem heutigen System
nicht mehr möglich. Man kann nur noch mit Hilfe des
amtlichen StufentarisS nachprüfen, ob die Steuer entsprechend
dem veranlagten Einkommen richtig berechnet ist.

Drs WGL -ZFssZMVLttiAe
« Ss » '

Bei einem Rückblick auf die Devisenzwangswirtschaft
kommt die Berliner Handelsgesellschaft zu folgen¬dem Urteil : Die Devisenbewegungzeigt bei der Reichs bank
in den letzten Wochen eine weitgehende Stabilität , obwohl zu
verschiedenen Terminen die Reichsbank eine zusätzliche Devisen-
belastung durch Sonderrückzcihlungenauf ausländische Kredite
erfuhr. Aber das darf natürlich nicht die Illusion cmfkommen
lassen , daß die Reichsbank über den Berg sei. Es wäre falsch,
zu leugnen, daß sich das Institut in seiner Devisenwirtschast
auf einem schmalen und steilen Grat bewegt, der zwar in dem
zunächst übersehbaren Abschnitt keine besonders gefährlichenStellen erkennen läßt, immerhin noch keinen ausreichenden
Ausblick auf die weitere Marschroute gestattet. Eine möglichst
vollständigeErfassung der Devisenvorräte erwies sich als eine
um so wichtigere Aufgabe, als der Wirtschaftskampfaller gegen
alle auch den deutschen Autzenhandekssoldo vom Beginn des
Jahres ab erheblich einschrumpfen ließ . Es wäre falsch , für
die Beurteilung der gegenwärtigen Devisenlage und deren
Entwicklung in den nächsten paar Monaten nur das Baro¬
meter des lausenden Außenhandelsüberschussesabzulesen . Der
Eingang an Exportdevisenverläuft ja zeitlich nicht parallel zu
der tatsächlichen Warenbewegung, sondern verteilt sich in einer
gewissen gleichmäßigen Abstufung über Termine, die zweifel¬
los noch das ganze lausende Jahr und einen Teil des kommen¬
den Jahres umfassen . Aus diesem Grunde darf damit gerechnet
werden, daß die günstigen Autzenhandelsergebnisseim Herbst
vorigen Jahres sich noch in der Devisenbilanz der Reichsbank
während der kommenden Monate auswirken werden. Es ist
ein erfreuliches Zeichen einer wiedererlangten Bewegungsfrei¬
heit, wenn die Reichsbank durch die Rücksicht aus die Devisen¬
überlegungen in ihrer Diskontpolitiknicht gehemmt zu werden
brauchte. Hier komme ihr allerdings die internationale Zins¬
gestaltung zugute , die daruf hindeutet, daß ein Anziehen der
Zinssätze in absehbarer Zeit nicht wahrscheinlich ist. Auch rein
währnngsmäßig hat die Devisenpolitikder Reichsbank zumin¬
dest eine psychologische Stützung dadurch erfahren, daß das
englische Pfund , dessen Abgleiten vom Goldstandard auch in
Deutschland zu einer gewissen Erschlaffung der Währungs¬
grundsätze führte, heute wieder eine völlig veränderte Kräste-
lagerung ausweist , die eine schlietzliche Stabilisierung aus einer
höheren als der heutigen Basis durchaus wahrscheinlich macht.
Auch andere Faktoren, nicht zuletzt der wieder wesentlich ge¬
besserte Außenhandelssaldo für den Monat März, lassen unter
den gegenwärtigen Verhältnissen die in der letzten Zeit wie¬
derholt vom Reichsbankpräsidentenumrissene Devisenpolitik
als die richtige erscheinen , so lange die Mittel zu deren Ver¬
teidigung als wirksam erkannt werden.

8. F. SchröderBank G.nr. b.S..Veemsn . gestündet
(Sonderdienst unserer Bremer Vertretung)

Der frühere Geschäftsinhaber der I . F . Schröder-Bank,
Bremen, (jetzt Norddeutsche Kreditbank-A.G.) , I . F . Schröder,
hat am Dienstag mit dem Sitz in Bremen ein Bankinstitut ge¬
gründet. Die Eintragung ins Handelsregister ist bereits er¬
folgt, die Veröffentlichung geschieht am Donnerstag . Unser
Bremer Vertreter hört dazu , daß die G . m . b . H . auch von dem
Sohn Schröders mit gegründet ist . Ueberraschend ist jedoch, daß
diese neue Firma das in Bremen seit langen Jahren bestehende
kleine Bankhaus Rengstorff, Wenke u. Co . übernehmen wird.
Ueber das Kapital des neuen Unternehmens konnten wir nichts
erfahren.

Auslandsgläubiger und Nordwolleverlust
V . K- Zu dem Streit um die Höhe des Nord Wolle-

Verlustes » fährt unser Bremer Vertreter, daß der Bericht,
den die ausländischen Gläubiger zur Ermittlung der Regretz-
ansprüchs gegen den früheren Vorstand und Aussichtsrathaben
Herstellen lassen , einen Verlust seststellt, der hinter dem letzt¬
hin von der „Treuverkehr" ermittelten Betrag von rund 178
Mill. RM nur ganz geringfügig zurückbleibt . Es soll sich
um höchstens 100000 RM handeln. Das Ergebnis ist inter¬
essant , zumal von einem Teil der Presse behauptet wurde, daß
die Verluste nicht 178 Mill, RM , sondern nur 95 Mill. RM be¬
tragen sollen.

Die Marktlage für Tabakwaren im März
Die billigenZigarren bevorzugt — In Tabak Preisschleuderei

Der Verkauf von Zigarren bewegte sich im März fast aus¬
schließlich in den billigsten Preislagen . Zigarren zu 6 und
8 Pf . und Zigarillos zu M Pf . waren auf dem Markte. Die
Zahlweise war nach wie vor schleppend . Das Zigarettengeschäft
hat sich wenig verändert. Es ist versucht worden, den Umsatzin der 4-Pf .-PreiSlage etwas zu heben . Das Rauchtabak-
geschäst leidet mehr und mehr unter der Preisschleuderei.

Die Reichsregierung hat bestimmt , daß von der von ihr
in Aussicht gestellten Bürgschaft für Kredite von 77 Mill. RM
zur Stützung der Seeschiffahrt 7 Mill. RM für mittlere und
kleinere Linienreeder und für die Trampschiffahrt Verwendung
finden soll . Voraussetzungfür die Uebernahme der Bürgschaft
für sanierungsbedürstige Reeder ist die Sanierungsfähigkeitund die Sanierungswürdigkeit.

Die AG . Buderussche Eisenwerke zu Wetzlar , die für 1931
dividendenlos bleibt, nachdem im Vorjahre noch 4 ?L ausge¬
schüttet wurden, berichtet , Latz der Umsatz im Jahre 1931 um
12,38 Mill. RM aus 20,69 Mill. RM , also um 37,4 zurück¬
ging . Die Gesamtbelegschaft der Stammwerke betrug 1931 nur
noch 3668 Köpfe gegen 5013 im Vorjahre.

Die 1889 gegründete „Deutscher Creditverein" AG. in Ber¬
lin hat ihre Zahlungen eingestellt und wird in Liquidationtreten, da die immer mehr fortschreitendeKrise es unmöglich
macht , die Außenständein dem zur Ausrechterhaltungder Liqui¬dität notwendigen Umfange einzuziehen. Es wird eine ruhige
Liquidation angestrebt, um Verluste möglichst zu vermeiden.

Die Bank für Deutsche Beamte, e . G. m. b . H . , wird Mitte
Mai » ne neue Quote von 5 A an ihre Gläubiger ausschütten.
Im Streit mit den Genossen ist jetzt ein Vergleichsvorschlag
gemacht worden, der die Zahlung eines Betrages von 40 RM
pro Anteil vörsteht.

Die Waggonfabrik Gebrüder Schöndorff AG. in Düssel¬
dorf, die infolge Beschüstigungsmangelsvor einigen Monaten
den Betrieb stillegte , hat jetzt zur Durchführung ihres Austrags¬
anteils am Reichsbahn-Waggonauftrag wieder eine AnzahlArbeiter eingestellt.

In einer außerordentlichenGeneralversammlung der Ver¬
einigte Portland -Zement- und Kalkwerke Schimischow , Silestaund Frauendvrs, AG. , Berlin , am 7 . Mai soll neben Aufsichrs-
ratswahlen über die Verteilung einer R-estdividende für das
Geschäftsjahr1930/31 in Höhe von 1A Beschluß gefaßt werden,das von dem Dtvidendensatz für 1930 von 10 A aus steuer¬
lichen Gründen zunächst in Abzug gebracht werden mutzte , je¬
doch nach der Entscheidung des Gerichts der Gesellschaft jetztwieder zur Verfügung steht.

Die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, AG. , in Wies¬baden, die für 1931 die Dividende von 15 auf 5 A herabfetzt,
berichtet , daß der Gesamtumsatz des Jahres 1931 gegenüberdem Vorjahre um ein volles Drittel auf 30 Will. RM ge¬
sunken ist.

In der Monatsversammlung des Partilulierschiffer-Ver-
bandes „Jus et Justitia " e. V. , wurden zur Rettung des Par-
ttkülierschisferstandes , dessen Lage sich in den nächsten Monaten
weiter zu verschlechtern drohe, von der Reichsregierung drin¬
gend Hilfsmaßnahmen gefordert. Vor allem die verderblicheFrachtenpolitik der Reichsbahn müsse geändert werden.

Bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft entfielen im
Jahre 1931 auf 100 RM Betriebseinnahmen 94,12 RM (1926:
81,06) Betriebsausgaben.

Die Gesamtherstellungder deutschen Zuckerfabriken betrugim März (in Rohzuckerwert berechn » ) 83 OM D .-Ztr„ also für
die erste Hälfte der diesjährigen Kampagne 15,76 Mill. D.- Ztr.gegenüber 25,15 Mill. D .-Ztr . in der gleichen Vorjahrszeit . Die
bisherige Rübenverarbeitüng blieb mit Z4ft4 (i . V . 158,92)Mill. D .-Ztr . unverändert.

Beim Kauf gebrauchter Kraftfahrzeuge müssen sich die
Käufer durch Einsicht in die Kaufverträge Gewißheit über die
Eigentumsverhältnisse schassen ; es empfiehlt sich , zu diesem
Zweck die Krastfahrzeug-Registrierstelle der Deutschen Treu-
Hand -AG. für Warenverkehrin Berlin in Anspruch zu nehmen,die mit Unterstützung der Automobilindustrie und des -Handelsins Leben gerufen worden ist.

Die Landwirtschaft fordert eine Ermäßigung der Zucker¬
steuer , die zzt. 4,50 RM je Zentner beträgt. Nach ihrer Ansichtkann der Zuckerpreisnur durch die Senkung der Steuer herab¬
gesetzt werden.

WGr -FG MAMs -SesG
Berliner Börsenbericht vom IS. April

Versti »i in t
Die Börse war schon vor Beginn durch Jnsolveiizgerüchte ver¬

stimmt, die in den Mittagsstunden noch leine Bestätigung gefundenhatten . Es war weder ein Name noch überhaupt die Branche zu hören.Bemerkenswert ist , daß bei Berliner Großbanken schon ans dem Ans¬lande Rückfragen hierüber Vorlagen. In verschiedenen Werten wie
Dessauer Gas , Polyphon und Gelsenkirchen kamen größere Posten
heraus . Man vermutete hier freiwillige Glattstellungen. Im allge¬meinen war das Kursniveau für Spezialitäten etwa 1 bis 2 v . H.
niedriger. Farben , die vorbörslich mit 84^0 zu hören waren , eröfsnetenmit 85 ' /«, d . h . 1>/ > unter der gestrigen Schlutznotiz. Die Gesamtftim-
numg wurde weiter durch die Zurückhaltung, die sich vor der Wahl
zeigte, und die wieder schwache Ncwhorter Börse beeinträchtigt. Der

.Farben -Abschlutz blieb kursmäßig einflußlos . Am Rentenmarkt war
das Geschäft außerordentlich ruhig . Die Alt- und Nsubesttzanleihenwaren gehalten. Vereinigte Stahl -Obligationen waren etwas ange-

.boten. Am Montanattienmarlt waren Geilenkirchen 1-/, schwächer.

Mannesman » verloren 1, Phönix gingen von 170, auf 18, Vereinigte
Stahl aus 140, zurück . Anscheinend handelt es sich hier noch um Rück¬
wirkungen der Zahlungseinstellung des Deutschen Kreditvereins . Kali¬
werte waren etwa drei Punkte niedriger . Am Elektromarkt gewannen
Akkumulatoren gegen letzte Notiz 5-/-, die übrigen lagen etwa 1 v . H.
niedriger . Darüber hinaus verloren Lameyer, RWE . und Schucks « bis
zu 2. Schultheiß gaben 20- nach . Schisfahrtwerte waren gehalten.

Tagssgeld stellte sich aus So, bis SO-. Von Valuten waren
Pfunds und Dollar etwas fester . Man hörte London-Kabel mit 8,79
und Kabel-Zürich mit S,140 -.

Das Pfund
notierte 15,87 gegen 15,82 RM.

Berliner Produktenbörse vom IS . April
Am Produktenmarkt beansprucht gegenwärtig die Hühnorweizen-

aktion das Hauptinteresse. In den letzten Tagen sind bereits größere
Mengen Anslandswsizen , in der Hauptsache südamertkantschsr Her¬
kunst, von den Importeuren erworben worden. Am Markt für Brot¬
getreide bleibt das Geschäft infolge des unbefriedigenden Mshlabsatzes
sehr schleppend . Am Licferungsmartt waren die Julistchten für beide
Brotgetreidearten behauptet, die anderen Liesermonate eröfsneten bis
1 RM schwächer . Weizen- und Roggenmehle haben nach wie vor
kleinstes Bedarfsgeschäft. Weizen 262 —264 . Roggen 198 — 260 . Russen¬
roggen zu DGH .-Beding. 19S cif Berlin bez . und Brief . Braugerste
190 - 195 , Futter - und Jndustriegersts 180 - 190 . Hafer 162 — 167 . Wei¬
zenmehl 31-/-—35-/-. Roggenmehl 26,25 — 27,75 . Weizenkleis 11,60 — 11,85.
Roggenkleie 10,40 —10,70. Viktoriaerbsen 18—24 . Extrahiertes Soya-
bohnsnschrot ab Hamburg 12,SO, ab Stettin 12,70.

Bremen , 19 . April . Baumwolle. Amerikanische Baumwülle,
middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,38 Doll.-Cents (gegen 7,4S Doll.-Cents am 18 . April ) per lb.

Bremen , 19 . April . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,30 unverzollt , Barusso (80 Kg .) S,SS
unverzollt . Gerste, Russen 9,45 verzollt. La Plata 9,40 verzollt, Donau
9,35 verzollt. Hafer, pomm. Weißhafsr 56 Kg . 9,85 . Mais , La Plata
8,55 verz., Donau -Galfox 8,10 verzollt. Tendenz: stetig.

s
Aentralvlehmarkt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht -, Nutzvieh - und Pferdsmarkt.
Auftrieb : insgesamt 158 Tiere . Zucht- und Nutzviehmarkt. Austrieb:
102 Großvieh, darunter 11 Kälber. Es kosteten : Hochtragende Kühe
1 . Qual . 330 —360 , 2. Qual . 230 —290 , 3. Qual . 180 —220 RM . Tra¬
gende Rinder 1. Qual . 250 — 280 , 2. Qual . ISO—240 RM . Güste Rinder
und Weidetiere: 110 - 200 RM . Znchtkälber bis 14 Tage alt 10—25 RM.
Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverlaus : Beste Kühe
gesucht , sonstige Tiere unverkäuflich. Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt:
Dienstag , den 26 . April 1932 . Pserdemarkt . Austrieb : 51 Pferde . Es
kosteten : Bests Arbeitspferde 300 —500 NM , mittlere Arbeitspferde 150
bis 300 RM , Schlachtpferde 30 - 100 NM , gute Russen 300 —400 RM,
beste Tiere oldenburgischen Schlages über Notiz. Marktverlauf sehr
schlecht . Nächster Pferdemarkt : Dienstag , den 3. Mai 1932.

Jever , 19 . April . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt war
mit Schweinen, Schafen und Gänsekücken beschickt. Hornvieh war nicht
aufgetriebsn . Der Handel war bei allen Gattungen nur flau . Es blieb
ein größerer Ueberstand. Preise : Ferkel bis 5 Wochen all 7—9, bis
7 Wochen alt 9—12, bis 8 Wochen alt 12—16 RM . Läuferschweine nach
Lebendgewicht 25—30 Rpf . je Pfund . Schaflämmer 8—10 , tragende
Schafe bis 30 , Milchschafe bis 25, Gänsekücken 2,50 - 3,00 NM . Schlacht-
viehpreise im Jeverland : Kühe 20—25 , Schweine 25—35, Kälber 22 bis
26 Rpf. je Pfund Lebendgewicht. Beste Tiere aller Gattungen über,
geringere unter Notiz. — Nächster Markt am 26 . April.

Bremen , 19 . April . Schlachtvieh markt. (Amtlicher Viehmarkt-
bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt.) Notierung für V- Kg.
Lebendgewicht in Rpf. . Ochsen : al ) 86— 38 (20 Stück) , bl ) 32— 35 (19) ,
c) 27— 31 (8) . Bullen : a) 32—33 (65) , b) 29— 31 (45) , c) 23—28 (54),Kühe: a) 26 —28 (29) . b) 21—25 (44) , c) 17 —20 (25 ) , d) 12—IS- Wst " "
Färsen (Kalbinnen) : a) 34— 35 (53) , b) 30- 33 (34) , c) 25—29 (15) .
Kälber : b) 48—50 (124 ) , c) 43— 47 (59) , d) 30— 42 (102 ) , e) 18 —29
(61 ) . Schafe: al ) 40—42 (57) , a2) 35—38 (53) . Austrieb : Ochsen 47,
Bullen 164 , Kühe 153 , Färsen 102 , Kälber 346 , Schafe 110 . Lebend aus¬
geführt : Rinder 124 , Kälber 17, Schafe 12. Marktverlaus : mittel , aus¬
gesuchte Bullen und Kälber über Notiz. — Fleifchmarkt (Preise für-/- Kg . in Rpf.) : Rindfleisch 58—63, 51— 57, 35—50 . Kalbfleisch 81 - 87,
71 - 80 , 40- 70 , Schaffleisch 86—90 , 76— 85, 60 —75, Schweinefleisch51
bis 54, 46—50 , 30— 45 . Geschlachtet eingesührt : Rinder 99, davon
9 dänische , Kälber ISO, Schafe 71 , Schweine 244 . Geschäftsverlaus:
langsam.

Hamburg , 19 . April . Vieh mar kt. Schweine. Austrieb : 6043 Stück.
Preise : a) 36 , b) 35—36 , c) 35— 36, d) 33— 34 ' /. , e) 27— 30, s) 28 —32.
Handel : ruhig . Kälber . Auftrieb : 1471 Stück. Preise : b ) 50—53 , c) 40
bis 47, d) 33—38, e) 16— 21 . Handel : langsam , zum Schluß abflauend.

gerillter SSr««
Ablös.Schuldanleihe
do . ohne Auslosung
7 °/» Hann .Bodkr.S .5
ö °/° Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staat !. Kred. ;
6 °/° Gpf. S . 2 . . .
6 °/° do . 1 und 3 . .
6 »/° Gdkom. S . 1 .
6 °/° Gm. von 25 . .
6 "/» Gm. S . 4 . . .
6 °/» Gpf. S . 5 . . .
5 '/- °/« Liquid.Sch. .
6 »/° Gm. K .Sch. S . 2
S °/° Rogg. Stück . .
6 "/« Pr . Ctr .B .G.Pf.
6 "/- Reichsanleihe 29
S ' /« Reichsanleihe 27
ü °/° Schl. H . Gpf. 24
8 °/. Schl. H . Gpf. 30

AEG.
AKU. .
Bayr . Motor .-Werke
J . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Bert . Handslsgef . .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Chads.
Tomm.- u . Prwatb.
Lontin . - Caoutchouc
Cont. Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Darmst.u .Nationalb.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr. Lieserungsg.
J . G. Farben . . . .
Feldmühle Papier .
Felten L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Geisenkirch . Bergw.
Gessürel.
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hansa-Damps . . .
HarpcnerBergväu .
Hirschkupscr.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . .
Kaliw. Aschersleb. .
Rud. Karstadt . . .
Klöcknerwerle,, . ,

Kursnotierungen
1S .4.
87,60
8,OS

61,-

77 -,.

77 .-
77,-
72,-

62 -,-54
61,-

25-,.
38-,,
84)4

128-
19°>.
88,-

1(Ä-
191 -,„

77 .—
20 -j,

9 -,„
s
71- ,,
88 - ,
2N,,
23 ,̂,
89 °,,
89 -/,
8d °-,
N«
38 -,,
81 °si
49 ».
18.-

33 .-
28,-

126.-
87,-
s-ü

22 -L

18. 4.
37 -,,

3 -/,

74,-

77 -/,

77-

Me
61,-
52 -/,
61 —
68 -

2814
35 -/,
29 -/.,
38tz

128 .-

8L-

'S
S/r
10, -
W )4
43 -4
7914
S4- /„
26 '/-
23 -4
40°/,
88 - ,°
Me
r>3. -
84-

83°!,
50 °,4
18,-

W-,4
, 33-/,

Ä'
-si

127,-
90.-
9-si

23 -L

Körting Gebr . . . .
Mannesmann Röhr.
Mansfeld Bergbau .
Meining . HYP .-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbanl
OldS. Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix-Bergbau . . .
Polyphonwerko . . .
Reichsbahn Vz . . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co. . .
Siemens L Halske .
Ltöhr -Kammgarn .
Gebr. Stollwerck . .
SvenSka Tändst. .
Thörls Oelfabrik .
Ver. Glanzstoss . . .
Ver. Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintersyall.
ZellstoffWaldhof . .

IS . 4.

-
VS,—
18-,2
17,-
30,-
.83,-

21 -,-
10 °si
1»°,4
43 -!,
73 °,4

103 .-
157 .-

!S:
42 °>4
8S -/2
37,-

U-,1
60,-
81 .-
18 ,—
96,4
8,-

18 . 4.
6.-

13-,.
61 .—
18-,.
1614
28,-
82sx
2i °,-
11 ,—
17-,.
46°,.
73°/z

104 -,.
187,—
351,-147,-

106 -,.
48-,,
98 )4
38-,2
26-/.
11 -,-

16,-'S

100 holl. Gulden
100 belg. Belga ^ . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schwed . Kronen
100 ital . Lire . . . .
l engl. Pfund . . .
l US .-Dollar . . . .
100 franz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Pesel . . .
100 österr. Schill. .

Memer iivrsv
Amtlich.

Sr . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Ress- u . Handelsges.

F r e ! v e r ke h r.
Deschimag.
Elsflether Werst . .
Kasseshandsls-AG. .
Old.-Port . Dampf. .
Oldenbg.Glashütte.

170 .85
89 .040
78.000
87,280
77,600
21,700
18.9 . 0
4,2 tt,0
16,628
81,800
80,300
80,500

95 0
>03 0

40

höchst

170,85
59,070
80,000
87,100
78,e90
2l,680
18,920
4 .2130
16,625
81900
82,700
59,-

98,-
106 -,2

8L
58 8
niedr.
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